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Po« der Wettbilhne
Hierzu eine Beilage
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and.

Thür zu öffnen.
Sie trat in das kleine Boudoir der Majorin und

sah sich dem Zahne des Hauses, dem Ztolz der Mutter,
dem Trben aller ihrer Reich- und Altetthümer, dem
einzigen Bubi, dem sützen Rudi, gegenüber. Er sah

nicht zu beseitigen, so doch einzuschränken Man gewähre
dem Zoldaten daS Recht der Nothwehr gegen

Lauf läßt.
Der Fall, welcher zu beut Erlaß den Anstoß gab,

ist schon bezeichnend für daS bisherig' System Es
handelt sich den Blätter» zufolge um den Selbstmord
eine» Kanoniers Hetnrieh, der sich, um den fortgesetzten
Mißhandlungen des Unteroffiziers MieStiewieez zu ent-
gehen, am 3. Januar bei dem BreSlaner Vororte Hnnds-
seld von einem Eisenbahnznge hatte überfahren lassen
und sofort getödlet worden war Der Kanonier Heinrich
hatte die Absicht, sich daS Leben zu nehmen, seiner Mutter
am 29. Dezember ü. I. brieflich angezeigt und darin die
Gründe dafür detaillirt angegeben Der Unteroffizier ist
vom Kriegsgericht für seine Mißhandlungen zu n n r
drei Wochen Mittelarrest venitlheilt worden,
weil das Gericht keinen Zitsautmenhang zwischen den
Mißhandlinigen und dem Selbstmord fittben koimte.

Tic Wahlparole macht säuimtlichen „nationalen"
Parteien noch iiitiner schwere Sorgen , und besonders die
N a t i 0 n a l l i b e i a I e it, die ja wirklich auch gar nichts
haben, worauf sie sich stützen könnten, wimmern nach
einem Stichwort Ter .Hann. Conner" giebt bettle
seinem schweren Kummer darüber RnSdeuck, daß die Re-
gierung so gar nichts thue, bett „TtaatSerhaltenben"
unter die Arme zu greifen, und schreibt ganz ber-
zweifelt: „Tas deutsche Volk wird also ohne Wahl-
parole zur Urne schreiten müssen, w e u n e S sich
nicht selbst noch eine e r f i n b e t."

DaS „Erfinden" ist aber gar nicht so leicht, wenn
malt Nationalliberaler ist und nicht weiß, was die Re-
gierung am liebsten sehen würde. Deswegen klagt das
bereits zitirte Blatt auch sehr beweglich: „0s geht rechts,
eS gehl links, und geht ant besten mit dem Zentrum
Wir haben kein parlamentarischer Regime, obei Graf
Bülow wird als praktischer Mann mit der Mehrheit
regieren, die der nette Reichstag answeist, der ans fünf
Jahre gewählt wird."

Tic Uckampfung der Wiirmkrankheit bildete
den Gegenstand einer am Sonnabend im punfeifefccn
Abgeordnetenhanse abgehaltenen Konferenz, an der außer

, _ „ Kaiterlichen Siansttichen Amtes
stellte sich in örm genannten Jahre ferner die Steuer auf

bett i'iiiutern der Legierung solche des Vereins für
bergbauliche Interessen in Dortmund, de« Verbandes der

Item: ein Nationalliberaler bemühte sich int

Landtag, die Regierung gegen das Projekt scharf
zu machen Hub dem Minister die Verweigerung der

Konzession z» fnggeriiett; wogegen sie von volks-

parteilicher Seite befürwortet wurde, am uachdrück-

lichsteu aber von unserem FraktioiiSredner Hilden-

braud, welcher ansführte: Es wäre ein großer

volkswirthschaftlicher Fehler, wenn sich die Regierung

einseitig auf den Jnteressenstaiidpuukt der Apotheker

stellen wollte. Am Apothekerbe ruf zeige sich, tuie

gemeingefährlich die Verleihung von Monopolen an

private Unternehmer wirkt. Das Apolheketimouopol

sei zu einem großen Schade» für die gesummte

Bevölkerung geworden. Große Krankenkassen von

30 000 bis 40 000 Mitgliedern muffen den privaten

Apothekern tributär fein.

Der Minister sprach sich nicht bestimmt nu8,

das Gesuch werde eingehend geprüft und erwogen

werden; er gab jedoch ziemlich deutlich zu verstehen,

daß bei der Regietuitg luenig Geneigtheit besteht,

den Intet essen der Apotheker zu nahe zu treten.

„Mehr und mehr ringt sich die sozialpolitische

Erkenutniß durch, daß die Momeitle der Krankheit,

die nicht iitir die physische, sondern zugleich die

tvirihschaftliche Existenz der weiteste» Kreise bedrohen,

nicht privater Besorgung und AuSbentnug itberlaffe»

werden dürfen." So schließt das Kapitel „Apotheken"

in dem Buch unseres Genossen Lindemann über die

deutsche Städteverwaltuttg.

Bom wnrttembergijchen Landtag.

Der wachsende Eitifluß unserer Genosse» in den

Landtage» und Koinmuiialvertvaltmigeu bringt cs

mit sich, daß sie sich immer eifriger an der prak-

tischen Landes- und Kemeiudepolitit betheili-

gen, was naturgemäß die Kritik des Klasseit-

stantes, die gleichfalls zu ihre» Aufgaben gehört,

mehr und mehr in den Hintergrund drängt. Darauf

stützt sich ja die bürgerliche Legende von der Maitse-

iung der Sozialdemokratie. Wie mau aber das

Eine thun taun und das Andere nicht zu lassen braucht,

hat dieser Tage unser alter Genosse Tauscher im

wnrttembergischeu Landtage gezeigt, der bei der De-

batte zmu Etat des Innern in recht geschickter Weise

die Verkehrtheit und Fehlerhaftigkeit der heutigen

Gesellschaft n. A. daran exemplifizirte, daß ans dem

Lande über Mangel an Arbeitern geklagt wird, wäh-

rend in den Städten die.Kalamität der Arbeitslosig-

keit herrscht, namentlich in Zeiten der Krise; daß die
Verkaussmagaziue vollgepfropft sind, wie in den letzten

Jahren, während Hiiuderte nicht haben, womit sie

ihre Blöße bedecken; daß eine Menge große und

schöne Wohnungen in der Stadt leer stehen, indeß

zahlreiche Arbeiterfamilien luege» der exorbitanten

bohen Miethpreise keine Wohniiiig aufzutreiben wissen.

Im Anschluß hieran geißelte er auch die Unart

der Exzellenzen, ab und zu der sozialdemokratischen

Partei Sottisen zu sagen. Es mache auf ihn immer

einen erheiternden Eindruck, erklärte er, wenn voin

Regierniigstisch geäußert luirb (gemeint war der

Ministerpräsident ».Breitling): „Wir steten tonjours

en vedette gegen die Sozialdemokratie und ihre

Staat und Gesellschaft umstiirzenden Bestrebungen/'

Gegen die stetige ttniwandlnng der in den Sozialis-

nius hineiuwachseudeu Gesellschaft können die Herren

von der Regierung nicht aiikonimeu, ob sie noch so

sehr en vedette stunden, „uub deswegen meine ich, es

sollten in Zukunft alle Kraftausdriicke gegen

meine Partei unterbleibe»; sie werde» von

uiis wirtlich nicht mit dem Eittjt aufgeuoiuaie», den
man sich am Regiernngöiisch davon verspricht.
Minister kommen und gehen, aber das arbeitende
Volk mit seinen Kuttnraufgabeu bleibt." Das war

eine wohlangebrachte Lektion.

Wie empfindlich die Herre» selber sind, hat in

derselben Sitzung der Minister des Jiiueru gezeigt,

als er in seiner Antwort ans die Klagen unserer

Genossen Hildenbrand und Tauscher luege» geringe»

Entgegenkommens der Regierung gegen die gewerk-

schaftlichen Organisationen sich sehr verschnupft darüber

äußerte, daß am Schluß des letzten Gewerkschafts-

kongresses der Vorsitzende Bönielbiirg sagte, der

schwerste Moment in der Tagung sei es für ihn

gewesen, als er zu Beginn der Verhandlung die
Vertreter der Regiermig habe begrüßen müssen. Daß

Bönielbiirg damit den Herren keine Sottise sagen

wollte, bewiesen seine weiteren Worte und bewies

die Begrüßniig selbst, wie das Protokoll aufweist.

Er wollte offenbar nichts Anderes sagen, als daß es

ihm Ueberwindung kostete nach den viele» Püffe»

und Fußtritten, woniit die orgaiiifirkeii Arbeiter

bisher von den Negierimgen tiaftirt wurden. Die

Arbeiter sind eben anders geartet als die Bürger-

lichen, namentlich vom Freisinn, die ein flüchtiger

Sounenblick von oben alle früheren Rlißhaudluiigen

vcrgeffen läßt und die sich verzückt geberbeii, wenn

sie einmal weniger schroff behandelt lverdeu.

Eine interessante Materie dieser Sitzung bildete

auch die Apothekenfrage. Wie wir seiner Zeit

mittheilte», hat vor einigen Monaten der Stuttgarter

Gemeinderath den löblichen Beschluß gefaßt, eine

Apotheke auf Rechnung der Stadt zu errichten
und in Betrieb zu nehmen. Es war ein Mehr-

heitsbeschluß, der nur mit den Stimmen der sozial-

[30] lAachdruck oerbeten.)

Die ErvschleicherLttnen.
Roman von E r n st v. W 0 l z 0 g e n.

demokratischen Mitglieder nnd aus ihre Initiative

z» Staude kam. Aber ohne die Konzession der

Regierung kaun derselbe nicht zur Ausführung ge-

langen. Es war vorauszusehen, daß der Beschluß,

der erstmals in das Monopol Bresche legen soll,

eine starke Opposition auf die Beine bringen luirb.
Vor Allem seitens der unmittelbaren Interessenten,

der Apotheker, die sich um ihre Goldgruben wehren.

Im Volksmund heißen sie die Rennnudueunziger,

weil sie 99 Prozent verdienen sollen. Sie selber
erkläre» das für eine Fabel, uub insofern mögen sie

Recht habe», als ihr Lerdieiist noch viel höher ist,

wenn auch nicht 999 pZt., wie ein Spottvogel

meinte. „Die Apotheken erzielen heute auf Koste»

bet Senilsten ber Armen Gewinne von 500 pZt ",

konnte ein Rebuer auf dem letzten „Allgemeinen

Kongreß der Krankenkassen Deutschlands" koustatiie»,

was freilich von einem anwesenden Apotheker mir

für einzelne Arzneien zugegeben wurde. Ans dem-

selben Kongreß ivurde bervorgehobeu, daß die Zahl

der Apotheken sich nicht aunäherub im Verhältniß

zum Konsum an Mebikamenten vermehrt habe.

Die Kraukenversicherung sei ein Segen für

die Apotheker geworben.

Aber bei Beschluß bes Stuttgarter Gemeinde-

raths hat im kapitalistischen Lager überhaupt eine

Panik erzeugt. Nervöse Leute sehen schon in ber

Ferne bas Mebusenhaupt bei Kommiine auftauchen.

Wirklich ist in einem Biirgerverein dieser Tage das

Schieckniß an die Wand gemalt worben, auch in

aiibereii Berufszweigen würden bald (Semembebetriebe

entstehen, wodurch die Geschäftsleute zu „Hörigeu

der Äoumiüne" gemacht würden. Man denkt ba

wieder au die Kasemeiihofblüthe: „Dem Huber fehlt

ein Knopf au ber Uniform, der Kerl trägt sich gewiß

mit Abrüstungsgebauken." I» einem Kapitalisten«

Matt, das spalteulaug über den gemeiuderäthlicheu

Beschluß jammert, wurden die geistreichen, der Engen

Richter'schen Stiefelwichsfrage verwandten Fragen

anfgeworfen: „Wenn schließlich die ganze Stadt in

eine große Konsuincinstalt verwandelt sein luirb,
wer tuirb dann noch die Steuern zahlen? Wie

missen, " erklärte Lizzi und schüttelte in ihrem Eifer
brn süßen Bubi am Arm.

Er starrte sie halb ungläubig, halb bewundernd
an, während rr den geratheten Endknollen seiner Raik
in dem feuchten rasäientnch verbarg 11116 stöhnte:
„Tnrdiflebrnnntr C, da? ist aber großartig reizend,
p-ardon — ha atschi! — Das kommt nämlich
davon, weil ich neulich so lange in den versliutaen
Trikot: berumflclaiifen bin."

„He, Sie armer Tropf. Sie haben aber an
Katarrh verwischt! — Sagen 2, glauben S' beim,
daß ini d grau Mutter vabchält? .dünnen S mi
denn überhaupt unterbring'n? Habt <S" denn so 'maS
wie a Bett für mich?"

„O, Fräulein Mödlinger," röchelte der iin--
gliicklickie Rudi begeistert, „ftür Sie wurde ich freudig
mein eigenes Bett heegeben, und wenn ich in bet
Hundehütte schlafen mußte! O, Rama muß Sie
aufnehmeu! Ich werde sie »ringen, wenn sie nicht will'

Lizzi war Io gerührt durch be* guten Jungen
verschnupften Enthusiasmus, »aß sie auf einmal zu
meinen anfing Sie streckte ihm ihre Hand entgegen
und schluchzte: „Sie sind sehr gut, Herr von Golb-
acker — bie wahren Freund' findt m'r doch immer
erst im Unglück Sie wissen gar net. wie wohl feie
mir thun Ach, Sie kennen das Leben nicht! Ta-
Leben ist sehr grausam, besonder« gegen ein allein-
stehende- fuiigec Rädchen Sie al« Rann können
da« gar nicht nachempfinden." _

C doch!' flüsterte Rudi, die 6üntiflen Augen-
brauen wichtig emporziehend und gab den leichten
Druck ihrer Hand warm zurück. „Verlaflen sie sich
auf mich, ich werde Ihnen beistehen und wenn die
ganze Welt . . - ha-atsck/i l — Ohhh — dieser gräß-
liche Schnupfen I"

„Ich will nämlich zur Bühne gehen." fuhr
Lizzi fort, nachdem sie dem Freunde Zett gegönnt
hatte, die unangenehmen Folgen deS letzten Rieserö
zu beseitigen.

„Zur BühneV O. da« ist reizend!" stöhnte
Rudi; „bann geh' ich auch zur Bühn«. Rama sagt, I
ich wäre der geborene Romeo." 1

lieber die parlamentarische ttibritei Vertretung
in (England schreibt mau der „Leipz. VolkS-Zeituua":
Mr. W i I l I« ui ff r 0 0 f •, der neue Abgeordnete für
Woolwich, stellte und begründete feinen Anuag auf Be-
seitigung der Wohlkosten, die bekanntlich in (hiflfnnb
sehr hoch sind, und auf Zahlung von lauten, bmuit et
bett Arbeitern möglich werde, ihr, Vertreter in'S Parla-
ment jii schicken Dies war gleichzeitig die Gelegenheit
für ErookS, seine Jungfernrede <u halten. Ei sprach
hie und da mit etwas überschietzeitdeiti proletarische»
Bewutztfein, iubciu er daS praktische politische Wisse»
der Arbeiterführer höher schützte alt daS der Herren

Lizzi zuckte die Achseln und verzog schmollend
den Mund. Rim wollte der sie auch swon gängeln
und schulmeistern wie ein kleines Kind. Riemaiid
schien ihr ein Recht nur Freiheit zugestehen zu wollen.
Sie war eben nur „ein Mädel zum Verlieben," wie
die kluge Atilla gefngt stifte Da> Wort brannte ihr
auf der sccle wie ein frisches Schandmal. Aber es
stachelte auch ihren emgeschlaseneu Trotz wieder auf
C. sie sollten schon sehen, wie sie sich in ihr getäusckst
hättenI Als ob sie nur dazu da wäre, in der Welt
herumgeste> en und hin und »'jeder abgeküht zu
werden! O, sie wollte ihnen schon zeigen! — das
heißt — augenblicklich freilich wußte sie gar nicht,
Ire- sie wollte,

Gregor löste ihr zurückgelaffenes Gepäck aus und
setzte sie in eine Droschke. Er gab dem Rutscher die
JRrege der Majorin und bezahlte ihn im Voraus.
~®,n läneb das Lieb. :.paar mit einem ziemlich
ti '"'n un b dem Versprechen, einander zu
schreiben.

grau von Goldacker wohnte Hochparterre; aber
dennoch alte Ln;, als ne bei ihr die Engel zog,
so stark» oerztlopsen, als )c i sj« „.„idestens vier
Treppen noch gestiegen ^cr dumme Tiener öffnete
ihr die Thür und grinste sie freundlich an, da er sie
wieder erkannte.

Ttr Groll der schlesiichcu Polen gegen das

?entrinn uni besonders gegen den Gra'en Balle-r e m scheint sehr tief zu fitzen Der Gleiwetzet „GloS
PolSki" fordert die oberichlesif^heu Polen zur BeitiagS'
leiftuuR zu Wahljwecken auf, ,d amit dem Ab-
geordneten G r a f e 11 B a l > e st r e 1» der Ein-
gang zum Reichstage versperrt werde".
„Möge die Welt erfahren* — so schreibt das Blatt
weiter — „daß Gras Ballestrem durch die Arbeit und
daS Geld deS polnischen BolkeS seines Mandats verlustig

gegangen fei."

I Parisern, seine langen Beine in zu kurz gewordenen
I grauen Hosen, fein Oberkörper in einer abgetragenen

Lodenjoppe Um den Hals trug er einen wollenen
Shaw! gewickelt. Um die bleichen Wangen, von denen
die linke arg geschtvollen war, ein ehemals weiß-
seidenes Tüchlein, das auf dem Scheitel feines edlen
Langfchadels verknotet war und ^zwei anfel)ii(id>e
Oehrlein oder Hörnlein bildete. Seine unglückliche
Rase war roth und geschwollen, und feine hellblauen
Aeuglein standen ihm voll Wasser. Aus den Ohr-
wascheln schauten die Enden zweier Wattepfropfe
hervor.

Der Unglückliche führte eine tadellose Verbeugung
aus und sagte — oder vielmehr er beutete an, toa» er
sagen wollte, denn der Ion, loelcher U011 der ge-
schwollenen Backe zuruckprallte und in der verstopften
Rase keine Resonnanz sand, gelangte in einem Zu-
stand an die Ailßenloelt, der kaum etwas Menschliches
mehr an sich hakte. „Gnädiges Fräulein verzeihen,
ich leide an heftigem statarrh. )ch darf nicht aus dem
geheizten Zimmer heraus."

So wenigstens glaubte Lizzi zu verstehen. Unter
einfacheren Perhällnifsen hatte sie wohl mitleidslos
die Zromik dieses katarrhalischewJüngling-. empfunden,
da sie aber selbst in so ungewöhnlicher Verfassung
war, nahm sie die (einige schlechtweg alt gegeben
hin und versetzte ganz ernsthaft: „C, bitt schön, dees
macht nix. Stemmt beim Ihre Frau Mutter net bald
heim?"

„Mama inspizirt die Volksküche, «ber wenn
ich vielleicht mit etwas dienen sann . . .?"

„Nein, dank schön, i hab gar lein’ Hunger.
Wenn nur d’ Frau Mutter recht bald kommen möcht’,
daß i hülfet’, ob i dableib’n derf."

„Dalsteiben — hier — bet uns? «ch, bas wär’
ja — ha—hatschi! — P—ardon, das war reizendl"

„(tz’sundheit! Was haben S' g'fagt?"
„Tas wär' reizend," loiederholte er, mühsam

nach Luft schnappend und seine verquollenen «euglein
gewaltsam aufreißend, um ihr einen süßen Blick zu
spenden.

„I bin nämlich durchbrennt, daß Sie’« nur

wollen? Aber er darf »ich aus der Stube. Er hat en
furchtbaren Schnuppen."

„Dees is m'r ganz egal," sagte Lizzi mit zucken
den Lippen. „Sind S’ nur so gut, und schaffen 2’
mei Sach rauf, und nachher möcht' i mit dem jungen
Herrn sprechen."

Der Diener zögerte noch einige Augenblicke, ehe
ei sich endlich entschloß, ihren Wunsch zu erfüllen
und ihre Habseligkeiten aus der Droschke heraus-
zniu'iaffen. Er setzte sie einstweilen in den Korridor
und liefe dann Lizzt in das Prunkgemach eintreten.

Das war heute ebenso kalt und ebenso verstaubt
wie ant letzten Sonntag, uub die großen stircheneugel
hatten immer noch keine angemessene Beschäftigung
gesunden, Lizzi hatte nicht den Muth, sich einer der
zahlreickien Sitzgelegenheiten zu bedienen, denn sie
mochte nicht Gefahr laufen, ihren Eintritt in dies
Haus mit einem Einbruch zu feiern. Sie fürchtete
die böse Vorbedeutung. Unruhig schritt sie durch den
weiten Raum, bald zunt Fenster hinausschauend, bald
die Alterthümer betrachtend. Ihr war ungefähr zu
Muthe, wie im Vorzimmer eines Zahnarztes, wenn
man noch zweifelhaft ist, ob da? Urtheil des Schreck-
lichen auf Plombiren ober Extrahiren lauten wirb.
Herrgott! Wenn die Majorin nun nichts von ihr
wiffeu wollte! Tann blieb ihr ja nichts übrig, als
sich entweder der Tante 3ba ober betn bösen Gregor
auf Gnade und Ungnabe zu ergeben.

Es klopfte leise an ber Thür zum Nebenzimmer.
„Herein!" rief Lizzi laut.
Aber es folgte Niemand ihrer freundlichen Auf-

forderung Dagegen versuchte eine jammervoll
heisere und nasal obftruirte Stimme sich hinter jener
Thür verständlich zu machen, waS ihr jedoch nicht
gelang. Daraufhin hielt es Lizzi für erlaubt die

0,71 4 mit das Liker, betrug also für das Seedel l<on
0,4 Liter 3«!fast noch imIU 0,8 ij. mithin nock: nicht
den fiinfstgsten Theil des Preise-, für den ba« Bier ber
Braustenergemeinfchaft int Allgemeinen auSgeschenkk zu
werden pflegt Die Steuer ist hiernach im Vergleiche zu
dem Detailpreise des BiereS so 111 i n t m n (, daß ste
in diesem gar nicht znm AnSdrnck gelangen
sann, so daß auch, wenn die Branfteuer aufgehoben
würde, voraussichtlich keine Aenderung in dem Dewil-
ausschankpreise deS Bieres ftnketeu könnte Von einer
fühlbaren Belastung ber Bevölkerung und iulbefonbere
auch oe« Mittelstände« durch die Bierstener, wie sie zmu
Zwecke der Sstahlberhetznng von sozialdemokratischer und
freisinniger Seite behauptet wird, ist daher in Wirklichkeit
durchaus nicht die Rede."

Die eifrigen Berfechler der Erhöhung der indirekten
Steuern geben immer von der Boraii«setzmta ans, oaß
wir Teukschen unbedingt da« „Glück" geniesten müssen,
für 1 H e Dinge die höchsten Steuer» zu bezahlen Eher
ist ihr Ehrgeiz nicht befriedigt llcbrigene nerfdjiueigt
btt Offiziös»« zur Irreführung der tiefer, daß der Bier-
verbrauch pro ttops der Bevölkerung m England fast
tun ein Dritte! höher ist a(5 in Deutschland, er beträgt
nämlich 137 bis 138 Liter Ebenso irreführend ist die
Behauptung, die so „minimale" Biersteriei könne im
Preise gar nicht zum Auldruck fommeit So edel und
großmüthig sind die 4)rauer wirklich nicht, die Steuer
ans ihrer Tasche zu bezahlen tiaffen sich die B r 11 ch-
theile eine« Pfennig» »ich! auf da-- Liter aitsschlagen,
so nimmt man eben einen ganzen Pfennig mehr und
die Bierkonsuuienten werden also noch i härter betroffen,
als die Steuer unbedingt nöthig macht. 91 Pfennig
Steuer pro Stobf, d. h durchschnittlich 4- 6 Mark an-
bei! Steuerzahler, das ist wirklich keine so minimale
Stenn, daß man sich eine Erhöhung so leicht gefallen
lasten könnte, ganz abgesehen von der Ilngerechtigkeit der
inbiretleit Besteuerung überhaupt.

wurde ganz besonders der (rilafe einer 'Uergpolizei.Uer-
ordnung anerkannt, welche den Grubendefiyern verbietet,
Bergleute anzulegen, die sich nicht durch eingehmde zu-
verlässige Uutersuchmig als wurmfrei erwiesen feaben

Inkerestmit war der Widerstreit der Meinungen
zwischen Arbeitgebern und Arbettuehnierit über die gegen-
wärtigen Aborkanlagen; während die trifteten
dieselben für genügend erachteten, klagten die Arbeiter-
nertreter darüber, daß dieselben nicht einmal immer den
Vorschriften der sogenannten GesmtdheikS - Bergpolizei-
Derordnung entsprächen. Auch die doch im Grunde
selbstverständliche Forderung ber Arbeitervertreter, daß
bie ber Aufklärung über das Wesen der Krankheit
bicnenbcii Bekauntruachungeti nnd Anschläge auch in die
polnische Sprache übersetzt werden möchten, fand teilte»«
weg» allseitigen Beifall. Der H a n d e l L m i n i st e r
stellte dabei bie Prüfung ber Frage in Aussicht, ob nicht
bie'yefdjäfhguiig von Ar beitern unter Tage verboten werden
könne, wenn dieselben nicht der deutschen Sprache tu Wort
und Schrist völlig mächtig seien. Auch die Fordenmg der
Ardeitcrvertreter, mit der tleberwachung der zu treffenden
htjflteinifrfjen Maßnahmen von den Arbeitern zn wählende
A r b e i t e r k 0 n t r 0 l ö r e zn beauftragen, sand nicht
die Zustimmung der übrigen Versammlung Geeignete
DeSnifektionSmitte! für bie Gruden haben sich bisher
noch nicht staden lassen; am wirksamsten erweist sich
bisher die völlige Trockenlegung versmchter Bane auf
längere Zeit

Dü anfzuiiehrnende Statistik soll sich auch über die
Erfolge be- in jedem einzelnen Falle ciugeschtageuen
Heilverfahrens erstrecken.

Ueber bie Verhanblnngen soll ein eingehender Bericht
nach stenographischen Aufzeichimitgen erfehemen

Die „Bierschlaitge", von bu Gras Posadowski,
vor nicht langer Zeit sprach, erhebt schon wieder den
Kopf. Nicht nur ist dieser läge im preußischen Herren-
Hause ans die B i e t ft e u c r als brauchbares kommunales
Skenerobjekk sehr lebhaft hingewiesen worden, auch offiziös
wird in den „Berl. Pol Nachr " Stiinmung für eine Er-
höhung ber Bierstener gemacht. Das Organ des edlen
Galiziers Schweinburg benutzt dazu bie Berechnungen des
Kaiserlichen Statistischen Amte? wie folgt:

„Wenn in der Preße eine gewiße Verwunderung
darüber ausgesprochen wird, daß in der jüngsten Zeit
sich bei nahezu gleichbleibendeut Verbrauch von Braimt-
wein eine Verwinde r n n g de» B i e r k 0 ii s n m S
eingestellt habe, so bürste nicht ausreichend beachtet sein,
daß in der guten Zeit bis znm Jahre 1900 bei ziemlich
unuerlnbcrtein Verbrauch von Branntwein sich eine sehr
beträchtlich, Steigerung deS BierverbranchS vollzogen
haste. Während der Verbrauch von Brannlweiu nach
wie vor sich imgefähr auf 4,2 bis 4,4 Liker für den
Kops stellte, stieg der Bierkonsum von 89 Litern int Jahre
189 t auf 106 int Jahre 1900, also in diesem Verhältniß
mäßig kurzen Zeitraum um nicht weniger als 17 Liter
ober beinahe ‘20 vZt. Wie gering Übrigens trotz dieses
verhästnißmäßia starken BerbrauchS die steuerliche
‘Bela ft it 11 g in Folge des Bierzolle» und ber Bier-
steuer int Gebiete ber Branstenergeineinschaft ist, mag
aus den nachsolgenden Pergleichen ersehen werden Im
Rechnungsjahr 1901 0*2 betrug in Großbritannien die
Malzfteuer rnnb 14 Millionen tiftrl. also bei etwa» mehr
als II Millionen (rinmofenern nahezu M 7 aus beu
Kopf Bei unS dagegen stellte sich die Steuer tm Jahre
1900 bei dem hoben Konsum von 10« Litern auf den

Hrbcr die deutsche Auckwaudrinug im Jahre
1902 giebt ba» kaiserliche Statistische Ami in dem letzten

Bierieljahrsheft zur Statistik be» Deutschen Reich» eine
zusauimenfaßenbe Skakistik. Danach sind int Jahre 1908
32 098 Tenlsche übet See auSgetuaitberi; da« sind 5,6
AuSwanderei auf loooo der Kefammtbevölkeruna, Au
sich erscheint diese Ziffer gering, doch im Vergleich nicht
nur zum Vorjahr, wo nur 88 078 Auswanderer (3,9
auf 10 000 Einwohner) ermittelt wurden, sondern auch
zu den weiteren Vorjahren bis 1898 zurück wesentlich
höher. Vou den 3'2 098 deutschen Auswanderern haben
83 530 ihren Weg über deutsche Häfen genommen. Zu
diesen 23 530 kommen (fast ba» Zehnfache) ‘221432
Fremde, so daß die Gesanuutzahl ber über brutsche
Häsen beförderten Aiiswauberer iin Jahre 190*2 ‘214 902
betrug. Gegen 1901 hat sowohl die deutsche wie fremde,
über deutsche Häfen erfolgte ütiieiuanberitug erheblich zu
genommen, nämlich um 7003 bezw 54 806, also ins»
gesummt um 61 869, während in den uorauigegangeuen
Jahren nur bei beu fremden, nicht auch bei den deutschen
Auswanderern eine Zunahme zu bemerken war Bon
den 241962 Auswanderern des Jahre» 1902 gingen
143 329 über Bremen, 101 638 über Hamburg Da»
Hauptziel der AuSwanbermtg waren die Vereinigten
Staaten von Amerika.

„Ack> ja, bann will ich die Julia ftubiren," jagte
Lizzi, ihre Thränen trocknend Und sie reichte ihm
auf Neue bie Hand, uub drückte sie warm zur
Bekräftigung de» löblichen Vorsatzes

In diesem Augenblick trat bie Ma,onn herein.
Sie hatte sich, out die alarmirende Meldung det
Dieners hin, noch »ar nicht einmal die Zett ge-
nommen, Hut und Mantel abzulegen.

„Mein Gott, Uinber, was soll beim bas be-
deuten?" rief sie, die Hände zistammenfchlageud. „Ihr
Beide in rhränen aufgelöst: IHaä ist denn um
Gotteo nullen tos? Ist am Ende ber Cnlel Riem-
Irt’iiciber tobt? Ick hab' schon in bet Zeitung gelesen,
tat ihn der Sevlag ».'troffen hat Und Sie, Lizzi,
sind mit Sack und Pack hier eingerückt? Ja, sagen
Sir blos . .

.Du wirst jetzt zunächst einmal auflenblufln., zn
Bett gehen und zum Schwitzen einnehmen, meenSohn,"
tagte die Majorin ungerührt und schob ihre Bubi
energisch zur anderen Thür hinaus

Da schritt .studi feierlich aus dir Mutter zu und
röchelte pathetisch: „Mama, eine Unglückliche steht
um Obdach flehend, vor Deiner Schwelle Und wen»
Du mich nickst selbst au» dem Hanse treiben willst,
so . ha —ätsch» l"

Und als sie nach eine, kleinen Aieile zurück-
kehrte, da beichtete Lizzi Alles Ijaarflein — nur de«
Herrn zsraiesodich von Nemes-Pan» und toa» er mit
der Geschichte zu thui hatte, ließ sie aus. Hub bie
gute Fran von Goldacker Ivar sehr ergriffen, nannte
die Geheimräthin einen giftigen Drachen, schloß Lizzi
an ihr Herz und versprach, für sie zu sorgen.

Eine halbe Sttmde später schon fat-, tit«t am
Schreibtffch der Majnrin und schrieb ihren ersten Brief
au ttathi. Der fing so an .

.ctzeliekste» Swwesterherzl Ern finster gähnen-
ber «bgninr liegt zwischen dem Gestern und Heute.
Gestern war Deine Lizzi «och ein unwissendem Kind
— henke— 0 .ttatiti, Du kennst das Leben nichtl
Möchte der gütige Himmel e» Dir ersparen — - ■ "

(Ende de» ersten Baude»)

sich zur Wehre setzen und jeuu.11 Peinige uiedcrtz.stagcu
bars, wenn er ferner meist daß die jetzt üblichen Schcuf:
lichkeitcn nicht mehr mit einigen Tagen Arrest, sondern
mit lauawähreuber Gefängitisisirase uub baueben regel-
mäßig Degradation geahndet werden, bann tuirb er sich
wohl besinnen, ehe er seinen brutalen Instinkten freien

Xie Latdatenutisihnndlutigen haben auch dieje»
Jahr wieder deuIReichStag beschäftigt; abei von ber
Regierung au» wurde de» sozialdemokratischen Anklägern
entgegnet, eS sei nicht so schlimm, mit cr dargestellt werde,
und im Ganzen feien die Soldaten durchaus geschützt.
Run ist es aber ein merkwürdiges Verhältniß ber deutschen
und der preußischen Regientug, daß ' ft alle ihrer wich-
tigen offiziellen Erklärungen sehr bald durch Thatsachen
widerleg! werden So ist es auch mit der Ableugnung
der shstemalifchen Soldatenschinberci gegangen, uub bie
Widerlegung ist diesmal von einer Stelle ausgegangen,
welche die Regierung wohl ober iibel als kompetenl be-
trachten muß

Der foiumanbireiibr General bei sechsten Artuec-

korps, ber Erb p r i»j v o» Sachse tt-Meiningen,
hat nach schlesischen Blätter» au die ihm untergebenen
Dienststellen einen Erlaß gerichtet (fr bringt darin
die früheren Bestimuntngen gegen Soldateniuißhandluugen
in Eriimeruitg und sühri im Anschluß baran an»:

„Für den Soldaten ist eS schimpflich und e r«
niebrigenb, Mißhandlungen zu erdulden. Darüber
darf bie Mannschaft nicht im Zweifel gelassen werden.
ES ist daher den Leuten ourch die Ossizi'ere
öfter klar zu uiachen, daß ihnen durch Ztt-
f Ii g u n g v 0 n M i ß h a n d l n n g e n eine ehren-
rührige Behandlung widerfährt, daß sic an
ihrer persönlichen Ehre ^geschädigt werden itnb daß eS
weder dem Willen Seiner Majestät des Kaiser» und
ihrer übrigen Vorgesetzten, noch beut berechtigten Ehr-
gefühl be» Soldaten entspricht, wenn bie Leute sich eine
solche Behandlung stillschweigend gefallen
lassen. Wird aber bie geschehene Mißhandlung von beut
Mißhandelten nicht angezeigt, so ist e» kaum möglich,
daß die Vorgesetzte» die zum Schutze der Leute nöthigen
Schritte thun und Denjenigen, welcher die Mißhand-
lungen verübt, zur Verantworttuig ziehen können. Die
Leute ertuuihigen durch ihr Schweigen gradezu die ihnen
zugefügte uuvorschriftSuiäßige rohe Behandlung und mit
ber Zeit wird diese dann leicht zur Gewohnheit."

Das ist ja schön und gut, nnd ohne Zweifel giebt
eS kaum etwas Schimpflichere» für einen Soldaten, al»
sich wie ein Hund treten lassen zu müssen. E» ist auch
anerkenuenswerth. wen» die Leute darüber aufgeklärt
werden, daß sie sich Brutalitäten nicht gefallen zu laßen
brauchen. Aber — im Großen und Ganzen wird c» trotz
de» guten Willens, der aus beut Erlaß hervorleuchtet,
beim Alten bleiben. Es giebt nur zwei, neben einander
wirkende Mittel, um die ^oldatenimßhandluitgeu wenn

„Thut mir sehr leid, die gnädige Frau sind nicht
za Hanse."

„Nicht zn Hanse?" echote Li'zi verzweifelt. „Ja,
aber. Tu mein Herrgott, i hab boä) mei ganz'»
Gebäck drunten im Wag'n. Wo soll i denn hin
damit?" rief sie weinerlich und nampfte ungeduldig
mit dem 5116 auf. „Is 's denn wirklich loahr, daß
Aar '.'iiemanb z Haus •-•. , tyuui, vem luneii juwi, ugjumuw. <—»

Der Diener lächelte dumm. „Der junge Herr I wieder einmal bezaubernd aus — ja, noch schöner
io zn Hause. Wenn ü'^ulein den vielleicht iprechen! als das erste Niall Seine Füße steckten in Ailz-

Äereine techiiijcher Ofrul.ubeamlcii, ein größere Anzahl
von Aerzten und die Mitglieder des im Oderbergarnt»
bezirk Dortmund für die Ütekämpfung der Wurmkrauk-
beii eingesetzten Au»schuße» theUnahmeu. BeUreter von
A r b e i t e r 0 r g a 11 i f a t i 0 n e u hinzuzuziehen, hatte
man für überflüssig erachtet.

Auö bat Verhandlungen ergab sich im Wesentlichen,
baß die Krankheit größere Verbieitnng nur im Dort-
munder Bezirk gewonnen Hal, daß si< aber dort auch
einen noch erheblich größeren Umfang gewonnen hat, als
biShe. geglaubt wurde Eingeschlepvt wurde dort die
lkrankhett tm Anfang der neunziger Jahre durch iialieiiische
oder ungarische Arbeiter. Die Perdrettting von (hrude
zu Grude geschah dann dinch den sehr großen Wechsel
der Belegschaften Eine genaue Feststellung des Um-
fange» bei Krankheit hielt man nur fih möglich durch
bie mikroskopische Untersuchung der Dejektionen ganzer
Belegschaften Da» Oder Bergaint Dortmund Hai bie
diesbezüglichen Maßnahmen auf Anweisung de» Diiuister»
bereit» in die Wege geleitet

Als bestes Mittel zur Belämpiuiig der Krankheit Hal
sich bisher bie Abtöbtnng der Parasiten durch Fai
Extrakt erwiesen. Tie Behandlnna muß ans ieb
im Krankenhause erfolgen AIS uotbeiigenbe Maßnahme

Daß diese Mehrheit sicher feiln national-
liberale sein wird, steht auch für bin „Haun. Goin lei*

est, und darum ist cr sehr pessimistisch Urfad- dazu
hat cr gewiß, denn wen» etwa» sich genau voraussagen
läßt, so ist es die gänzliche Zertrümmerung der erst
durch angeborene Fcigheii und alsdann durch Basser-
mann'sche Taktik innerlich ruinirten nationafliberalen
Partei.

Nr. 83. 17. Jahrgang.
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von Oxford und Cambridge n j war eine Rede von der
schwieligen Faust, wie sie im britischen Parlament noch
Nicht gehört worden war. Sir H. Campbell-Bannerman
uiuerstühle den Antrag, nur belehrte er den Antragsteller,
daß im britischen Parlament gar kein Unterschied gemacht
werde zwischen den Vertretern der Nation. Alle werden mit
gleichem Respekt behandelt. Noch mehr, grade die Arbeiter-
vertreter werden mit ansterordentlichein Interesse angehört.
Rach diesen komischen Bücklingen deS radikalen Führers
ergriff Lord Pereh im Namen der »konservativen daö
Wort. Offenherzig und ohne alle Schmeichelei lehnte er
den Antrag ab, da Aenderungen des Wahlrecht« eine
sehr ernste lgesahr für das öffentliche Leben, ja für die
ganze britische Konstilulion bedeuten würden. Die gaiize
Debatte dauerte kaum eine Stunde und damit >var die
Sache erledigt. Wenn es noch eines Beweises bednrste,
daß die Arbeiter berkaiilt und verrathen sind, wenn sie
sich nicht als eine selbstständige proletarische Klaffenpartei
konstiluiren — diese Debatte hätte ihn erbracht. Sie
war die reinste Komödie. Im politischen Leben muß
eine Partei gefürchtet sein, um ernst genommen zu
werden. Sobald sie Furcht einzustötzeu ailshört, bat sie
ihr Spiel verloren.

Die liberale Partei Hai soeben einen schmählichen
Verrath an dem britischen Gewerkfchastd-
wesen begangen. Sie Hai es duichgesetzt, daß die
Trabes Unionisten den Taff-Vale-Ciiischeid akzepliren l
Alle Beschlüsse der CiewerkschaltSkongreffe sind zu nichte
geworden. Cs ist kaum glaublich, aber hier sind die
Thatsachen :

Nach langen Berathungen und kostspieligen Konfe-
renzen der Csewerkschafisverlreter wurde bekanntlich eine
Vorlage (Trade, Disputes Act) entworfen, die ver-
langte: 1) daß friedliche lleberredung 6ei Picketing
(Streikpostensteheb, gestattet fein soll: 2) eine gewisse
Sicherheit gegen Anklagen wegen Verschwölnug; 3) die
Beseitigung der korporativen Verantwortlichkeit der
Geioerkschaft.

Die dritie Forderung lvar also gegen den Taff-
Vale-Cntscheid gerichtet, der die Geiverkschaft als Kauzes
mit ihrer Kasse haftbar machte. CS war klar, daß eim
solche Vorlage nur nach einem harte» Kampfe hätte
angenommen werden können. Und für einen solchen
Kamps sind die parlamentarischen Führer deS britischen
Proletariats noch nicht reis. Sie müssen sich deshalb
aus die liberale Partei verlassen, und diese treibt mit
ihnen Schindluder. Denn wie die Londoiier Preffe be-
richtet, wurde der dritte Paragraph: Beseitigung deS
Taff-Vale-Cnlscheids, „ans der Vorlage entfernt, so daß
nur, zwei Paragraphen bleiben: einer in Bezug auf die
Legalisirung des friedlichen StreikpostensteheuS, der andere
betreffend die Ameiidirinig des VerschivöriiugsgeseheS".

lieber die 'Vorgänge in Holland liegen ver-
schiedene Depeschen des Wolfi'schen Bureaus vor. Uiiter'm
6. April wird aus A m st e r d a m gemeldet: Die hiesigen
Truppen sind ko n s i g niet, wahrscheinlich werten
auch die Jahrgänge 1898 und 1899 zu den Fahnen be-
niftn. In einigen Staditheileu fanden Z n (n m m e n -
roltungen statt: um die lvteuge zil zerstreuen, mußte
die Polizei die Waffe gcvraucheu. Ein besonders starkes
Aufgebot von Polizei, Kavallerie und Gensdarmen be-
sindel sich vor dem Zentralbahnhos. Mehrere Personen,
darunter ein Äensdarm, wurden verletzt.

Der Bürgermeister von Amsterdam erließ im Auf-
trage der Regierung eine Bekanntmachung, worin aus
die (Gefahr beim Ueberschreiten der innerhalb der Stadt
belegenen Geleise der Ciseiibahutinie Amsterdam-Roiterdam
ausnierksam gemacht wird, da wegen des Ausstandes
möglicher Weise beim Herannahen eines Zuges die
Schranken nicht geschlossen werden können. In der Be-
kanntmachung wird ferner aus das Verbot hingewiesen,
außer beim Ueberschreiten ans dem Bahndamm sich aus-
zuhalten Jeder Versuch der Beschädigung der Bahn-
anlagen sei strafbar und werde mit Waffengewalt verhindert
werde».

Wie das Blatt „Telegraf" erfährt, sand im Haag
eine Besprechung zwischen dem Schntzkomite
nnd Vertretern der Regierung über die
Forderung einer Lohnerhöhung statt, deren Ergebniß
noch unbekannt ist.

Die Amsterdamer Depeschen vom 7. April lauten:
DieNachtiftrnhigverlausen. Eine Anzahl

Ausständiger nahm die Arbeit bei der Holländischen Bahn
wieder auf, die jetzt über einen weitaus genügenden
Arbeiterbeftaiid verfügt, um den Dienst in beschränktem
Umfange versehen zu lassen. Alle Züge erhalten mili-
tärische Bewachung. Wer non den A-beiter» der HoNän-
dischen Bahn bis heute Mittag die Arbeit nicht auf-
genomuien hat, wirb entlasse».

Das Schntzkomite hielt heut« eine geheime Sitzung
ab, nach deren Schluß der a l l g e m e i ii e A u L st a u d
ber SDäeter im ganzen Lande.proklamirt
wurde. Die Bäcker in Amsterdam, die mit der Plöglich-
feil eines Ansstandes bereits rechneten, trafen ihre Maß-
nahmen, so daß der Ausstand in Wirklichkeit kein allge-
meiner sein wird, doch wird die Lieferung von Brot nur
in beschränktem Maße staltfinden können.

Die Dampfer ans den Linien nach Hull und London
haben den Dienst wieder aufgenommei'.

Aus Osnabrück wird telegraphirt: In Folge
deS Streiks in Holland ist der hiesige G r e u z v e r k e h r
stark in Mitleidenschaft gezogen. Güter n a ch H o l -
land >v e r d e n nicht mehr angenommen.

Unser holländischerKorrespondent giebt
IMS folgende MlUheiluiigen:

v Meldete ich Ihnen vor acht Tagen, daß wahr-
scheinlich von einem Generalstreik der Transportarbeiter
als Protest gegen die Zwangsgesetze Abstand genommen
werden könne, so Hai sich jetzt die Lage diirchaus ver-
ändert. Der AuSstand ist ausgebrochen i

Ats die Vorlagen erschienen, gab es sofort ver-
schiedene Anzeichen, baß die Regierung auf starken Wider-
stand stoßen werde, besonders auch bei den Liberalen.

Als aber die Regierung einige Aenderungen der Vorlage
zugestand, jedoch dabei blieb, daß das Streikrecht der
Arbeiter im öffentlichen Dienst aufgehoben werde, er-
klärte sich ein Theil der Liberalen für befriedigt; die
liberale Preffe gab durchweg ihre ablehiiende Haltung
auf. Es stand nunmehr fest, daß die Vorlagen an-
genommen werden würden, nnd die Regierung erfinde,
daß sie weder auf ein Zurückzieheii der Vorlagen noch
auf eine Verschiebung bet Berathung entgehen werbe.

'Natürlich entstand in der Arbeiterschaft, die sich
bereits der Hoffnung hingegeben hatte, die Zwangsgesetze
würden nie bewilligt, über diese Dinge große Aufregung.
Die Warnungen deS soziatdemokrauichen Hauptorgans
„Het Volk" halte» nicht so viel Einstnß auf die Gewerk-
schaften, um diese von dem geplanten Generalstreik ad-
zuhalteu. Das Abwehrkomile berief zum 2. April eine
Generalversammlung aller beteiligten Organisationen
ein. Die allgemeine Meinung war, daß diese Versamm-
lung dem Streik nicht geneigt (ein würde; es kam aber
anders I D i e Versammlung erklärte sich
für den Streik und beauftragte das Komite, in
der Nacht vom 5. ans de» 6. April den Generalstreik zu
proklamire», zunächst für die Transportarbeiter, worunter
die Eiseiibahner und die Hafenarbeiter zu verstehen sind.
Diesem Anfttag kam das Jtomite nach, und am Montag
Morgen war der Eisenbahnverkehr zum guten Theil
lahmgelegt

Am Montag Nachmittag 2 Uhr war die Sage
folgende: Die Bahnhöfe von A in st e r d a m ,
Rotterdam, Harlem, Zaandam, Groningen
und dem Haag Hegen fast ganz still. Fast ganz;
beim es sind einige Züge in Amsterdam ein» und aus-
gelaufen. Aus den anderen Orten hat daö Abwehr-
tomite keine bestimmte Nachricht, da vermuthlich die
Depeschen ausgehalten werben. Toch weife man, dafe in
einer ganzen Reihe kleinerer Orte baö Eisenbahnperfonal
streikt, während allerdings auf einigen Stellen gearbeitet
Wirb. Ter Eindruck ist zur Zeit, daß der Verkehr
nicht ganz gehemmt ist. Toch steht zu erwarten, dafe
im Laufe des Tages noch Viele die Arbeit niederlegen
werden.

Bei den Hafenarbeitern steht eö folgender-
mafeen: In Amsterdam haben sie bis auf
teil letzten Mann die Arbeit eingestellt,
in Zaandam ebenfalls. In Nollerbani streiken 4000
Mann. Die Mannschaften der festen Linien (wohl ber
großen DampfergeseUschasten — Sieb.) sind bei der Arbeit
geblieben.

Das Abwehr-So mite beschloß für heute
(Montag), jede Erweiterung des Aiisstandes zu ver-
meide». Toch sind die Metallarbeiter zum Theil
in den Streik eingetreten, weil einer ihrer Führer,
Boe 11 e entlassen worden ist; das Komite bemüht sich,
die übrigen Bietallarbeiter zum W.iterarbeiten zu be-
wege». Tie Böcker werden mit Mühe vom Streiken
abgehalten (sind aber inzwischen in den Streik einge-
treien — Red) und das gesammle Baugewerbe
Wird auf das erste Signal hin sich dem Streik anschließeu.

Eine Menge Soldaten ist mifgebotcn und jeder
Eisenbechuzug wirb von Patrouillen begleitet.

Am Dienstag versammelt sich die Kammer wieder.

Die LreysuS-Affäre vor der französischen
Kaninicr. Wie er migekündlgt hatte, benutzte Jaurös
die Prüfung der Wahl deS Nationalisten ©hbeton,
um eine abermalige Erörterung der Dreyfus-Affäre
herbeiznführcn. Jauräs fand am Montag Gelegenheit,
seinen Plan zn verwirklichen. Er erinnerte daran, daß
Svveton, um gewählt zu werde», sich wie die anderen
Nationalisten eines Plakats mit der Uederschrift „das
Miuisterium deS Auslandes" und eines Briefes Gallifets
bedient habe, der sich auf die Kassation des Urtheils im
Dreyfiisprozeffe bezog und behauptete, daß auf der einen
Seite die guten Franzosen, auf der anderen die Anhänger
Dreyfiis" und das „Ministerium des Auslandes" stehen
würde». Jaurvs protestirte gegen die wider alle
repnblikanischeu Parteien gerichtete Anklage, unter dem
Einfluß des Auslandes zu stehen, und fügte hinzu: „Es
wird gesagt, man dürfe die Dreysns-Affäre nicht wieder
iii'S Leben rufen. Ich aber sage, daß wir uns von den
Nationalisten nicht dürfen zum Besten haben lassen."

Jaurös erklärte weiterhin, er sei erstaunt über die
Schwäche, welche die Regierung im Prozeß Reinach
zeigte, wo die Staalsanwallschast die Entscheidung des
Kassalionshofes nicht vertheidigt habe. Man soll an
die Justiz nicht rühren, sagte Redner, aber Denen, die
NUS beschuldigen, an der Seite des Auslandes zu stehen,
rufe ich zu, dafe sie Weniger als irgend Jemand daL
Recht haben, diese Auschuldiguug gegen uns zu erheben,
denn sie sind es, die mit Hülfe einer Fälschung auf
die Unterschrift eines? fremden Herrschers sich beriefen.
(Beifall links.) EL handelt sich um das Schriftstück:
„Cetto Canaille de D.“ Die Gegner Dreyfus' er-
klärte», die Note des deutsche» Kaisers sei
die Aittwort auf das Bordereau; daß man aber An-
gesichts der Drohungen Deutschlands das Bordereau
der detttscheu Botschaii, in der es gesunden worden sei,
habe zurüekgebeii müssen (Zwischenrufe rechts.) Das
Schriftstück hat im Prozeß von 1894 nicht figurirt, es
wurde erst im November 1897 vorgebracht, und zwar
vom O d e r ft c n H e n r i Jaurvs besprach das
Schriftstück und erklärte, der Beweis dafür, daß eL
gefälscht sei, liege in der an den Name» Dreyfus ge-
knüpfte» verächtlichen Bezeichnung. Eine Uuklngheit
würde ber deutsche Kaiser begangen haben. Würde er den
Namen Dreyfus und seine eigene Unterschrift auf ein
Schriftstück setze». Henri beging eine Fä 1 -
s ch n n g ungeheuerlichster Art. (Beifall ans der
äußersten Linkcu.) Henri hat, »tu zu verhindern, daß
die Fälschung au's Licht komme, dann noch eine zweite
Fälschung begangen und ber General st ab war
der Mitschuldige Henris. (Widerspruch rechts.)
Jamsts erwähnte ferner die Machenschaften Esterhazys
und sprach seine Verwunderung aus, daß die Regierung
damals nicht Licht geschaffen habe.

Janrsts wendete sich dann gegen Millevoye, der
früher versicherte, die Note des deutschen Kaisers existire,
und forderte ihn auf, zu erklären, wer sie ihm mitge-
theilt habe. (Bewegung.) — Millevoye erklärte, aus
Gründen deS Pairiolismus weigere er sich, Jaurvs
Unterstützung zu leiste», um die Dreyfusangelegenheit
von Neuem aufzurühren.

Jaurvs verlas hierauf einen »och unbekannte» Brief
des Generals PeUieux, den dieser nach ber E»t-
becknng der ersten Fälschung Henris am 31. August 1898
an den Kriegsminister richtete. Darin heißt es: „Da
ich von Leute» ohne Ehre getäuscht wurde und auf das
Vertrauen meiner Untergebenen nicht mehr rechnen kann,
ich aiidererseits auch kein Vertraue» mehr zu meinen
Vorgesetzten haben sann, die mich auf Grund einer
Fälschung vorgehen feiefeen, bitte ich um de» Abschied."
(Anhaltende Bewegung.)

Brisson erklärte nunmehr unter dem Beifall der
Linken, daß E a b a i g n a c, der damalige Kriegs-
minister feines KabinelS, i h in d i e s e n B r i e s n i e -
in a I ä zur Kenntniß gebracht habe, und rief
zu Eavaignae gewendet: „Sic b e r b i c n e ii in b e u
A n k l a g e z u st a n b versetzt z u werben, Sie
gehören nicht nufer der Republik an." Eavaignae
erwiderte: „Ich that damals meine Pflicht ernster als
Brisson zur Zeit des PanamaskaudalS." — Brisson
fuhr fort: „Ich wußte, daß Eavaignae
a m 14. 81 u g u ft von ber von Henri
begangenen Fälschung überzeugt war,
er setzte mich aber erst am 30. August oavon in
Kenntnis; »üb heute erfahre ich gar erst von dem Bries
PeUieux'. Wen» Eavaignae mich nicht davon benachrichtigte,
so ist da» deshalb geschehe», weil er sich in bet Zwischen-
zeit mit M e t c i e r in Verbindung gesetzt hatte." (Bei-
fall links.) — Eavaignae bestritt, daß er die
Fälschung schon Tin 14 Auanst gekannt habe, ebenso
daß er sich mit Mercier verständigt habe. Er strikte den
Bries Pellieux' nicht in Abrede und erklärte, wie er
glaube, habe es Pellienp leid gethan, ihn geschrieben zu
haben, Redner erhob Sfeiderspruch gegen den politischen
Kataster, der der Trcyfus-Rngelegeuheit gegeben werde,

Jaurvs erklärte daraus, die Regieruug hätte die
Pflicht gehabt, auf die in dem Briese Pellieux' ent-
halieuen Anschuldigungen einziigefeeti, hätte sie aber nicht
erfüllt. Das Ministerium müsse deshalb eine Unter-
suchung ansteklen und das Ergebniß der Kammer mit-
tfeeileu. Redner bat, die weitere Verhandlung auf morgen
zu vertagen, da er ermüdet sei.

TaS Haus beschloß der Bitte Jauräs entsprechend
und die Sitzung wird ansgehoben,

Ter Fall Ho», des in Neapel als attentatsver-
dächtig verhafteten Russen, wirb für die Rußland so
dienstwillige italienische Regierung zu einer
Duelle größter Verlegenheit. Wie die „Leipz. Volks-Ztg."
zuverlässig erfährt, besteht der russische Geschäftsträger
in Rom aus der Auslieferung des Hotz. Tas Peters-
burger Auswärtige Amt droht mit Repressalien Rußlands
auf dem Gebiet der auswärtigen Politik, wenn die
italienische Regierung seiner Forderung nicht willfahre.
Mau verweigert dem Verhafteten noch immer jeden
Verkehr mit ber Außenwelt.

Das Kabinett Z a n a r b c (l i wirb eS sich mehr
als einmal überlegen, ob eS sich ber zwischen Ver ¬
gewaltigung fügen will. Die gesummte Linke würbe sich
der Politik der Regierung in dem Moment versagen, wo
das Kabinett nachgäbe. Die Hand der russischen Schergen
reicht weit, aber eS ist doch dafür gesorgt, daß sie nicht
überall so leicht zugreifeu sann — wie in Prenßeu-
Deutfchland.

Wie das „B. T." ans Petersburg erfährt, soll die
italienische Regierimg die Auslieferung des Hotz schon

abgelehnt haben

Tie Unruhe» in Spanien, ursprünglich durch
das brutale Eingreifen der Polizei bei einer unpolitischen
Stubentenbemonstration inSalamea veranlaßt, nehmen
mehr und mehr einen hochpolitischen und für die Regierung
gesährlichen Karakter an. Bereits haben Zusammenstöße
zwischen bet GenSbarnierie und dem Volke ftaitgefunbeu,
und die Bewegung zielt sicherlich ans Beseitigung bet
monarchischen Staatseintichlnng. Nach einem Telegramm
aus Madrib dehnten sich die Unruhen bis Montag früh
2 Uhr ans. Die Menge brachte vor dem Militärkasino
Hochtnse auf basHeet nnbbiesticpitblik
ans, durchzog bie Straßen und warf Steine gegen die
Polizei, die ihre Säbel und llievokver gebrauchen mußte.
Mehrere Gruppen brachte» Salmeron, dem Führet der
republikanischen Partei, unter Absingen ber Marseillaise
eine Huldigung dar.

Finlanb nutet Diktat»«!. Taö Stockholmer
..Asioudladet" meldet ans Helsingsots: Der russische
Kaiser unterzeichnete am 26. März eine Kundgebung,
wonach der Generalgiivernöt von Finlanb, Bobrikow,
berechtigt sei» soll, auf eigene Verantwortlichkeit jeben
ihm passenden Schritt zu unternehmen,
wenn bie Maßnahmen ber sinischeu Behörben ihm nicht
aiiSteicbenb erscheinen. Zugleich wirb in ber Kundgebung
vorgeschriebe», daß ber Geueralguveruöt als höchste
G e w a 11 aller sinischeu Behörden betrachtet werbe mit
Einschluß ber kommunalen Bebötben in Stabt und Land.
Bobrikow erlangte hiermit, wie das Blatt weiter meldet,
diktatorische Gewalt über Finlanb, bereu
Anwendung bereits begonnen hat, indem er den Gemeinde-
vorständen im Lande und den Magistraten ber Städte
befahl, in jeder Lanbgemeiube einen, in jeder Stadt-
gemenibe drei der bei der vorjährigen Ausschreibung
nusgebliebenen Wehrpflichtigen zu verhaften und nach
HelsingsorS schaffen zu lassen, wo das Weitere veranlaßt
werden soll.

Damit ist bet letzte Rest ber siiiländischen Selbst-
ständigkeit verschwunben uub ber „Friebenszat", bet als
Urheber bet Haager Friebenskongrefekomöbie sich bei
einigen braven, aber kurzsichtigen Fbealisten in de» Rus
brachte, ein wohlmeinender Mensch zu sein, erweist sich
als ein rücksichtsloserer, brutalerer Despot als seine Vor-
gänger auf dem russischen Thron, die wenigstens äußerlich
daö verfaffuiigsmäßige und von ihnen anerkannte Recht
Finlands achteten. Allerdings ist dieser Despot nur ein
Werkzeug in den Händen bet Kamarilla, die seine schlechten
Instinkte auszunützen versteht.

o. Der FastreSak'sckttnst der Kranken- NN» Sterbe-
kaffe ber bereinigten Mechaniker und .'.lai nenb :.icr
von 1865 (E H. Nr. 411 für I»02 weist <ine oinitalmie
do» >1- 5757,81. eine Ausgabe von ,U 0039,16 also
31. SKI 35 Verlust an« T-.e Gese.mu-lveriudaeu beläuft
ttrfi an' .ff 6420,13, die ;..bl die Inlet effeiiien auf
210 erster unb 11 zweiter KW sie. Die Fraueu-Sterbe-
kasie zählt-58 Julereffenteu, sie berciunabnile .ff 284,76,
verausgabte .ff 97,31, gewann also JH. 187,45, das Ge-
famiwtbennögen beträgt ff 3241,79.

o. Trt Bau bei üfrriitlirijcM Schwimmhalle
! und Babeanstalt am Lüdekert'u rdamui macht rasche

Fortschritte, so baß man jetzt schon einen Begriff von
dem Umfange deS Gedänbes erhält, baS nicht nur für
bte sanitären Verhältnisse bet Bevölkerung von Vortheil
seilt, foudern auch jur Beschotterung des Platzes erheblich
bettragen wirb.

Elns bei Theaterwelt. Zni Schakrsplclhaui
fiiibet Mittwoch Nachmittag t" Uhr »et niedrigen Presteu
die letzte «chitletvorsiellung statt. Zur "lnffu' 'Ma er-
langt Gutzkows „Uriel Akojia" mit ben ersten Kräften
der Bühne. — Zm Stadt-Theater wirb Mittwoch
Mozarts „Zauderstötr" in bester Besetzung gegeben wic
Freitag Verdis „Requiem" aufgcffiijrt. Jiu die Ain
führutig gelten ermäßigte Preise. — Thalia-Theater
Mit Maria Pospischil in der Titelrolle geht, Mittwochs
Heyses „Maria von Mandala' in Szene; es ist dies
die 15. Aufführung des Werket- in bem noch Hr. Fis et
bad) als (Maniafiel neu ist. Ostersonntag wird Rack)
mittags (kleine Preise) bie reizvolle Operette „Das
gewiffe EtwaL" gegeben, während Abends Agnes Sorum
die Giuditta in Fuldas „Zwilliugsschwester" spielt.
Tie Nachmittagsvorstellung am Lsternioniag bringt bei
Mittelpreiseii Henses „Maria von Magdala", am Abend
des Ostermontags wirb Ohn etc- „Hüttenhesitzer" mit
Agnes Sorma als Elaire aufgefflbrt. Ganz
Interesse wird ber „F1 edeima tt S"-Vormfflffkff" ddt
Dienstag entgegeugebraeht, die dank der er<iuifiten Be
setziiiig mit bem Operuperjvnal bes Stadt-Theaters holten
Genuß versprichi. Pennarini als Eisenstein, Lotte Schloß
als Rosalinde, Josefine v. Artner als Adele, Marion
Weed als Orlowsky, Siewnt als Alfred, Weidmann als
Frank u. s. w. bieten eine Besetzung, wie sie ivohl selten
anzutreffen ist. Gille birigirt. Es sei noch bemerkt, daß
nur biete eine „Fleb«rmauS"-Aussührung ftattfinben wird.
— Das Ensemble deS Carl Schultze-Theaters
gaftirt am Donnerstag im WaudSbeker Stadt-Theltter
Zur Aufführung gelangt der Schwank „Lutti" mit
Milla Barry, Teutsch und Kaiser in den Hauptrollen. —
Tie erste diesjährige Reprise von Johann Strauß' uielo-
diknretcher Operette „Eine Nacht in Venedig", welche
ant Ostersonntag-Rachmittag stattfindet, ist in den Haupt-»^
Partien mit den Dame» Marie Ottmann, Jella Schreiter,
Mizzi Schütz, Frieda Terry, Marie Cafemanu, sowie den
Herren Pani Stampa, L. v. d. Bruch, Haus Koswitz.
Carl Eutreffer. Robert Fuchs-Liska, Fred Carlo re., be-
setzt. Die Wiederholung von Strauß' „Fledermaus" am
Ostermontag-Nachmittag erfolgt ebenfalls in der best»
bekannten Besetzung mit unseren bewährten Operetten«
frästen. Marie Ottniauu fingt die Rosalinde. An
beiden Feiertage» Abends geht Pierre Vebers lustiger
Schwank „Lutti" in Szene. Auch au diese» Abende»
gaftircu Milla Barry »iib Georg Kaiser.

Tcr Puligeiches Senator Tr. Ttatnutantt
hat einen vierwöchentlichen Erholungsurlaub äugelte feit
und wirb während dieser Zeit vom zweite» Polizeichef,
Senator Dr. Schröder, vertrete».

Der ivraiiddirettor von Loudon, Str Lionel de
Wells, ist am gestrigen Tage zum Besuche feier eilige«
troffen, um die mustergültigen Einrichtungen ber Ham-
burger Feuerwehr zu sehe». Brandbirektor de Wells
wird von hier ans auch noch andere deutsche Städte
besuchen.

w Pont Hasen und von der Schifffahrt.
D a s H a m b u r g e r S ch i f f „.<5 e. I i c o tt", Kapitän
A. Permieu, welches mit einer Ladung Salpeter von
Jgnigne fonimenb in letzter Nacht ans der Elbe eintraf,
ist heute Morgen hier im Hasen angefommen. — D e r
neue Dampfer „Prinz Adalbert" der Haniburg-
Amerifa-Linie ist in die Route Hamburg-Aiexieo einge-
stellt worden. Der Dampfer soll am 8. d. feine erste
Reise unter Führung des Kapitäns H. Witt von feier
aus mittete». — D e r norwegische Dampfer
„Ragni", der mit Ladung von Ehristiania nach London
bestimmt ist, wurde auf bet Nordsee von einem sehr
heftigen Sturm überrascht, in welchem da» Schiff sehr
stampfte. Hierdürch wurde es keck und mußte Enrhaven
als Nothfeiffenj attssuchen. Gestern traf der Dampfer dort
ein unb heute Morgen ist er nach hier gekommen, wo-
selbst er auf ber Werst von H. E. Skülcken Sohn
reparirt werben soll. — Das Osteriff Fenerschisf,
welches, wie gestern berichtet, von einem Leichter
augerannt würbe, ber sich im Tau des Schleppbampfers
„Ajax" bcfaiib, ist schwerer veschäbigt worden, als matt
Anfangs annahm. Das Schiff mußte von feiner Station
genommen werben unb ist »ach Cuxhaven geschleppt
worben, woselbst es reparirt werben soll. An Stelle des
Feuerschiffes ist ein breimaftigeS Schiff als Reserve-
seuerschiff ausgelegt worden. — Heute fDiorgen traf feier
die Meldung ein, daß beim Osteriss-Feuer-
schisf z w ei Kampfer auf G rund gelaufen
seien. Ob bie Führet dieser Dampfer sich in dem pro-
visorischen Feuerschiff geirrt, ba bas wirkliche Feuerschiff
nur zwei Masten unb das Provisorische Feuerschiff btei
Masten hat, ist noch nicht feftgeftellt. Es sind die Schkepp-
banipfer „Seeabler", Hereules", „Albatros", „Carl Seifen",
„Cuxhaven" uub „Allegro" von Cnxfeaveit ans zur Assi-
stenz nach ber Unfallfteße abgegangen. —Der eng«
ische Dampfer „DIoun Castle", welcher heute Wi'orgen
hier im Hafen eiuttaf, hat auf ber Reise nach der Elbe
einen heftigen Nordweststiirm burchmachen müffeu. Als
er von Lonbon abgegangen und kaum auf bet Nordsee
war, gingen schon Sturzseen über bas Schiff hinweg.
Es sind eine Anzahl Decksgegenstäiide zertrümmert stnd
über Bord geschlagen worden. Die Ladnng ist bann
übergegaiigeit, wodurch der Dampfer eine crfeeblkye
Schlagseite erhielt. Auf ber Elbe eingetroffen, hat die
Besatzung bie Ladung getrimmt, doch ist die Schlaßfeite
nicht ganz beseitigt worden. Hier im Hafen soll eine
provisorische Reparatur des Schiffes erfolgen, bie grüüb-
liche Reparatur aber in England ausgeführt werden. —
Der heute Morgen von Westaftika fommcube

Dampfer „Elmira" ber RhedereiElder, Dempsteru.Eo.
gerietfe auffoiiimenb in ber Nähe von H. Braudeuburg? Dock
mit dem Schleppdampfer „Sch u l a u" der
Hantburg-Atuerika-Liiiie in Kollision. Letztgenanuter
Schleppdampfer hatte den Dampfet „Ambtia" im Tau,
den er afsiftirte. Der „Schulau" ist an ber Backborbseite
vorn getroffen unb hat erheblichen Schaben an ben
Platten erlitten. Auch finb bie Verschanzung und Reeling
ciugcbriitft worben. Damit nicht auch ber Dampfer
„Ambtia" mit ben beiden genannten Dampfer» zusammen-
kommen konnte, hat ber Schleppdampfer „Vorletzen" den
Dampfer schnell abgeschleppt. — Der auffoiinncnbe
Ko h 1 en d a m p s e r „A u g u st a" raunte heute Morgen
beim St. Pauli Markt eine mit Säcke» beladene Schute
an. Das Fahrzeug wurde derartig schwer getroffen, daß
es sofort ans Grund sank. Der Führer des Fahrzeuges
konnte gereitet werben. Mil ber Hebung ist ein Taucher
betraut worben. — Auf dirunb gesunken ist in letzter
Nacht eine mit Mahagcmiblöcken beladene Schute der Ewer«
iührersirma Eugen Rübenburg, bie im Zollkanal^beim
Mefeberg fest lag Heute Morgen hat man eine «chiite
von I. ii. H. Dieckmauu nach der Unfallstelle geholt, in
welche bie gehobenen Blöcke gebracht werben. — Ver-
trieben finb gestern von dem Liegeplatz im Reiherstieg
zwei Schuten ber Firma I. H- Bachmann. Die Fahr-
zeuge trieben nach dem Veddelkanal unb setzten sich dort
aiis'S Land fest. Heute Morgen sind diese Fahrzeuge
von den, Schleppdampfer „Freia" abgebracht worden.
— Tie Due d Aibeugruppe in der Einfahrt zum Hansa-
hafen die vor einigen Tagen von dem Dampfer „Blücher"
umgeraunt wurde, wird jetzt vollstäiidig entfernt, uiu^
durch eine neue Psafelgruppe ersetzt zu werden. Es find
ei» Staatstaucher und ein Pfahlauszieher mit der Sui-
fernung ber Pfahlstümpfe beschäftigt.

w. Als „blinder Passagier" hatte sich auf den
Hamburger Dampfer „Olivia" ein Manu geschlichen,
als ber Dampfer in London lag. Auf See kam der
Älaiin zum Vorschein. Hier eingeiroffeu, hat er sich
schnell von Bord gemacht, als ber Dampfer ant Kaiser-
kai festlegte.

w. Ein Sonntagsjäger machte sich am ver-
gangenen Sonntag ben Spaß, aus ben im Köhlbrand
liegenden Passagierdampfer „Moorbnra" einen Schuß
abjugebc». Zum Glück wurde kein Mensch getrosten.
Der Schütze hat sich schnell verduftet, so daß mau feine
Personalien nicht feststellcu konnte.

w Cino Ukberraschnng ist der Mannschaft unb
ben Passagieren beS englischen Dampfers „Juno" ge-
worden, als dieser sich auf der Reise von Hull »ach hier
bifanb. Unter den Zwischenbeckern' wurde eine polnische
Ehefrau von Geburiswehen befallen uub brachte baun



Rom, 7. April. (W T. B.) Heule Nachmfitag
wurde hier der allgemeine AuSstand verlandet. Es
Wird aber geglaubt, er werde in Wirklichkeit nur ein
theilweiser Tic Stadt hat ihr gewöhnliches Aussehen.
ES herrscht überall Rube. In der AuSstaiidkanlündt»
guitg wird erklärt, derselbe müsse durchaus ruhig ver-
laufen.

Kottstaiitinopcl, 7 Aprfl. (W. ! B ) Meldung de«
9'Jiciicr Korr.-Bnieanö: Der italienische Bot»
s ch a s t e c lenkte Namen« der italienischen Regierung die
Aufmerksamkeit der Pforte ans die jüngsten Vorfälle unb
rictb an, energisch unb rasch normale Verhältnisse
wiederher zu stellen, um die von allen Mächten
gntgeheißencn Reformen durchführen zu können. — Die
Meldungen, daß 15 ooo Alda n e s e n neuerdings gegen
'."iuicwiuo marschiren, sind falsch Ile Albanesen, bie
Mitrowitza angegriffen haben, überstiegen 1600 nicht.
Sie lagern einige Stunden von Milrowixa und ver-
halten sich seitdem ruhig.

Shmifllmi, 6. April. (W. j. B i Meldung deS
Reuterschen Büreau« Der M a » d s ch u 11 di l i a n g,
ein bisher ganz unbekannter Beamter in Peking, ber
noch nie einen hervorragenden Posten bekleidet hat, ist
zum Vizekö » ig in F »tschau ernannt worden.
Tie Wahrnehmung, bas- solche bedeutende und gewinn-
bringende Stellungen MandschnS verlief n werden, er-
zeugt unter den Chinesen viel »nziffriedenheit und bet
den Fremden einige Besorgniß.

<*avann, 7 April (W. I. B.) Präsident Palma
hat eine Botschaft an den Kongreß gerichtet, worin er
erklärt, die Verhandlungen über den Eintritt Kubas in
ben Postverein seien beendet. Tie Regierung bähe ferner
verschiedene AitSIiefcrungSvc. träge iu’8 Ange gefaßt, ebenso
sei ein Handelsvertrag mit Großbritannien in Vorschlag
gebracht.

Briefkasten.

Vier Streitende. Um solche Dinge Limmern
wir un» nicht.

Ecke, Uhlenhorst. TaS wissen um leider auch nicht.
Minuseii achter'» (*frl. Ja. 'l'iicb legn |ein

Mandat nieder und au feine Stelle wurde im Juli 1900
Schlumberger, ein Elsässer, gewählt. Bei der Haupt-
wahl erhielt Bueb 13 610, der Elsässer 8052, der National-
liberale 1761 Stimmen, 1900 Emmel (Sozialdcm.) 7680,
Schlumberger 17 730 Stimmen.

100. Wir bedauern, Ihnen nicht bienen zu können.
51. Lt. 15. Fragen Sic nur bei der Redaktion

der Heilung an, welche den 4' richt darüber gebracht hat.
Muff. Tic Konvention besteht ohne Unterbrechung

noch heute.
51. W. 1) Ja. 2) Nein. 3) Im Sfabtlimtfc.

4) Blutadern am linken Bein, schlechte, aus beiden Augen
verschiedene Sehliast, Schiele».

Betrübter Lohgerber. 1) Wegen Steuern, bie
nicht länger als drei Monate fällig sind, kann Lohn-
beschlagnahme erfolgen. 2) Ist nicht pfändbar

Junger Patcrlandsbcrthrivigcr. Sie müssen
sich ,zunächst unter Vorlegung Ihre« Geburtsscheines unb
eines Erlaubnißscheine» Ihre« Valci« ober Vormunde»
einen Meldeschein bei ber Ersatzkoimnission, Mercurstraße,
erbitten. Dort erfahren Sie da« Weitere.

«•diolefiT, üioSlar. 1) Leichte Rrüinnnmg dcS
Rückgrat«, gutes Schvx mögen. 8) Etwa K 170.

W Wilckens. Nein.
®. 3. Nein, denn Juvalidkiireiite ist keine Aimcn-

niitcrstütziing.
«in treuer 5lbouueut. Zm» Anfuhren aller

der Orte ist an dieser Stelle nicht Raum; Sie können
das hier eiuschen oder sich eine Landgeuicinde-Orbnnng
bei Lülckc u. »ultf, Kleine Bäckerstratze 22, für 25 4
kaufen.

Eintritt der Flutv und «bin in Oniiiburg
am 8. April:

Flnth: 9 Uhr 80 Min. | ifbbe: S Uhr — Min.
Wafieritniib der Chcrelbr.

Ausllg .... i>. April + o.tfl m
Xrethen ...... , -e- 1.22 m
Barby <1. . * 1.2:1 m
Magdeburg . . 7. , 4- 1.18 m
Wittenberge . , «1. + 1.78 in
Dömitr 5. April + 1.16 m
Vanenburg ... 6. . + IAO m

Mi.ihmaiiltche Witterung ant 1. April 1

TkJSerie Seiden-Tllousen ans clognnt. Streifen
A. X.. Cly und CaiTaiix in cbicer V«r»iljeituug

JK..

M.

M

^<5
T VH $6 Rlo'.jhC aus I: .Tupan-Snide, mit reicher
X«-“ -*» jour-Burdeii-Veizierung

M.

Kinderhüte

Howir solche ans eigenen Ateliers

per Stück

zum Verkauf.

x 19,50

__ A_ letzte Friilijahrs-Neuheit, Blouse «ns
. (.■< isl l » St..ft mit eleganter Stickerei in
" reicher Farlxinauswahl

t aU y ^ar '<e,t " mit Sammetband-

TllHfTitnM aus japanischem Strohgeflecht mit Bastraud,
XJJA VlUil Bast- und Agrnffengarnifur

Bolero, hochmodern, mit eleganter Blumeugarnitm-

Ä hocheleganter Toques und Barrys
bjvl Aü in verschiedenen neuesten Aus-

führungen zum Durchschnittspreise von

garnirt und nngiiriiirt,

in Ntroh, Neide und Wnschstoffen.

von 4hft!) his 50

in Ki'Ksster Auswahl.

4^ o Costüm, Jacke und Hock mit ge-
fc d. I» V steppten Tuchblcudeu

wr Ä j fesches Jacken-Coetüm aus la. hellen
V A7Frühjahreeteffen, in ver-- hi- lenen

7 modernen Ausführungen

mb elegantes Costüm, Ja- ke und Telerinen-
Sä » kragen und reicher Tuch-A .. ,->n in

? hellen Farben

Besonderes Angebot I

VouHiHnm li bis Sonnabend, 11. April, stellen wir eine Serie

Frankfurter Modellhüte /

«um Einheits- f

preise von EMU),

Gebr. Robinsohn

Feuerwall

31/33.

Neuerwall

31/33.

tliim krSstigm IimM zur $Peh. Ms der Dampfer
hirr im Hase» fcftgdcgt war, wurden Mutter und Kind
nach dem Krankenhause in Eppendorf gebracht.

w. Mit Beschlag belegt wurde gestern Abend
der norwegische Dompser .Sidsiva", welcher sich an der
Werst von H. 5. Etülcken Lohn in Reparatur befindet.
Ter Dampfer hat vor einiger Zeit aus der Nordsee
seine Schraube verloren und trieb hülsloS umher. Der
englische Fischdampser „Swift" tras den Dampfer an,
nahm ihn in's Schlepptau und brachte ihn in die Elbe
ein. Jetzt weigert sich die Rhcderei deS „Eidsiva", den
vergungslohn zu zahlen.

w Tcv Dampfer „PeterS", welcher vor Kurzem
von der Deutschen Oftasrika-Linie nach Koitstaulinovcl
vcrkaust wurde, hat jetzt den Namen „Katharina" er-
halten. Di' Besatzung für den Dampfer ist angemustert
worden, doch werden diese Leute den Dampfer nur nach
seinem Bestimmungsort bringen und dann wieder nach
hier zurück tommen. In einigen Tagen geht der
Dainpfer von stier ab

Ltcllenvrrmittlungsscktwindcl. Ein angeblicher
Agent Ernst Hackinann, etwa 35 Jahre alt, erliest in
den Zeitungen Inserate, in denen er Stellen als Auf-
seherin. Kassirerin u. f. w. anprieS Die sich Meldenden
schickte er nach einem Kartonnagengeschäst in der Stein»
straste. nachdem er sich zuvor hatte .tt 1 Nachlveisgebnhr
zahlen lassen. Das Ganze beruhte auf Schwindel. Jetzt
fahndet die Polizei aus den Gauner.

Aus dem Monster sprang heute das Dienst-
mädchen Hoffmann, Schwenckestrahc 52, 2 Etage, au
die Straste hinal Das Mädchen, das eine jchivcre
Wirbelvcrletzung erlitten hat, sand Aufnahme im Eppen-
dorser Krankenhause.

Anlästlich dos Naubniordcs an Ser Wittwe
Henrici in der t^rosten Allee im Jahre 188« war,
wie wir schon mitlheillen, aus die Ermittlung der Thäter
eine Belohnung von .tl 300 ausgesetzt worden, die aber
aus besliinniten Gründen nicht zur Auszahlung gelangte.
Erst jetzt sind die M. 300 von dem TestanientSvollstrecke»
der hiesigen Kriminalpolizei auSgehändigt worden. Da
sich aber hcrausgcstcstt hat, dast nicht die hiesige Polizei,
sondern die Altonaer Kriminalpolizei seiner Zeit die
Raubmörder verhaftet hat, sind die .»l 300 der Altonaer
Polizei übermittelt worden.

stlls Baiikganncr «mb .HcirathSschwindlcr
wurde bei seiner Verhaftung nm 28. November v I.
der Kellner Kurt freund auch von uns bezeichnet.
Er hatte stch in anfsälliger Weise in einen! Bankgebäude
aii eine Dame herangcdrängt, die eine gröstcre Summe
Geldes erhoben halte, und war dieser, vielleicht ganz zufällig,
gefolgt. Daraus wurde er von einem Schntzmann, der
ihn beobachtet hatte, sestgenommeu. Bei der Unter»
suchung stellte sich dann noch heraus, dast er von einem
Dienstinndcheu, dem er die Ehe versprochen, ein Spar-
istissenbuch geliehen und den Betrag fast ganz erhoben hatte.
Da Freund mehrfach vorbestraft war, nahm man
natürlich das Schliinniste an, doch hat die Untersuchung
den Verdacht nicht gerechtfertigt. Gegen Freund wurde
nur Anklage wegen Fälschung seines Meldescheines er-
hoben und erwürbe auch nur, und zwar am >3. Jaimar
d. I., deswegen bestraft.' Air bringen dies ans Wunsch
des Freund hiermit zur Kenntnist.

Schwere KopfverlcNuiigen hat der Schulknabc
Stapelfeldt, dessen Eltern t^reissivalderstraste 30 lvohncn,
erlitten; er wurde beim lleberschreiten der Strastenbahu-
schienen durch eigene Schuld von einem Strastenbalm-
wagen angesahrcn.

Bon einem Rollwagen übcrsahren wurde aus
dem lliohrendamin der Creiuon 87 wohnende Lehrer B
der dort mit seinem Zweirad fuhr; er wurde erheblich an
den Armen verletzt.

Brntal. Als gestern eine 50 Jahre alte Frau W.
am Pterdemarkt Extrablätter ausrief, trat ein Mann an
ffc heran und fragte, waö denn wieder los sei. Als die
Verkänscru, ihm erwiderte, daß sich in der Banksstraste
«N Mordversuch und Selbstmord zugetragen habe, nahm
der Fremde einen Groschen aus der Tasche und liest sich
ein Extrablatt geben. Nachdem er es gelesen hatte gab
er es der Ausruferin mit den Worten: „So, nun weist
«l) auch, was los ist", wieder zurück und steckte das
Zehnpfennigstück wieder in die Tasche. Als die Frau
den. Unbekannten sein unscincs Bcnehnien vorhielt, schlug

st« drei Mal mit der geballten Faust in’g Gesicht.
Die Mißhandelte fiel blutüberströmt zu Boden, während
der rohe Patron in ein nahes HauS lief. Mit Hulse
tint8 zufällig vorübergehenden Kriminalbeamten suchte
mau das Haus, in das der Unbekannte gelaufen war,
ab unb fand ihn aus einer Dachkammer versteckt vor.
Bei seiner Abführung behauptete er, vonzüer Frau gereizt
zu sein.

<*m Komplice deS im Alsterpnvilkon ver-
hafteten Palctotmorbers ist in der Person eines

schon vorbestrasten Stewards festgenommen worden.
Dieser wat dem zuerst Verhafteten beim Paletoldiebstahl
dehülflich, indem er sich vor den Palelotmarder hinstellte
und ihn verdeckte.

In Hast kamen: ein Matrose bei der Anmusterung
vor dem Seemaniisaml ans Grund eines gegen ihn er-
kassenen Haftbefehls; ein schon vorbestrafter Buchhalter
einer Verfichernugsgesellschast, der sich in vier Fälle»
aus Grund gefälschter Scheine vom Kassirer Geldbeträge
in der Gesammthöhe von .H-. 180 geben liest, um angeb-
lich Feuerschäden anszuzahlen, das Geld aber für sich
verbrauchte, auch vom Pult des Kassirers -H. 10,20 ent-
wendet haben soll; ein Nieter, der einem Matrosen ans
dem Leichter „Alfred" eine silberne Zylinderuhr mit
Nickelkette entweiidet hat; ein Kistenmacher, der im Logir-
haus „Konkordia" in St. Pauli Legitimationspapiere
u. s. w. entwendet hat, auch steckbrieflich verfolgt wird;
ein ZOjähriger Mensch am Pinnasberg 63, der feinem

Logiskollege», einem Trimmer, ans der Tischschublade
140 entwendet und das Geld verjubelt hat; ein

Kohlenarbeiter ans der Miiggenkampstraste, der am
28. v. M. aus einer Wirthschaft an der Etmsbiitteler
Ehaussee 124 einen Phonographen und einen Glas-
Speisenschrank im Gesammtwerthe von M>. 300 vom
Büffet entwendet haben soll.

Diebstähle. Gestohlen wurden^ Am 4. d. M.,
Nachmittags, Poststrahe 2, mittels Nachschlüssels und
Erbrechens zweier Schubladen in einem Kontor JK. 10
aus der Kaffe; einem Klempner, auf der Langenreihe
wohnhaft, im Verwaltungsgebäude der Hambnrg-Amerika-

Llnie auf Knhwärdtr ein Jacker mit der Firma Büflng
und Zehn; in der Liudenstraßc Nachts einem Maler-
gehülicn von einem Mädchen ein Portemonnaie mit
w 37; Barlelsstraste 50 ein Mädchenjacket im Werthe

von .K 15; aus einem offenen Neubau Ecke Heiuskanip
und Userstraste 38 Dieter Gummischlauch im Welche
von M> 60.

Drei Schulknaben zertrümmerten gestern Abend
spät die Schaiisensterscheibc eines Geschäfts in der Jo-
hanuesstraße in Barmbek, stiegen ein und entwendeten
Waare» »nd baares (Selb, wurden aber abgesastt. Sie
sollen mehrfach ähnliche Einbruchsdiebstähle auSgesühti
haben.

Fencrmclbnngen. Am Montag Abend 5} Uhr
Mundsblirgerdamm 35 Lraub von Beltkissen; am
Dienstag Vormittag Oj Uhr Spaldingstraste 146,
Haus A, Schornsteiubrand; MiilagS 12 Uhr Stubben-
Huk 29 im Keller Brand von Kleidungsstücken, die in
einer Balje mittels Benzin gereinigt werden sollten.

Wandsbek.

X Die hiesigen (Kärtnrrgehnlscn beschlossen in
einer gut besuchten öffentlichen Versammlung, in welcher
RciIt leferirte, den Arbeitgeber» schriftlich mitzutheilen,
daß eine L o h n b c m f g » n g statlfiudc» werde. Dies
ist inzwischen geschehe». ES solle» de» Prinzipalen
folgende Forderungen unterbreitet werden: A. Land-
schastsgärtnereien. 1) Stundenlohn von 40
bei höchstens zehnstündiger ^lrbeitszeit 2) Für Ueber-
ftunden »nd nothwendige Sonntagsarbeit 10 4J Aus-
schlag pro Stunde 3) Das Nachhauseschaffen von
SBagc», Marren und Geschirr geschieht während der
Arbeitszeit, anderenfalls die Zeit als llebcrfiimben ge-
rechnet wird. 4) Handwerkszeug, mit Ausnahme von
Rosenfcheere »nd Messer, stellt der Arbeitgeber. 5) Der
Lohn ist vor Feierabend zu bezahlen. 6) Arbeiter find
ben Gehülfen in Lohn- und Arbeitsbedingungen gleich-
zustelleu 7i Die Kiindignngssrist unterliegt der freien
Vereinbarung. — B. Handels g ä 11 n e^r e i e n.
n Der Lohn beträgt für einen Gehülfe» ohne Kost
»nd rPohniliig M 20. mit Wohnung und Kaffee
M 18, mit Kost »nd Wohnung M 9 pro Woche. 2) Die
Arbeitszeit beträgt vom 1. April bis 30. September
lOj Stunden, von « Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

bei.', Stunde Frühstücks-, lj Stunde» Mittags . 1 Stunde
Versperpauje; vom 1. Oktober bis 31. März 91 Stunden,
von 6 6 Uhr, bei gleichen Pattfeu. 3) Sonn- und Feier-
tags darf nur die gesetzlich zulässige, naturnothwendige
Arbeit verrichtet werben; jeder zweite Sonntag ist für
ben Gehülfen ein dienstfreier. 4) Ikbcrfnntben werben
mit 40 pro Stunde bezahlt, Heizdienst nach freier
Vereinbarung. 5) Arbeiter erhalten den ortsüblichen
Tagelohn, Frauen 18 pro Stunde. — Der Taris
soll gelten dis zum 1. April 1904. — Eine fünfgliedrige
Kommission wurde gewählt, um die weiteren Schritte
vorzubereite». Anfragen find zu richten an H. Gebauer,
Elandinsstrabe 88. — Am Donnerstag Abend fiubet
wiederum in der „Harmonie" eine öffentliche Versamm-
lung statt, in der weitere Beschlüsse gefaßt w eben sollen.

X Regelung der Fleischbeschau. Nach bett
weiteren Anordnungen des Magistrats wird der
1. Trichinenschaubezirk begrenzt im Süden »nd Westen
vom Hamburger Gebiet, im Osten von der Goethe-,
Litzotv- und v. Lengerckestraße und im Norden von dem
Theile der Feldstraße, welcher sich von der v. Lengercke-
straße bis zur Holstenswaße erstreckt. Die westliche Seite
der Goethe-, Litzow- und v. Lengerckestraße gehört zu
diesem Bezirke. Der 2. Bezirk wird begrenzt im
Süden vom Hamburger Gebiete, im Westen und
Norden von der Goethe-, Litzow- und v. Lengercke-
straße, sowie vom Hamburger Gebiet und der
Gemarkung Brantseld, und im Osten von der Goßler-,
Jüthorn-, Rennbahn-, Morewoodstraße, dem Keßlers- und
Schulwege, der Feldstraße von dem Schulwege bis zur
Bramselderstraße und der Bramselderstraße. Die östliche
Seite der Goethe-, Litzow- und v. Lengerckestraße und die
westliche der Morewood- und Bramselderstraße geboren
diesem Bezirk an. Der 3. Bezirk »nifafct daö restliche
östlich vom 2. Bezirke gelegene Stadtgebiet. Der
1. FIcischbeschaubezirk setzt sich ane dem I. und 2., bet
2. Fleischbeschaubezirk aus dem 3. Trichinenschaubezirk
zusammen. — Zum Genusse als untauglich erklärte
Fleischtheile können Dienstags, Donnerstags und Sonn-
abends zwischen 5 »nd 8 Uhr aus der Abdeckerei abge-
liefert werden.

X Kein Cvgaiiifatioiieifrcuub ist der HandeIS-
gärtner Goepel, Wilhelmstraße 22. Bei demselben
ist ein aus Argentinien gebürtiger Gehülfe vepllasiigt,
welcher z» der Einsicht gelangt war, daß er sich der
Gewerkschaft anzuschlteße» habe, und demeutsprecheud
handelte. Als der Prinzipal das erfuhr, nahm er sich
den Gehülfen vor »nd veranlaßte ihn nach dessen Aus-
sage, in Gegenwart des Hern, eine Postkarte an den
Bevollmächtigten der hiesigen Filiale des Verbandes zu
richten, auf welcher er seinen Austritt erklärte. Herr
Goepel muß ja riesige Angst vor der Arbeiterorgani-

ation habe»!
X In voller Karriere fauste heute Vormittag

ei» eiuspäimiger Zweirabwage» die Litzowstraße hinunter.
Anscheinend war das Pferd am Marktplätze scheu ge-
worden. Nahe der Wandsedrücke kollidirle das Gefährt
mit einem Laterneupsahl und einer Karre, wodurch es
zürn Stehen kam. Anscheinend ist die Sache ziemlich
glücklich abgegangen, wenigstens für die Insassen des
Wagens; letzterer sowie bas Pferd würben allerdings
einzeln »ach Hause geschafft.

X Der erste Eindruck, bett der Besucher Wands-
beks beim Eintritt in die Stadt gewinnt, wirb künftig
ein besserer werden, da jetzt der freie Platz an der Ecke
der Waudsbeker Chaussee und Holstenstraße (Hamburger
Gebiet) bebaut wirb. Dadurch wird der nicht eben schöne
Anblick der allen Häuser in der Holstenstraße wegfallen.
Der Neubau ist bereits in Angriff genommen.

X Pevölkerungsbetvcgmtg. Beim Standesamt
Wandsbek II (Hinschenfelde) gelangten im März 1903
zur Anmeldung: 33 Geburten, darunter 4 uneheliche,
und 13 Sterbefälle; Aufgebote Warben 16 erlasse», Ehe-
schließungen fanben 2 statt.

Liibck.

Z»r Lohnbewegung der Schnhmacher. Seitens
der Lohukomiuission wirb mitgelheilt, daß ine Herre»

W. Ewert, Uiiiertrnbe 3 a, und Brauer, Meierstraße,
nachträglich noch die Forderungen der Gehülfen an-
erkannt haben.

Neueste 9kachrichten.

Berlin, 7. April. (H. 63 InGik> ralta r wurde
ein Oesterreicher Namen» Siegfried verhaftet. Er ist ver-
dächtig, als Anarchist ein Attentat gegen den
König Eduard geplant jii haben. Waffen und
komprowittirende Schriftstücke wurden bei ihm beschlag-
nahmt.

In Madrid und mehreren Provinzstädten haben
wiederum unbedeutende Krawalle staltgeiunden. In
Saragossa wurde die Präfektur mit Sternen be-
worfen. Die GenSdarmen gingen mehrfach gegen die
Ruhestörer vor.

Berlin, 7. Apriß (H C.) Tie Eisenbabndirektion
in Berlin macht bekannt, daß in Folge des holländischen
Eisenbahnerstreiks der Personenverkehr mit
Arnheim und N » m w eg eil bis auf Weitere-
gesperrt ist.

Ter .L.-A." meldet an» Rotterdam: Unter den
Eisenbahnern hat sich der Streik in mehreren
Orten verringert, währenb ni anderen Orten durch
Betreiben der sozialdemokratischen Propaganda dem
Streik neue Nahrung Angeführt ist. Genietruppen ver-

richte» vielfach bett Dienst in Blockhäusern und tele-
graphiren zwischen ben Bahnhöfen, weil jetzt fein Zug
abgelaffen wirb, bevor au8 bet anbereti Station tele-
graphirt ist, baß bte Bahn frei ist. I» Rotterdam
streike» jetzt anch die Eifenerzarbeiter. ES kamen hier
100 Soldaten aus bei» Haag an. DaS Panzerschiff
„Hollcmb" ist hierher beordert. Zur Bewachung der
Regierungsgebäiide ist die Bürgergarde einberufen worben.
Erst jetzt wurde besannt, daß Montag früh die Tele-
grapheubrähte am Munibitbahnhof durchschnitte» waren
und der Telegraphenverkehr mit Deutschland in Folge
dessen einige Stunden stockte.

Wie der „N. Hamb. Böcsenh." n»8 Rotterdam
gemeldet wirb, Haben bie Erz- und ®etreibestauet be-
schlossen, heute Mittag im berum zu arbeiten. Ferner
wäre der TtanSportstreik für Rotterdam als mißlungen
zu betrachten.

Die Arbeitgeber in A m ft c r b a m beschlossen heute
Mittag eine allgemeine A usspe 11 n n g. Jeber
Arbeiter wirb entlasse» u»b nicht wicber angestellt, bevor
et nicht eine schriftliche Erklärung abgegeben hat, baß er
bie Konditionen seiner Arbeitgeber amielnne.

Rotterdam, 7. April. (W. T. B.) Die Lag e
i in Hase n ist gegen gestern unverändert. Nur aus
de» Schiffe», die heute abgeheu sollen, wirb gearbeitet.
Die Ordnung auf dem Flusse wirb durch Dampsbarkassen
ausrecht erhalten. Der Kreuzer „Holland" ist vor der
Stadt eingelroffett, auch eine 1000 Mann starke Ab-
theilung Soldaten ist angelaugt. Die Ankunft und
Abfahrt der internationalen Züge ist gesichert.

In der vergangenen Nacht ist ein von Rozendaal
kommender Zug auf bei Weichdildgreiize Rotterdams
durch einen ans die Schienen gelegten Balken zum
Stillstand gebracht worden Die Maschine zertrümmerte
das aus vermorschtem Hol; bestehende Hinderniß, ohne
Schaden anzurichten. Unter den Reisenden herrscht große
Aufregung.

-Amsterdam, 7. Aprl' (W T. B.) Die ver-
einigten Arbeitgeber deL SchifffahrtS- und Transport-
gewerbes veröffentlicheit eilte Kundgebung, in der sie die
Arbeiter auffordern, die Arbeit am 8. d. M , früh 6 Uhr,
wieder atifzunehmen, widrigenfalls sie über sämmtliche
Betriebe die Sverre verhängen würden.

In Arnhem wurde nach einem Zuge im Augenblick
der Abfahrt mit Steinen geworfen.

Der Verband der Metallarbeiter verkündigte heute
Nachmittag den Ausstand für das ganze Laub. In
Amsterdam sind 4—51X10 Arbeiter ausständig.

Haag, 7. April. (W T. B.) Zweite .Kammer.
Der Iustizminister erläutert ben Zweck bei bie Ausstände
betreffenden Vorlage. Die Ausstände beruhte» auf Zu-
stände» der Gesetzlosigkeit. Es fei Pflicht des Gesetzgebers,
die persönliche Freiheit zu gewährleiste». Die Rechte und bie
gemäßigte Linke sehen vo» ber Besprechung bei Vorlage ab,
während die Sozialisten widersprechen. Troelstra (SD.)
bekämpft sie in dreieinhalbstündiger Rede, in bereit Verlaus
er mehrere Male zur Ordnung gerufen wirb Namen»
ber Demokraten erklärt Drucker, der jetzige Ausstand fei
durchaus ungerechtfertigt »nd trage den Karalter des
politischen Anarchismus Die GeneralbiSkufsioii wird
hierauf geicvioffen. Morgen fiubet die Einzel-
berathung statt.

Blndcitz, 7. April. (W. T. B.) Durch einen Fels-
sturz bei Dataas stürzten heute früh sechs beladene
Waggons eines Lastzuges über eine 120 Meter hohe
senkrechte Felswand. Ei» Kouduktöc wurde gelöbfet,
sonst Niemand verletzt.

Loudon, 7. April. (W T. B.) Unterhalts
Finauzsekrelär HaheS-Fischei theilt dem Haus« mit, daß
er seine Entlassung nachsuchte und Batsonr sein Ent-
lassiiugsgesnch auuahiu. Fischer sühn aus, sein Rück-
tritt sei durch die an ihm und einem andere» Parlaments-
mitgliede seitens des Richters anSgeübte» Kritik ver-
anlaßt, vor dein der Prozeß in Sachen des Privat-

undikats verhandelt »nd worin seine Person initspiele.
Er sucht feine Beziehimgeu znm Shndikat darzulegen
und erklärt, er denachiheilige Niemand; ihm selbst
dagegen fei schweres Unrecht angethan. Obgleich er
kein reicher Mann sei, traf er doch Vorkehrungen, die
Aktionäre und sonstigen Gläubiger des Ehndikats
vollauf zu befriedigen. Er sönne sich nicht vorwerfen,
unehrenhaft oder nicht geschäftsmäßig gehandelt zu
habe». Er »ahm feine Eiitlaffmig, weil ihn die Kritik
des Richters Angriffen auöfetzte »nd er jetzt bet Regie-
rung feine Stütze mehr, sonder» nur ein Hemiuuiß fei«
könne. Fischer, ber mit großer Bewegung sprach, fanb
auf allen Seiten herzlichen Beifall. Balfour brückte ihm
für feine Dienste Anerkennung an« und führte aus, der
Weg, den Fischer jetzt einschlug, würde feine Werth-
schätzung, in der er stehe, nur erhöhen. Cainpbell-
Bannerman erklärt, Fischet werde allgemeine Sympathie
finden. Ctanbotne bestätigt in Beantwortung einer An-
frage über den Angriff aus Mitrowitza die früheren
Berichte und fügt hinzu, die Regierung hätte keine Nach-
richten erhalten, aus denen hervotginge, daß die christ ¬

liche Bevölkerung in Mitrowitza in besonderer Gefahr
wäre. — Anson (ft.) bringt einen Gesetzentwurf
ein, ber das gegenwärtige Londoner Schulamt ab«
schafft und den Londoner Erasschaslstalh alS die höchste
Behörde für das Londoner Elemnitatschulwefen einsetzt.
Dein GrasschasiSralh soll ein ErziehungsauSschus; znr
Eeit« stehen, bet sich aus 36 Mitgliedern des GrafschastS-
ratbeS, 31 Mitgliedern deS Londoner Borongh Council,
26 Sachverständigen für daK Schulwesen, darunter mich
weibliche Personen, und schließlich aus 5 Mitgliedern deS
gegenwärtigen Schulamt« zusammensetzeu soll. Tie Zu-
gebötigkeit der letztgenanuten Personen zum Ausschuß
soll sich nur auf fünf Jahre erstrecken. Caiupdell-
Bannerman sprich! sich entschieden gegen den Gesetz
entnnirf au«.

London, 7. April. (W. T B.) Das Unter
hauö nahm bie erste Lesung der flnterrichtSbill mit
159 gegen 77 Stimmen an.

Paris, 7. Avril. (W. T. B.) D cp n litte n°
k a in m e r. (Fortsetzung ) Jauräk fortsahrend, fragt,
ob eS einer Partei erlaubt fein solle, ungeheuerliche
Legenden zu verbreiten und bann in der Presse zu vor-
leugnen, die diese Legenden verbreitet Metciei und
seine Freund« hätten Denen, bereu beunruhigte« G
wissen sie beruhigen wollten, die Photographien bes ge«
fälschten Brieses des brutsche» Kaiser« gezeigt. (Laim
rechts.) Wenn auch Mercier im Prozeß in Reimes fein
Stiftern nicht habe veröffentliche» könne», habe er doch

Alles gethan, um burch seine Zeugenaus mg bie
Hypothese bieies EnftemL ben Richtern zu fit.: uren.
Krieg, dessen Gespenst bie Nationalisten an bie Wand
malten, bange nicht mehr über Frankreichs Haupt, die
Nationalisten könnten also sprechen. (Beisall links.) ES
sei. die Pflicht ber Kammer, von der republikanischen
Regierung zu fordern, daß sie eine lliiterfiidiung darüber
anstellt, Wie ein so wichtiges Schriftstück, wie b.r Bries
Pellieux, verheimlicht, und wie ber gefälschte Bries de«
Kaisers Wilhelm vorgelegt werden konnte. Wir haben
bie Pflicht, ben Nationalisten zu sagen: (Sure heutige
Schwäche bars Eure Missethaten vo» gestern nicht ent-
schuldige», beim eS wäre eine Schande für unS, wenn
wir Euch erlaubten, als Ankläger auf,»treten. (An ¬
haltender Beifall links: Rufe rechts: „Gehen Sie »ach
Berlin!’)

Nach JauröS nimmt Kriegsminister General Andrv
bas Wort und erklärt, bas; die Regierung die Er-
forschung ber Wahrheit ber in Rebe stehenden Ange-
legcnheit zu fördern beabsichtige. (Bewegung.> Tie Ehre
der Armee sei in dieser Angelegenheit nicht im Ge-
ringsten in Mitleibenschast gezogen. (Beifall links) Er
habe niemals mit dem Gedanken zufrieden fein können,
daß ein französischer Offizier wegen der gemeinsten Ber-
brechen verurtheilt sei unb er halte sich an das letzte
Urtheil des Kriegsgerichts (Beisall rechts), aber er
glaube, baß bie öffentliche Meinung durch das Aus-
tauchen gewisser Verbrechen des HochverratheS und
mildernder Umstände ganz besonders beunruhigt worden
sei. (Beisall links.) Als Minister verstehe er die Be-
fürchhingen, die mehrere Mitglieder des Hauses in Unruhe
erhielten und um seinerseits zur Wahrheit fein Theil
beiznirageii, lege er den Brief dcS Generals Pellieux
vor Der Minister schließt, indem er sich mit einer
administrativen Enquete unter Hinzuziehung einer gewissen
Anzahl Juristen einverstanden erklärt, (l’lnlialleitber
Beifall links.) (fabaignac bittet um das Wort, von
lautem Pfeifen empfangen.

Cavaignac führt aus, daß feiner Ansicht nach der
Kriegsminister ben Brief Pellieux nicht habe berück-
sichlige» bürfen. (Bewegung.) Pellieux habe auf den
Rath Zurlindens ben Bries zurückgezogen. Der Bries
fei niemals im Kriegsiuinisterium gewesen, hätte also auch
nicht verheimlicht werden können. (Bewegung.) Oabaignac
greift zum Schluß Iaurös und die Sozialisten heftig
an, wdl sie an der nationalen Zerrüttung arbeiten
(Beifall recht«, Lärm link«) und nennt Saure« unb die
Sozialisten Feiglinge (Stürmischer Protest.) Jaure«
entgegnet, er werde sich durch Cavaignac nicht vo» dem
Wege abbringe» lasse». (Beisall liiikö.)

Brifso» erklärt, es stehe fest, daß Cavaignac den
Brief Pellieux der Regierung, bereit Mitglied er
war, nicht borgelegt, unb Pellieux gerathen habe,
ihn znrückzuziehen. Cavaignac erhebt Einspruch.
Der Bries fei niemals im Kriegsniinisterinm gewesen.
Zurlinben habe Pellieux ben Rath gegeben, den
Bries zurückzuzichen. llcbrigen« würbe er, Cavaignac,
Pellieux bas Gleiche gerathen haben. zAndanernde
Unruhe.) LasieS protestirt gegen die Wieberaufrollung
der Dreyfus ° Affäre. Er wundere sich barüber, baß
Andrä sich zum Mitschuldigen Derjenigen mache» werde,
die die Armee zerrniten wollen. Ler Redner verliest

einen Artikel der „Reichswehr", in welchem eö heißt,
daß bie Drepsti« -Kampagne die Disziplin in bei
französische» Armee untergrabe. LasieS behauptet,
man habe die Offiziere, die dem Kriegsminister die so-
genannte gefälschte Depesche PanizzardiS übermittelten,
in den Kerker auf Mont Verliessen geworfen. Er verliest
ein Schreiben des HanpUiiannS Cnignel, in dem es heißt,
die Depesche Panizzardiö fomiifc einem formellen Schuld

zestäudniffe Dreyfus' und einem Zugeständniß der mit«
chnldigen italienischen Regierung gleich.

Paris, 7. April. (W. T. B.) Im Minister-
rath liefe der Minister des Aeufeern, Delcass', der in
Folge Unwohlseins an der Sitzung nicht Theil nehmen
konnte, niiltheilen, daß auf Ansuchen deö siamesischen
Gesandten zu Pans die R a t i s t k a 1 i o ti s f r i st des
s r a n z ö s i s ch - s i a m e s i s ch e n Vertrages bis
31. Dezeniber 1903 verlängert worden fei. Der Minister-
präsident CombeS gab bekannt, welche Maßnahmen er
im Einvernehmen mit dem Kriegsininister getroffen habe,
um Weitere Angriffe und llrbcrfäde auf französische Be-

atzungen in der Gegend von Figig in Südalgerien
zu verhindern.

Madrid, 7. April. (W. T. B.) Nach einer Mel-
bang ans Melilla schlossen 4000 aufständische
Marokkaner den Hascnort Jrojana ein.

Ein Telegramm des „Liberal" ane Tanger be-
richtet von einem Kamps der Udadscha-, Zeimnnr- und
AdadeS - Stämme gegen die Schaoia. Tie Letzteren
hätten 180 Todte gehabt.

Catania, 7. April. (W.T.D.) Hier sanden starke
E r d e r f ch ü 11 e r u n g e n stall. Desgleichen werden
Erderschütternngen aus Milo, Linguaglossa, Mineo,
Ricolosi unb Belpasso gemeldet.

Besonders empfehlenswerthe

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammliingeit,
von benot uns Kenntniß gegeben wird.

Vereine:

Mittwoch, den 8 April, Abends 81 Uhr: Lcelcute,
bei Krüger, Silbersackstr. 16.— 2ozt<rtdruiokrnttfck»cr
Pcreiu für Lchiffbet re , bei Vocke Crffeiitlidie
Versammlung der Bierkutscher, Ztalllnitr und
Vrauereihütssarbeiter, bei Schiuaff, Neustädiersirafee.
— Marrrer, tlltona, bei Ehrrstiausen, Blumenslr. 41.

Tchanerlente, bei Schwaff, Neustädterstraße —
Abends 9 Uhr: Haust »echte it., bet Tütge, Unten*
tinökamp.

Donnerstag, ben n April, Abends Sj Uhr: Karte»
Vcrgcburf, bei W. Stille Maurer, bei Spring

hont, Valentinskamp — Tiflriy Fuhtsbiittct, bei
Farmers in Alsterdorf, Älfterboi ferftr 30. - Fabrik-
arbcitcr, Ilhlcnhorst, bei Hains, Ecke Bach- unb
Mozanstraüe. — Fabrikarbeiter, E Imsbüttel, bei

Slrnck, Fruchlallce 70. - Fabrikarbeiter, bei v. Salzen,
Caffamacherrelhe 15/17. — Maurer, bet Spring-
born, ValenlinSkanip. - Abend« 9 Uhr: Fabrik-
arbeiter, St. Georg, bei Hommel, Nagelöiveg 31.

Freitag, den lo. April, Nachmittags 3 Uhr: Schiffo-
zimmercr, Zahlftcttcu Hamburg, Neiherftirg und
Beddet,

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell & <£o. Nachfolger.

Hamburg, 7. April, 18 Uhr Mittags.
Thermometer ((£.>

Mittags Maxim. 1 Minim.
Barom.

< 111 in)
748,0

Wind !

WLW I
Atmolph.

uerlinberU

Slordwcffbcutschtand: Vorwicgeiid trnbeo if'cttee
mit theiltvelsc horten Winden 0110 westlichen Rich-
tungen. Ltelienwetse Sliederschlage.

Hüte Costüme Blousen



Warenhaus Sehr, ^eilbulh, Steinstr. 121127
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RABATT-KARTE

Waarenhau»
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Sämmtliche Röcke sind in allen Längen nnd Pleiten vorrätsiig

9065

2Ä.50, 18,50. 1.3,25,

Frauenkragen iu schwarz und farbig ....

45 von

M an

M.

sslüme- und Mäntel Lager, 6enrudenklrchhvl Nr. ir

Philipp Bess

Billiger als überall

Credit

N. Fuchs

Hamburg, Gänsemarkt 58

T rauerkränze.

(*rtr x'intcrivall.

M. Charin atz Ä Co

c M i r t c r

werben nuch in Pfand genommen.

Henry JLoebel’s

Ausschank in den meisten Wirthschaften.

Dma und Verlag . Hamburger Vuchdrnckeret un>
SttluaionRalt Iu« & 6a in £><uuhu»

1 ÜÜ9 Hochs («k».)Herrenrad,Glockgl.bill.
1" u») ♦ iDürkopp JK50. Victoriastr.l.P.r., Hbrk.

Kein

Laden

Pariser Schnitt.

Selten gute Waare.

Feine Herren-«. JWiis-fiarierota.

flrtrnflfii'r (»tmiÄtarttii

34,-, SS -, 16.75,

... Sl, -, 16,50, 9,50,

Paletots in schwarz und grau

Costüme, Blouson und Saokfa^ons

(Sinflrtlljj.
Mobilien, Pianod und Fahrräder

Hamburg, J. Halnike, Kohlhöfen 12,
Manufaktur, Seinen u. Aussteuer-Artikel,
Fabrik fertiger Wäsche für Herren, Damen
und Kinder, Flanell - Hemden, echtblan

und krumpfrei.
Beitfedern und Dannen.

Centralhallen-Theater

Mittwoch, 8., und Freitag, 10. April:
Tie berühmten

Theater.

Mittwoch, den 8. April:
Stadt-Theater. Die Zanbklslöte.

Große Preise. Anfang 71 Uhr.
Thalia -Theater. Marta von Mag-

dala, Drama in 5 Akten, von Paul Heyse.
Anfang 71 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Maria
Magdalena, bürgerliches Trauerspiel
in 3 Akten, von Friedrich Hebbel. Er»
mäßigte Preise. Anfang 7| Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Anfang
71 Uhr. («nftfyiel Milla Harry und
Georg Kaiser. Lutti. Donnerstag,
Freitag und Sonnabend geschlossen.
1. Osterfeiertag, Nachmittags 3| Uhr, zu
ermäßigten Preisen: Zum ersten Mal. m
dieser Saison: Eine Nacht in Pcnedig.
(Annina: Marie Ottmann.) NbendS
71 Uhr: Gastspiel Milla Barry und Georg
Kaiser. Lutti. 2. Osterfeiertag, Nach-
mittags 3| Uhr', zu ermäßigten Preisen:
Die Fledermaus, («osalmde: Mirie
Ottmann.) Abends 71 Uhr: Luttt.

Ernst Drucker -Theater. Anfang
7'. Uhr. Benefiz für die auswat tenden
Lobndiener. ffrote Mm^otleOitng. Das
Milchmädchen non Trianon, oder:
Nach 35 schweren Üerkerjahreu,
großes Sensations-Schauspiel in 6 Akten.
Hierauf: Tchncidcr Fips, Schwank.

Donnerstag, den 9. April:
Stadt-Theater. Erschlossen.
Thalia-Theater, (beschlossen.
Altonaer Stadt - Theater. East

spiel der Frau Agne# Sorina.
Tie versnnkene GH off r, ein deutsches
Märchendrama in 5 Akten, von Gerhart
Hauptmann. Große Preis«. Ans. 7j Uhr.

Todes-Anzeige.
Plötzlich und unerwartet starb am 6. April

unser lieber Sohn und Bruder
Carl Stnbbe

im 21. Lebensjahre.
Tief betrauert von seinen

Eltern und bleschtvistern.
Die Beerdigung findet am Freitag, den

io. Avril, Nachmitlags 2 Uhr, vom Traner-
b.nise, Bohinkenstr. 35, 1. Etage, aus stall

St. Georger Leihhaus,

Hlinsaplal; 11 ♦ Einganq.

a u».6. an

Der Einzug in Jerusalem. Das heilige
Abeiidmahl. tshristus am Oelberg. Die
Geißelung. Die Krönung. Christus vor
Pilatus ' Del Kreupveg Die Kreuzigung
Christi. Christus am Kreuze. Die Kreuz-
abnahuie Christi Mutter Maria. Die

Grablegiing. Die Auferstehung Christi.
Mltwirkeude: 100 Personen.

-r«,us Eheistns: l-u«l»»i» Peterka.
Preise der Plätze: Slichi erhöht. Ans. 8 Uhr.

Da man diese Darstell, m. keiner theatral.
zu vergleichen hat, so wird Höft, gebeten, jegl.
Beisallsbezeiigiing zu initerlassen.

Kirnst!« 3 ^ahne
6 Jahre Gar. — Goldene Medaillen.

Zaim-Atelier Germania, Mühlenstr. 8.

Danksagung.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten,

dem Verein des ehemaligen Hamb. Biirger-
Älilitärs, anläßlich der Beerdigung unseres lieben
AalerS W. Eddeimann, für die reiche
Kranzspende, sowie Herrn Preuss, Beerdignngs-
llbernehnier, für die trostreichen Worte aul
Grabe unseren herzlichsten Dank.

Fr. (»riibe n Fran.
II. Itrnhn n Fran.

Herren-Garderoben

fertig nud nach 9)ias> liefert in bester
Änsfiihenng zu billigsten Preisen

Ph.Daltrop, MhrklldMlillOÜ,
und Erste Klosterstr. 16, am Messberg.

Seltener Gelegenheitskanf!

Wiener

Satin-Blousen,
sein chic mit Fältchen verarbeitet,

Pfand-Auktion.
Donnerstag, den 9. April 1903.

«.Wortmann &Co., Hansaplatz 11.

Costümrock

aus reinwoll. Cheviot. Alpacca oder grauen
Stoffen mit Stoffblenden und Atlaspaspel.
Ttheil. geschnitten

sm Sonnabend
bi- 10 Uhr Abends

geöffnet^^

Neu eröffnet k WnÜfsSfllOII.
J. Overmann. »Hllfll

Altona. —

Danlisagnng.
Hiermit sagen wir allen Verwandten, Bc-

kannten und Freunden, insbesondere dem Iliedcr-
kranz „Ewigkeit' v. 1891 für das dargebrachte
Grabständchen unseren innigsten Dank.

(Geschwister Umland.

Mädchenpaletots in allen Grössen und Farben

Feine getragene
Herren, Damen- u. Kiuder-Vlarderoben
bill.z.verk Venusberg SS, 3 Wis.i.Schaermarrt.

Albingia-Linie liamburg

Nach Cuxhaven

per Salondampser „Albingia", Kapt. Jacobs:
Am (< bnrfrcitrtg, den 10. April,

„ Ostersonntag, „ IS. „
„ Ostermontag, „ 1 » „

. Abfahrt an allen Tagen um S Uhr Morgens von St. Paukt Landungsbrücken.
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt M 1,50,

im Vorverkauf M. 1.

Borverkauf : Kontor der Albingia-Linie, Kajen 30, Oscar Wichers, Stein-
damm 21, Haas, (5otonuadeu, Gabriel. Speersort.

Costümrock

aus reinwollenem, schwarzem Cheviot, Volant in
Fältchen genäht, ganz gefüttert, Stoss u. Stoss-
borde 5.

ö™rädlet sofort Kopfläuse
U.1 *1 u _ Prut, nitschädlich.

Vlesetzl. geschuht. In Drogerie» 50 i&.

Dammthorstr.229_*_Stelndamm 28.
ANWEISUNG. Wir verabfolgen auf Wunsch
anwoaung. b(ji Balr El „ klllf, n für je

<34 Pfg des bezahlten Betrages eine
Rabatt - Marke Diese Marken klebe ।

H man in die auf der Innenseite der

I Kabelt - K .rtc vorgednn kten Felder.

sobald die Felder besetzt sind, wird ,
die Rabatt-Karte von uns mit

I MAH K
n bei Einkäufen iu Zahlung genommen.

Costümrock

aus schwarzem Satintuch mit kreuzweis ge-

legten Taffetblendeu, ganz gefüttert, Stoss
und Stossborde

HANSA-THEATER.

Marcell Salzer, Lina Abarbanell,
Phänomenale Seelöwen. Robbins,

Mab Dersy, de Vry’s Phantasmagoria
und das grosse April-Programm

Anfang 8 Uhr. — Ende 10, 1 Uhr.
Vorverkauf bei Käse nni im Theaterbüreau

firn Charfrcitag
von 11 S U tu geöffnet l

Tnttksagnng.

Für die uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeit erwieseucn Aufmerfsamkeiten
sagen wir allen Verwandten, Freunden
und Vekannten, sowie de» Genossen
des 199. Bezirls, dem hlitb „Amicitia
von 1896" «nd dem Aothenbnrgsortcr
Männergesangvcrein von 1886 hiermit
unseren herzlichsten Dank.

F. Priestapp und Fran.

Aufsehen

erregen dieengl. mod.AnzügettchM.h,.1 38.
Adolph Lion. Große Bierchen^68

Gestreifte Lederhosen

& 1,75, 2,40, 3,50, 4,50 M.
Blane Pilot ■ Hosen n. -Jacken.

Maschinisten - Anz.iige.
Turner-Anzüge.

Flanell-llemd<-n und -Hosen
von 2,50 JK. an.

Herren - Woll -Westen von 1,5® M.
Haler-Kittel. Frisör - Jackets.

S. Meier,

Posthof, Steinstr. 104/110.

Wollene Jlousen
moderne Streif, u. Karreaux, sow. ein- ii
farbige Stoffe, X 12, ff, 8,25, 7,40, 6,95,

üierren -Anzüge

HerreSSaEelols

Coniirmanden-Anzüge
auf

Costümrock ct

aus grauen, genoppten Stoffen, ganz gefüttert,
mit vier Atlas- und Tuchblenden besetzt

/7m Gründonnerstag
bis 10 Uhr Abends

geöffnet !

Costümrock Ess",

aus grauen, imitirten englischen Stoffen, ganz AI
gefüttert, mit Stoss und Stossborde

Seidene glousen M

Jap..n H 24. 16,50, 9 : 75, 7,40, 'M-iT

Costümrock

aus la. schwarzem Satintuch, reich mit ■ Ws Wh
Taffetblenden besetzt

Spar-Klub „1900“
in Barmbek, bei F. filiipp.

Todes - Anzeige.
Den Mngliedern zur Nnchrichl, daß unser laug-

jäbriges Mitglied und Mitbegründer des filul'8

C. Winterberg
am 5. April verstarb.

Ebre seinem A n d e n k c n 1

Beerdigung findel am Mittwoch, 8 Avril,
Aachm. 3 llhr, vom Sterbchause, Hamburger
straße 65, HauS 2, aus statt

Der Vorstand.

Arbeiter-Turn -Verein Altona.

'IIin >. Mt°z: Graftes Friihliugsfeft,

im herrlichen 5tlein-^loitbeker Park. Anfang 4 Uhr.
Von 4 llhr an: Grostes Prciskegcl n aus beiden Hochbahnen. "WU

t^s ladet alle Freunde ein Der Fest-Au»»fhass.

.1 «‘derinaitii. welcher sich durch Anmeldeschein oder

5Iilitärpasbi legitim iren kann, erhält bereit willigst Credit
cingeräumt Krkiiiidigiingen linden nicht statt, vielmehr
können die Herren-Garderoben sofort nach Kauf mitgenommen werden.

Grünberger

61 Rödingsmarkt 61.

Ein grosser Posten

Blousen A

aus reinw. Stoffen in niod. Streifen

Costümrock

au- schwarzem Cheviot oder Alpacca mit au-

g. Volant, ganz gefüttert, mit Stoss ...

Ctderlagti! flussebnilt!

Stepperei!
Schuh- nnd Stiefel-Creme iu allen Farben.

3»" Billigste Preise! "Vü
NurLiucolustr.9, Reinhold Petzold.

200 schwarze und farbige Kostüme, ä M>. 8-12. 7^*

Kinderkleider, reizende Farons

Knabenanzüge.

eihhäuser: S8itXbn.
üngen.Eing.-VorechuBs a. Allen.

Amandastr. jq

o. r Pferdemarkt □eO,
dem Tbalia-Theater schrägüber-

Auch Puutd
werden «VI VUHIl.ll genommen.

Deutsche Gärtner-Vereinigung Hamburg-Altona.

2. fertig: Großes Frühlingsfest Preiskegeln,
Grosse Hininen-Polonaise, Frühlingserwachen (Lebendes Bild),

Ä Atiil-ziMtker Park, w« J. Kruse.
Es ladet freundlichst ein Das Festkomite.

von Ä

Kinderpaletots

dillcg. große Trümcaux mit Unterlaß
V «nd geschliffenem t^las fiir M 33
zu verkaufen. Schleusenstr. Ir», p.

Das frohe Fest der silbernen
Hochzeit feiern am 9. April
Fern. Mertsching nebst Fran,

Borgeschstraße 14, II.

Für Zahnleidende und künstlichen
Zahuersapk

Dr X"“ A. Müller
verzogen

von Gr. Allee 7 nach

Costümrock ||rj|
a.i- .einwollenem, schwarzem Cheviot, mit
3 A : ; <s landen und Tuchapplication, ganz ge-
lütt n r( >'tos- mid Stossborde

Magneto Elektro Therapie.
Spezi aibelia ndlnng.

Siggelkow,
Reeperbabn 20, II.:

Sprechst. v. 10-12 5-7 1 Uhr. Sonntags v. 10-12 Uhr.
St. Georg, Langereihe 5, II.:

Sprechst. 1.1—2.8'-91 Uhr Sonntags v. 1-3. Uhr

für Krankenkassen
VII ,)Clll ll H Hamburg - Altonas liefert

Löwen-A potheke,
Altona, Gr. Prinzenstraste 7.

Pfand-Leih-Haus

Borgfelde. Baustr. 28,

verlegt nach: An der Bürgerweide No. 16.

I Posten eleg. Kostiimröcke, a .U. 3 -10.

Morgenröcke und Unlerröcke, i-u.

I grosser Posten Kinder-Jackels, a Jifc 2 6. Iint gratis. | WO sch

Am Mittwoch, den ö„ Donnerstag, den 9., Freitag, den 10., und Sonnabend, den II. April:

Ausnahme-Preise

für

Costiim-Röcke und Blousen.

Leihhaus Peterstr. 69.
Höchster Vorschnst auf Werthgegenstände

jeher Art zu koulanten Bedingungen.

Neues Leihhaus,
Niedern strasse 123, 1.

Halbfettes Kalbfleisch "W
ä K 35 , 40 4 11. 45 /lä, la. Schweiucfletsch
ä K 60 4. Httmboldlstraste 101.

■ Fleisch-KochanstalL

5B Sonnabend, den 11 April, Borm,
W 7 Uhr. Die Verwaltung.

Deutsches Schauspielhaus.
Mittwoch, den 8. April 1903:

(Anbei Abonnement.)
Nachmittags 21 Uhr: Schüler - Vorstellung.

Uriel Aeosta,

Trauerspiel in 5 Aufzügen, von Karl Gutzkow.
Gude 51 Uhr.

Preise der Plätze siir diese Vorstellung: Parkett
oder 1. Rang M 1,50, 2. Rang oder Parterre-
Sperrsitz JH. 1 bezw. 50 4, Logen: Parkett,
Balkon, 1. Rang X 7,50 und 31. 6, 2. Rang
JK. 4 und M>. 3, Stehplätze 30 -H.

Abends 71 Uhr: Ter blinde Pastagier,
Lustspiel in 3 Akten, von Oscar Blumenthal
und Gustav Kadelburg. Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 9., F r e i i a g, d en
1 0TNN d Sonnabend, den 11. Avril,
geschloffen. , ,

Ostersonntag, Nachm. 21 Uhr, zu ermäßigten
Preisen: Elektra—Salome.

Abends 71 Uhr: Das Thal des Lebens.
Ostermontag, Nachm. 3 Uhr, zu ermäßigten

Preisen: Zum 75. Male: Alt-Heidelberg.
Abends 71 Uhr (Montag-Abonnement auf-

gehoben): Der blinde Passagier.

500 Jackels u. Capes, JÄ. ä 3k 3 10. 1 P“Ä'

Partie Blusen, Ä'n’“Ä. ä 3b. 2 l *Ä‘

100 Gummi- tt. Regenmäntel, a 3b 3 9. schirm gratis.
er- Vnohon Anzüge iU 3 1 1 Hut oder Mütze

»chledene MldUGH* Veberzieher. ’ ™ ■ *» • 1 gratis.

zerren

Anzüge u. tleberzieher

.-c.hon mit s Mark

Anzahlung

ii. wöcheiitl. Katen von 1 Mk,
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&



bie

Soziale »innbjdinii

ausgcbrachi sind. (Vtiuslißc uom Staate bezahlte
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Kleines Fellilleton

Literatur

2000 Maurer und Haudtaaer mteit in Bern
Arbeit nieder.
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1350

195
28

1238

Haud-BohrwcrkzcugS und bet Sprengmittel mir 70 Zenti-
meter ant Tage banvärts, später nach Erfindung dcS
Stostbahrcrs mit kompromirter Lust erreichte man
2j Meter am Tag. Al» Sprengstoff wurde damals
bad schtvarze Pulver benutzt. Tie Dnrchbohntng des
Mont Cenis wurde am 25. Dezember 1870 vollendet,

den Stoßbohrer,
Ttmamit ersetzt.

Mitte 1904 erfolgen können.
Tie Erdbeben im Vogtlaud. über die schon

tnehriach berichtet wurdt. dauern fort Seit Mitte
Februar mären mit kurzen Unterbrechungen täglich mehr-
mals Erdstoste wahrzuuehuteu. Neuerdings trelei: die
Erderschntterungen wieder zumeist in der Umgebung deü
durch Goethe bekannt gewordenen erloschenen Bulkans
.ikamuierbühi bei Franz.nbad aus, doch haben diese (5r*
scheinungen nach der Meinung sächsischer und öfter«
reichlicher Geologen nichts mit vulkanischen Borgängen

erst zur Niick-

1*102

1761
1168

529
24

1065

Zum Schriftsetzerftreik in Nom meldet oaS
W. T. B.: Die Schristsetze» , die seit über einen
Monat im Ausstande fick befinden, beschloffen am 6. April
in einer Versammlttng, einen Aufruf zum allgemeinen
A u s st a n d zu erlassen, wenn die Verhandlungen nicht
zum Ziele führen. Die Verhandtnngen dauern fort.

zablung, nachdem t> pZt Dividende bezahlt luorbcit
sind Die festen Abmachnnge» mit einem Bankkonsorlittm
biivftcn sich also daraus reduziren, dast, tvenn bet Staat
auf diese Zuntuthungeu elugehen sollte, das Konsortium

.n tnem näher zu vereinbarenden Kurse die U 25 000 00o
Obligationen (tvovon die Hälft» erste Priorität, die andere
Halste zweite Priorität mit TtaalSgorantie ist) au den
Mutkt brächte Zu Sunuuu .tmutil sich also die ftiiaii«

»teil. Ciebahrnu,. der Schwebebahn dahin dah sie ersten«!
.■*< :> <xx» ooo Aktien den Hambmget Ciektrizitätswcrken
abgiebt, bufiu diesen ober eine Hobe Abgabe frtr
den elektrischen Strom ans neunzig Jahre zu
leisten hat, eine Abgabe, welche die Rentabilität
des Unternehmens erheblich schmälern tvird; zweitens:
5 000 000 Mark Aktien im eigenen Portefeuille behält
Wie die Kontinentale Gesellschast sich die Mittel hierzu
verschaffen will, wird nicht gesagt. Bei dein niedrigen
Staude ihrer Aktien scheint c« undenkbar, dast sie einen
Bankier fiiibeu sollte, um ih> das nöthige Kapital dafür
vorzustrecken ; man ninst also die Verinuthung hegen, dast
diese 5 000000 Mark den Baugewinn barst, Ilen, welchen
sich die Kontinentale in Aktien de« neuen Unternehmens
zahlen lästt. DiitteuS; sollen 25 000 000 Äiark Obliga-
tionen anSgegeben werden, deren zweite Prioiität von
12 500 000 vom Staate zu garchitiren ist

Cs ist schliestlich als eine arge Entstellung iiub Ver-
drehung der Thatsachen zu bezeichnen, tvenn die Schtvebe-
baltit behauptet, ihr Projekt sei tun .»( 30 000 000 billiger
als das der Sltastenbahn. l>S stellt sich für den Hatu-
burget Staal nicht billiget, sondern theurer. Will doch
bi, Strafombal)ii bie Vorschüsse, tvelche der Staat ihr
aus die Obligationen geleistet hat, vor jeder Dividende
an die Aktionäre znrüekerstatten, die Sdituebebahti erst
tt a ch 6 Prozent Dividende I

Wie eS überhaupt moalteh ist, eine Schtvebebahn für
Hatiiburg zu empfehlen, ist für jeden Einsichtsvollen ein
Räthsel. Die Schwerfälligkeit der Anlage fällt nur des-
halb in Elberfeld-Barnten nicht aus, tveil dieselbe dort
übet der Wupper liegt; einen derartigen Bau dntch
städtische Strafte» zu führen, Heists jede? Brdürfnist für
nicht und Luft verleugnen, und märe es eine schlimm«
Vctkennnng ihrer Interessen, tvenn die Betvohner der in
Betracht koutiuenden Straften nicht alle ihnen zu Gebote
stehenden Mittel amvenbeit wunden, um sich das ihnen
zngedachte Monstrum vom Leibe zu halten.''

Notizen: Da die für 1204 geplante Münchener
Kunstgemerbe-AuSstelluug nicht fmitfiiibel, tvird sich das
b a i e ri s ch e K n n st g e 1» t r b e ausgiebiger, als bisher
geplant war, an der Weltausstellung z u
St. LouiS betheiligen. —Ludwig Thoma, der
Peter Schletuihl des „SimplictssituuS". hat das Honorar,
das ihm die Redaktion der „Neuen Wett" für seinen
dort jetzt zum Abdruck gelangenden baierischen fliomait
„Die Hochzeit" zahlen wollte, citier armeit Arbeiter-
familie überwiesen. — In Lyon fang dieser Ta, '
Opernsänger Briesemeister inmitten eines frattzo

Naiatv von (»schstrutl, und Wilhelm 11,
G.osteS Heil ist Natalh von Eschstritth, der auch unseren
Lctcin sattsam bekannten Romanschreiberitt, widerfahren.
S:c hat die Erlaubnis; erhalten, ihren jüngsten Roman
„Tic Bären von Hohen ESp" Wilhelm 11 widme« zu

dürfen. Der „Kuustwari" bringt in seiner letzwit Nttitmter
einige Proben auf? bei Unzahl wonniger Stilblüthen,
die dieser Roman :vi, alle Erzählungen der Eichstruth
wieder enthält. Aber über alle diese Ungeheuerlichkeiten
wird die Reklame der Widmung daS Machwerk iu grosser
Verbreitung verhelfen und der Versafferitt und ihrem
Verleger zu einer crflccftidim Etnnahme Wie bet
„Kunstwort" mittheilt, huldigt der Roma» in attSge-
spiochener Weise der Person Wilhelms II. und 'einet
Wafferpolitit.

ttrbertrikbeue Pietät gegen ein antites Kunst-
werk in E'gupteu. Der 91 i Iba mm von Asiua» sollte
biv zur Höhe von 114 Metern über beut Meeresspiegel
anfgehöht werben, .st aber nur 108 Meter hoch gebaut
worben, weil sonst bet Tempel von P h tt 1 a u unter
Wasser gesetzt worden träte. Dabntck wird die zur bc-
fruchtetiden Bewässerung bicneiibc Waffetnicnge so erheb»
stch verringert, bah bei egvviischen VolkSwiriht'chaft ein
«Willst erwächst, b,r ram Millionen zählt Und bas
, , ■ u ’ ,: antifer. rempel an feinem Platze zu er«
tja.tcii. Zutreffend bernerkt der „Kintsttvarl" dazu: „UnS
tntponttt bei artige Denkmalspflege nicht Im Minbesten,
tut 4 egen theil, ft. uv, int nus qrabeiu utifittlich, zumal
hier tut die enteren 3ninefi ; n einer Minderheit, die noch
dazu meist au» LandeSfrcmbu, besteht, ein armes Volk
bezahlet, mutz. Abe, Angesichts oll Deffen, tvaS mir in
bei Heimath vetkommen lassen, -ft bet Fall bezeichnend
als vas andere Es!rem in den Widersprüchen unserer Zeit."

Fortschritte in der Turnte! Bohrung. AuS
Mailand mtrb der „Frt'l Ztg." berichtet. Vor wenigen
Tagen bat die Lüttge der durchbohrten Strecken am
Nord- und Siibenbc Sek Simplon-Tunnels die Länge
des Gotthard-Tunnels, fast genau 15 Kilometer, erreicht
Die,e Thaisache regt zu einem Vergleich der Methoden
an, auf Grund bereit die größtes Tunnel» durchstochcu
wurden, und reizt, die täglichen Leistuttgen gegeneinander
zu betrachten. Die erste Bohrung eines graftet, Tunnel»
wurde im Jahre 1857 am Mont Ceni» begonnen. Im

laug kam man in Folge der Unvollkommettheit des

8 dieser Tage der
, Inc» französischen

Ensemble» den Loge in Wagners „Rheingold". E» ist
dies das erste Mal, datz ein deutscher Sänger auf einer
französischen Bühne in deutscher Sprache fingen durfte.
- „St iiiift hHüneit", ein Schauspiel von Paul Allhof,
slic ft bei seiner Erstaufführung int Denlschen Bolkstheater
in Wien ans Widerspruch.

BetriebSuiiternehniet in die Lage zu versetzen, durch
Erlaß und Durchführung von Veiboten aller Art den
gesetzlichen Begriff des Betriebsunfalles feweilig für
ihren Betrieb verschieben, inSbefoudcic etwa ganz
eng ober ganz weit zu gestalten. Tie Bedeutung
solcher, bä» Verhalten bet Arbeiter im Betriebe
regelnden Verbote liegt vorwiegend auf einem anderen
(Miete, nämlich auf dem der Unfallverhütung; die
Forderung dieser hat der Kcsetzaeber aber durch besondere
Bestitnntungcn geregelt und hat sie mit der Frage des
EutschädiguttgSanspruchS selbst und leinen Voranösetzungett
in keinerlei rechtlichen Zusamincnhatig gebracht was auch
feinem Grundgedanken. bk Eni sei idigungSsrage vom
Verschitldeu deö Arbeiters loszntöfeu tviderfprechen würde.

Zahl der eingetragenen GcbnrtSfätle...
„ „ Aufgebote
„ „ Eheschlirftuugcn

davon au Sonntagen
„ „ eingetragenen Sferbefälle ....

vorlesunasweseu der Obei schntbeliörde. Die
Obcrschulbchörde, Sektion für dir Wisscnschasllichen An-
stalten, veröffentlicht das Verzeichnis: bet im bevorstehenden
Sommcrfeiitcfter zu haltenden Vorlesungen Hcivorzn-
heben sind die Vorträge über „Moderne Buchdruckknnst",
die von Herrn Earl Ernst Pocschel (Leipzig) unter Mit-
wirkung der Herren Professor Dr. Brinckutantt und
Dr. Stettiner gehalten werden und mit praktischen
Hebungen verbunden find. Ami sind die Herren
A. Siebelist und Fi Schaper wiedei mit der Leitung
von Zeichen - und Malkursen für Lehrer iiub Lehre-
rinnen beauftragt worden. Da» Verzeichnift ist in einem
Oktavheft zum Preise von 10 in der Senatkbuch-
btucfetel von Lütcke u. Wnlff (Kleine Bäckerstraste 22/24),
beim Hausmeister des Johannenin» i SpeerSoistl und in
einer grosteri Zahl hiesiger Buchhandlungen voni 8. b. 9)1.
ab käuflich.

Der 3uuiNfliirt/r Waimiimg .WO MoriMitgg
zum eiiuafligfeit Einlritt-vrrlS von 50 iiub am
Ostermontag für 30 4 A Person gcöftnn fein An
beiden Festtagen flnbef von NachmlNagS 3j llbr an
Militärkonzert statt, anSgeführt von her Kapelle der
78er, unter Leitung deö Henn Steffens.

Tao Schulschiff des Deutschen Schulschiff
verein», „WroMerjOftiw Olifnbrtli", ist in Fanal
(Azoren) etngetroffeii und gebt heute nach dein Kanal
ab. Das schiff wnrdc durch widrige Winde und
Windstillen auf dem Atlantischen Ozean so lauge auf-
gehalten, haft der Kapitän beschloß, zur Ergänzung des
Proviants Fayat anzulaitfcn An Bord ist Alles wohl.

Straßenbahn eontra Schwebebahn. Die
Hamburgische Straßciibahngesestschast veröffentlicht fol-
gende Kuiibgebnng gegen das Schwebebahnprojekt:

„Die hiesigen Zeitungen haben UNS das laiigerivartetc
Projekt der „Soiitiueutaten Gcselijm ist für elektrische
Ilnlcrnehuiiiugeu" einer Hambnrger Schwebebahn gcl-radit
und zngleich die Vortheile anseinandergesetzt, welche das-
selbe gegenüber der SenatSvorlage au die Bürgerschaft
vom Dezember 19ui (das sogen. Straßenbahuprojekt)
bieten soll. Da diese AnSsührnnaen noch vielfach der
Objektivität und Grnnblichkeit entbehren, sollen uachstehciid
einige Punkte hervorgehoben werden, welche gceigiiet fein
dürsten, die Sache in einer wejentliäi anderen Beleuchtung
erscheinen zu taffen. Die Kosten de» Stiasieubahuprojekte»
follcit sich ans .M 45<)00ooo, bie ber Schwebebahn
auf mir M. 35 000 000 belauf n ES ist jedoch zu
berücksichtigen, daß die 45 000 000 Mark des Straften«
bahn-ProjekteS eine Subvention an den Staat von
4 000 000 Mark für den Durchbruch der neuen Strafte
zwischen Börse und Bahnhof einschließen, die Straften»
eisenbahn-Gesellschast sich außerdem, wie Verlautet, ver-
pflichtet hat, dem Staut einen Zuschrift von 1 500 OOo Mark
für den Abbruch der Häuser an der Kleinen ZohantriS-
ftraftc zu leisten. Daun ist in den 45 ooo 000 Mark bet

zu thun, sondern beruften lediglich auf Verschiebungen
der GesteinSmaffcn, die den llntergrunb des Gebirges
am oberen Laufe des Elster- und Egerflttffes bilden.

Vrtrieboiiusall uitb verbotswidriges Huudetu.
DaS NeichSversichernngsamt hat als NeknrSinstanz in er-
weiterter Senatssitzung entschieden, eine begriffliche Ein-
schränkung des Betriebsunfalles trete nicht unter allen
llmftänben durch ein verbotswidriges Handeln deS Ver-
letzten ein. Der zur Anerkennung eines Betriebsunfalles
erforderliche ursächliche Zusamtneiihang zwischcii Unfall
und Betrieb wird hiernach nicht schon dadurch auSge-
fchlosseii, daß der Versicherte den Unfall bei einem solchen
bewußt verbotswivrigen Verhalten erlitten hat Wie
sich schon aus bet Begründung zu den l^ntwürfeu dcS
Unfallversicherungsgesetzes «giebt, bat bei der Ein-
führung bet Unfallversicherung die Absicht bestaubett, an
die Stelle des nach beut bisherigen Rechte wesentlich
von ber Frage der subjektiven Schuld au Dem Unfall
qviwilgmeu Schadenersatzes einen von hirsuu Vetschmdeu
— außer dem auf Herbeiführung des Unfalles gerichteten
Vorsätze — ganz unabhängigen VersichcrnngSanfvrnch
zu setzen. Die Höhe Dieses Anspruchs ist int Vergleiche
zu dem früheren Schadenersatziechte grade auch deshalb
zum Theil — nämlich bei Berechnung der Vollrente —
um ein Drittel deS IahrcsarbeitsverdiensteS gekürzt
worden, weil seine Geltendmachung nniimeftr i>oit jenem
subjektiven Momente des Verschuldens losgelöst und da-
durch ein Eintreten der Fürsorge für die Geschädigten in
weit zahlreicheren Fällen atS bisher pekuniär ermöglicht
wurde Das selbst mit Bewußtsein auBgcffiljtte llcbertretcii
eines Verbots seitens beS im llebrigcu im Betriebe be-
schäftigten Arbeiters bei beut Unfälle stellt sich Icbighdi
als ein in ber ursächlichen Entstehung des Unfalles auf-
tretender subjektives Verschulden, wenn auch vielleicht
gröbster Art, aber nicht als eint vorsätzliche Herbei-
führung de» Unfalles dar Die Ansschlicßnug eines
Betriebsunfalles in Folge bewußten >snwidechandelnS
gegen ein Verbot läßt sich hiernach mit dein Willen des
Gesetzes, auch die durch grobe Fahrlässigkeit beS Arbeiters
herbeigeführten Unfälle bei ber Betriebsbeschästignng al»
Betriebsunfälle zu entschädigen, nicht wob! in Einklang
bringen und auch nicht dadurch genügend begründen,
daß zwischen solchen Verboten, welche „den Betrieb ad-
grenzen" ober „abzngrenzeu geeignet" sind, und anderen
Verboten unterschieden und nur der Verletzung der
ersteren jene den Betriebsunfall anSschließende Wirkung
beigelegt wirb. Denn bei der thatsächlichen Prüfung
und Feststellung, ob dem Verbote diese oder jene Ae-
bcitliing zukoinmt, muß iin einzelnen Fall- meist auf bat
Willen deS Unternehmers, her es erlassen, znrückgcstangen
werden; e? erscheint aber offenbar nicht angängig, die
Frage, ob dein Versicherten eines bestimmten Beiriedes
die Entsehädignng ans der öffentlichen Unfallversicherung
zu gewähren ist ober nicht, von dem Willen und Ver-
halten deS detreffenben ArbcilgederS abhängig zu machen,
wie eS überhaupt für bedenklich erklärt werden muß. die

Sirafteiibalm die Anlage einer eigenen Kraftstation ent-
halten, während die Kontinentale sich ihre elektrische
Energie von den hiesigen Slektiizltätswcrken liefem
lasten will (v? ist bas eine sehr bequeme Art, ein
scheinbar billiges Projekt vor das Pnbltkum zu
bringen; in der Wirklichkeit stellt c» sich natürlich ganz
anders dar. Die Hamburgischen Elektrizitätswerke
werben als vorsichtige GenhäftSleute bie 5 000 000 Mark
Aktien, welche sie zu übet nehmen sich bereit erklärt
haben, natürlich nur als einen ziveisclhasten Werth be-
trachten und in ihrer Bilanz nicht mit dem Nominal-
werth ober nur mit einer entsprechenden Gcgenstellttng
aufnehmen. Sie haben sich zu dein Geschäft entschlosten,
um sich durch ihre Lieferttng deS elektrischen Strom,»
während 90 Iahte schadlos zu halten. Da sie 7 pZt.
Dividende im letzten Jahre vertheilt haben, so müssen sie
für daS für die neue Kraftstation nöthige Kapital,
soweit nicht Obligationen in Frage kommen, auch 7 pZt.
Zinsen r«Inten mit anderen Worten: bie Schwebebahn
muß für baS ihr von anderer Seite gelieferte Elek

izitätswerk 7 pZt. plus Abschreibnngrwerth auf
,M OOO OOO Aktien bezahlen und ist während no Zahre
au diese Leistung gebunden. Zieht mau nun in Betracht, daß
daS Straßenbabnvrojekt einen geschloffenen Ring darstellt
und mit der Abzweigung nach Ohlsoorf eine ftzesammt-
lättge von 22,7 Kim umfaßt, das Schwebebahnprojekl
einen geschloffenen Ring aber nicht aufzniveisen hat,
sondern tun aus Einzellinien von der Länge von
21,2 Stirn, bestellt, daß das erstere eitle direkte Tunnel»
Verbindung zivischeu Börse und Bahnhos vrojektirt, während
letztere unter B.mttzung der Straßen beziv. Fleete auf
einem Hinwege diese beiden Punkte verbiitdeu wiU, die
Schtvebebahn auch keine Verbindung der Vorstädte
Barmbek und Winterhudi und nach OhlSdÖrs in Aus-
sicht nimmt, so schmilzt der scheinbare Stofteniniter»
schied von 10 ooo ooo Mark in nichts zusammen. Für
den Hantburgischcii Staat bietet bie Schwebebahn aber
noch andere (ehr schwere Nachtheile, die freilich so geschickt
verdeckt sind, daß sie nicht gleich in die Augen fallen.
Da soll bet Staal den Aktionären während der ersten
5 Jahre, event. Während der ersten 10 Jahre, eine
Dividende von 4 pZt. auf das Aktienkapital garaiüiren.
DaS klingt ziemlich ttnschnldig, und der unbefangene
Leser würde vielleicht meinen, dast diese Forderung
schliutnifteii Falles ritte fünfmalige resp, zehnmalige Zn-
eufr von .si 400 OOO bedeuten ksune

Die Sache liegt aber ganz anbei3: Eine Zins-
garatilic von 4 Prozent auf die Aktien bedeutet, daß
nach Avschteidnng etwaiger Verluste, sämmtlicher Spesen,
Rückstellung für Abnutzung und für den Reservefonds
und nackt Zahlung fämmtlidiet ObligationS,zinsen — beim
die Obligationen der Gefellsckiast stellen eine Buch-
schuld bat — 4 Prozent zur Ausschüttung da sind.
Gaiantirt der Staat also diese letzteren, so Hal er
außerdem bett ganzen eventuellen Betriebsverlust während
5 oder io Jahre gut zu machen. Sein Risiko ist
also ihatsächtich ein ganz unbegrenztes. In zweiter
Linie soll bet Staal bie zweite Hälfte ber Schttld-
Obligationen von .11 12 500 000 garantirett, d. b also,
daß ein eventueller BetriebSgcwinn nach den ersten 5
resp. 10 Jahren in erster Linie bet ersten Hälfte der
Schuld-Obligationen, dann erst der zweiten, vom Staate
zu garanlircitbcn Hälfte zu Gute kommt. Der Staat
wird von seiner Verpflichtung, die Zinsen der zweiten
,»l 12 500 000 zu garaiitircu, aber erst befreit, nachbem
die Zinsen für die vollen 25 Millionen Obligationen

Arbeiterbewegung.

Tic Lohnbewegung ber LaubschaftSgeirtuer
von Blankenese, V i 11cn t ol onle Hochkamp
und Umgegend ist, ohne daß eS zur Arbeits-
einstellung gekommen, mit einem erfreulichen
Resultat ; ii G u n st ruber Arbeiter beendet
worden In Hochkamv ist seitens ber in Frage kom-
menden Geschiffte der Stniidciilohn von 40 ^4 anerkannt
nnb ab Montag Morgen eingeführt worden, (t-s würben
bisher 35—87 per Slitnbe bezahlt.) Blankenese
ist ein Vergleich bab'ngcftcnb zu Staube gekommen, daß
ausiak^kre? hisberigeti TagelobneS von M. 3 ein tumben»
i i n von 35 <> als Minst allohn eingeführt wurde Die
SScrfammlung vom t>. b. M l i Abreus in Dockenhuden
war mit den getroffenen Bcreinbanmgen einverstanden
iiub erklärte die Lohnbewegung für beendet

Tas Zentral 4trbcitcrsctrciariat in B.eliu,
dessen Srriditung ber vorjährige Gewerkschaftskongreß

^schlossen hat, ist, wii das ^zorrespoubenzblatt ber
Generalkomnüssion der Gciverkschasieu" bekannt giebt, am
1. April in vollem Umfange in Thätigkeit getreten. Das
Sekretariat hat nach dem Bescküuß deS GewcrkschaftS-
tongresfes bie Rekurse, bie von Mitgliedern ber Gewerk-
schaften beim ReichS-VersicheriingSamt auftängtg gemacht
werben, zu bearbeiten iiub in der Verhandlung mündlich
zu i>ntreten. Da das Institut durch Die Gewerkschaften

geschaffen ist und durch sie unterhalten wirb, so
erstreckt sich feine Wirksamkeit nur auf die Ange-
hörigen dieser Organisationen Tie Grenze soll aber,
wie in der Bekanntmachung gesagt wird, nicht mit großer
Strenge beachtet werden, vor Allem nicht gegenüber den
ländlichen Arbeitern. AIS weitere Aufgabe deS
Sekretariats wirb es betrachtet, bei den Wahlen zu den
Slrbeiterbcrtrcfungcn, die auf Grund be3 Unfallvcrsiche-
rnugs- und des IiwalidengefetzeS vorgesehen sind, den
Gewerkschaften helfend zur Seite zu stehen und die Vor-
bcuituiigcn der Wahlen zu üöcntehnien. DaS Bürcaii
bt» Zentral - AicheitersekretariatS ist: Berlin 80.,
Engel-Ufer 15, IV. Tahin sind alle Zuschriften an
den Sekretär Robert Schmidt zu richten.

Sattler ! Die Differenzen in der Kofferfabrik von
Lange, Merker ii. t'o., Waldemar strafte 18 (Inhaber
Herr Behrendt) und bei der Firma E. Wnfer, Alepander-
straße 32 (wasierdichie Pläne, .zelte, Decken ?c.i, beide
in Berlin, sind noch nicht beigelegt. Bis auf
Weiteres ist jeder Zuzug fernzuhallen.

Töpfer? Ein Streik droht In bei! großen Ofen-
fabrifen in 9H c t ft e n. Sen Wochen schweben Verhand-
liingen über einen neuen Lohntarif zwischen den Töpfern
und den Fabriklcituiigeu, die zu einer Einigung bisher
«och nicht geführt haben. Die dortigen Ofenfabriken

beschäftigen 1500 Arbeiter.

Tic Aussperrung von «OOO Lchnhfavrik-
ar heitern in Pirmasens, deren Ursachen wir mit»
theilten, wird zur Thatsache. Am Sonnabend hat der
Fabrikantenverein die von ihm beschloffenc Gcwaltniaßregel
mit der Kündigung fämmfliefjet Arbeiter eingeleitet.
Wolffs Telegrapheiibüreau fügt der Nachricht von der
Kündigung folgende Meldung bei: „Gestern (Sonntag)
Abend in der Schuhfabrik von Dehiner n. Hoereth, die
Mitglieder dcS Fabrikanteuvereins sind, Feuer, welches
die ganze Fabrik einäscherte. Man vermuthet Brand-
stiftung." Hinter dieser im unmittelbaren Anschluß an
die KündigungSmittheilniig gegebenen Nachricht verbirgt
sich die nichtswürdige Tendenz, de» Fabriklwand als das
Wert der gekündigten Arbeiter erscheinen zu [offen. So
macht Wolff in bekannter Manier Stimmung gegen die
von den Fabrikanten bnitalifirten Arbeiter.

Tack diesjährige Verbot deck MaifestzngeS
in Magdeburg ist wieder prompt emgetroffen Der
Polizeipräsident Keßler giebt besannt, daß der Umzug
auf Grund der §§ o nnb 10 der Verordnung für die
Verhütung eines die gesetzliche Freiheit und Ordnung
gefährdenden Mißbrauchs oes ÄerjammiungS. und Per»
riuigmigSrechts vom 11. März 1850 nicht gestaltet wird.
DaS sagt Derselbe Polizeipräsident, der sich int vorigen
Jahre durch den Augcnfchem persönlich überzeugte, daß
die Mai-Veraustaltimgeu der Magdeburger Arbeiter
würdig und ruhig verliefen. Int Vorjahre war dem
Präsidenten die „Ordnung und Sicherheit" so wenig
gefährdet, baß er sogar die offiziellen Maiversammlniigen
ohne jede polizeiliche Ilebcrwachnng ließ. Selbstver-
ständlich Wird die Maisrendc und Maibegetsteniug der
Magdeburger Arbeiter durch diese Niaßnahme nicht im
Geringsten getrübt. Im klebrigen ist gegen da» Verbot
Beschwerde beim Regierungspräsidenten eingelegt
und inan wirb an der Stellungnahme deS neuen Regie-
rungspräsidenten zu dieser polizeilichen Maßnahme er-
messen können, wessen sich die Magdeburger Sozial-
demokratie ihm gegenüber zu bergewärtigen Hal

Hafeuarbeiterstrrik und -Aussperrung in
Schweden. Säinmlliche Hasenarbetter in GefIc
haben vom Donnerstag ab bie Arbeit ruhen lassen,
weil die Uulernehnier daraus bestehen, den Stuubcnloftit
von 50 ans 40 Oerc herabzusetzen. 250 Holzplatzarbeiter,
die bie Arbeit der Streikenden auSsühren sollen, sich

deffen aber weigerten, Wurden von ihrem Arbeitgeber
entlassen. Einschließlich dieser Arbeiter beträgt die Zahl
der im Hafenbezirk AnSständigen 050. — Die Hafen-
arbeiteraussperruug in Stockholm erstreckt
sich ans zirka 350 Arbeiter. Die angeworbenen Streik-
brecher haben zu einem großen Theil die Arbeit wieder
abgegeben. ES sind ungeübte Leute, bie mit bei Arbeit
nicht umzugeheu wiffcit.

Schuharbeiterstreis iit Schweden. Die Arbeiter

sämmtlicher Schuhfabriken in Helsiugdorg haben
die Arbeit wegen Lohnforderungen niebergdegt. Sie ver-
langen 40 Dere für männliche und 24 Oere Stnudeu-
lobii für weibliche Arbeiter. Ungefähr 150 Arbeiter
umfaßt der Streik.

Arbeitersekretariats Frankfurt am Main — Zweiter
Jahresbericht des llrbciirrfcfretariats Lübek - Die
Vernichtung bei Sozialdemokratie durch den Gelehrten
des ZentralverbandeS deutscher Industrieller. Eine Ant-
Ivort, herauSgegehen im Auftrag des PartcivorstaudeS
der deutschen Sozialdemokratie. - Schlesien» Industrie
unter dem Einflüsse der Eapripsschen Handelspolitik
1889 - 1900. Von Dr. Arthur Friedrich - Die «be-

schichte der Glasindustrie und ihrer Arbeilcr. Von
(sleorg Honi. Sozialpolitik und VerwaltungSimssen-
schaft. Von Dr. I. Jastrow. — Frankreich und
Deutschland. Eine Siebe ffn bett Frieden. Von Jean
JauröS. — Untersuchung über die Grundsätze bet für
das menschliche Glück dienlichsten Bertheilung de»
ReichthmuS. Von William Thompson — Die Jtt-
buftrie bet Rhdnprovinz 1888 - 19<M) Bon Dr.
Theodor Bogelstein. — 2) In französischer Sprache.
Millerand, A : Le Socitd turne RiHormiate —
3) In englischer Sprache Edwards, Joseph, und
Sperrt) Alden, The Reformen Year Hook, 1903.
4) In russischer Sprache. 1 / Selbsthcrrscherthuin und
Landschaften. 2) Das russische Gesetz und der Arbuter,
3)Materialieit zur UniverfitäISfrage. Erste Folge. —II. Ans
bet Geschichte be» Sozialismus. Zur Geschichte der sozia-
listischen Agrarlheorieit. 1) Die Aeußerungen Lassalles
über die Agrarfrage. 2) I. B. von Schweitzer über die
Grundrente. — Noch einmal: Ernest JoneS über bie
Agrarfrage. — Der „heilige Mar". AuS einem nach-
gtlaffeiien Werke vot Marx-Engel» über Max Slimer.
Der politische Liberalismus — Hl. Urkunden bei
Sozialismus. Manifest de» Partelvorftande» der sozial-
demokratischen Partei Holland» über den Kampf der
holländischen Etsenbahnck. — DaS Sendschreiben, Pro-
gramm und die Petition für die Einberufung eine»
lozialen Borpatlainent» im Jahre 1848. — IV. Der
Sozialistnu» in den Zeitschriften — V. Notizen —
Die „Dokumente be» Sozialismus" erscheinen monatlich
ein Mal und sind durch alle Buchhandlungen, Post-
anftalten und Kolportäre zum Preise von JH, 2,25 pro
Quartal zu beziehen. Da» einzelne Heft kostet 75 4.
In ber ZeitungSpreiSliste der Postanstalten sind bie
„Dokumente" unter Nr. 2206 eingetragen, jedoch ist bei
der Post nur Ouartal-Abounement zulässig

Der „Wahre Jarod" hat soeben seine Oster-
uummer erscheinen lassen AuS dem Inhalt derselben
heben wir die farbige» Bilder „(Alt gewiegter Staats-
mann" und „Das Ordnung-kartell in Sachsen" hervor.
Da» letztere Bild ist da» zweite in bet Serie der Wahl-

Don bet „Reuen Zeit" (Stuttgart, Dietz Verlag)
ist soeben das 27. Heft de» 21 Jahrganges erschienen.
Inhalt: Ein moderner Hexenprozeß. — Die inacedonische
Frage. Von Janko Sakasow (Sofia). — Wie der
Moloch wächst. Bou Rubolff Krafft. — Der
Werdende Verbrecher Eine kriminalistische Untersuchung
von 3. Weinberg. — Beiträge zu einer Geschichte der
Internationale Von Dr. Mar Bach 3) Die Spaltung
in der englischen Internationale. — Notizen: Die
freie Kirche im freien Staate. — Die „Neue Zeit"
erscheint wöchentlich ein Mal und ist durch alle Buch-
hanblnngm, Postanstalten und Kolportöre zum Preise
von .«. 3,25 pro Quartal zu beziehen In der ZeitungS-
preiSliste der Postanstalten ist die „Neue Zeit" unter
Nr. 5575 eingetragen, jedoch kaun dieselbe bei der Post
mir pro Quartal abonnitt werben. DaS einzelne Heft
kostet 25 4. Probenummern stehen jeder Zeit zur Ver-
fügung.

Aon den „Tofiimenteii deck Sozialismus",
heranSgeaeben von Eo Bernstein (Stuttgart, Tietz' Ver-
sag) ist soeben das 4 Heft de» Hl. Bande» erschienet!,
-'"halt: I. ftritifäe Bibliographie be» Sozialismus.
1 ) In deutscher Sprache vierter Jahresbericht de»

Ter sächsischen Justiz blieb eS Vorbehalten, rn
der Bezeichnung „Scharfmacher" eine schwere Belew.aung
zu entdecken. Genoffe R i c m, Redaktor der .sächsischen
Arbeiterzeitung", wurde am 4. April zu.H 300 Geld-
strafe verurtheilt, weil er bei der Besprechung ber
Ergebnisse einer Gerichtsverhandlung den Steinmetzmeister
Schultze einen Scharfmacher schlimmster Art genannt hatte,
der von keinem föancftc sozialpolitischen Verständnisses
berührt sei. Der Vertreter deS Klägers hatte mit heißer
Inbrunst Gefängnißstrafe gefordert. Dieser Wunsch wurde
nun nicht erfüllt. DaS Gericht erkannte grabe auf eine
hohe Geldstrafe, weil die d e it VI11 g e (1 a 91 c 11
schwerer treffe, al? e i u e Ge sä n g n i ß strafe.

Tic Zcharfutachcrei wird fortgesetzt. Die
Manubeiniei „VolkSstimine" veröffentlicht solgendcS
Schreiben:

Mannheim, 2. April 1903.
P. P

Vom oieiamintberbanbc deutscher Mctallindustrtettcr
in Berlin ging uns folgendes fRinibfdneiben vom 30 März
zu, welches wir Ihnen zur gest Beachtung hierdurch mit=
theilen : „In Folge deS BeschluffeS in der Ausschußsitzung
vom 25. September 1899 haben wir die Verpflichtung
übernommen, Sie zu bitten, den Mitgliedern Ihres Ver-
bandes rechtzeitig Benachrichtigung darüber zukommen zu
lassen, daß die Feier deS 1, Mai in unsere n
Betrieben nicht geduldet wird und die
Feiernden als S t r c i (e u b e zu betrachten
sind. Dentgcmäß wollen Sic Nothweubiges Ihren Mtt-
fllicbern mittheilen, damit in sämmtlichen Betrieben ein
einheitliches Handeln ermöglicht wird

Hochachtungsvoll!
Verband der Mc ta111 udustr ic 11ett Badens,
der Pfalz tt tt d a tt g r e tt j e tt b c r Industrie-

bezirke. Der Vorstand: Heinrich Vögele."

ti'itic (flewcrkfchaftsloufercuz für Nheiuland
iiub Westfalen tagte am Sonntag int VotkShauS zu
Elberfeld. Nach einem einleitenden Vortrag von Hus:
„Wie betreiben wir ant intensivsten die getverkschastliche
Agitation in Rheinland und Westfalen?" fand eine mehr-
stnndigc, an fruchtbaren Anregungen reiche Diskussion
statt. Allseitig wurde ein mächtiges Erstarken der freien
Gewerkschaften beider Provinzen koiistatirt. Rach beut
Vorschläge deS Referenten wurde eine anS besoldeten
Gauleitern re. zusammengesetzte Agitationskommissiott für
Rheinland und Westfalen eingesetzt.

man hatte zu der 12 234 Meter laugen Erbmasse nteftr
als zwölf Jahre gebraucht, oder zu einem Kilometer
ein Jahr. Bo» dieser Zeit bis zum Bau be» Gott-
hard-Tunnels, dessen Durchschlag am 2v. Februar 1880
flaltfanb, hatte die Technik benits merkliche Fort-
schritte gemacht. Zwar gebrauchte mau immer noch

aber baS Pulver war durch
Man brauchte zu den 15 Kilo-

iticterit Jahre, bie tägliche Arbeitsleistung wat also
bau 2t Meter auf fast 5j Meter gestiegen. Die

»"ar die de» Arlberg».
T i 0260 Meter lange xuniiel Würbe in 3t Jahren
,b ! lr<h?rO‘fteu, die tägliche Leistung war also aut fast
9,! Meter getttegen. DaS verdankte mau hauptsächlich
bei 'ifindnng des roiitenden Bohrers dtirch den
Jngeniör Brandt, die zum ersten Male an ber Westseite
be» dlrlberg» erprobt winde. Seitdem ist die Tech,, k
nicht tvesentltch »erbeffert und die tägliche Leistung nicht
gesteigert worben Mit der Bohrung be» Sinton*
Xunnel» ist an. 1 November 1898 begomte» worden,
man hat in 4 öftren und 128 Tagen 15 Silometer
oder täglich 9,05 Meter durchbohrt. ES tvarrn ffdoch
außerordeutltche techuitche Schtvierigkeiten btnch
Gestein, das manchmal sehr hart, manchmal auch sehr
irockciich war, sowie durch einbrechende Wafferinaffen
und die hohe Hitze im Innern deS Tunnys zu
winden. Zn durchboftren bleiben noch 4800 Meter es
ist unmöglich, diese Bohrarbeiten, wie in Aussicht' ge-
nommen, bis Ende dieses Jahre» zu vollenden. Selbst
wenn man, Wie man hofft, die größten Schwierigkeiten
überwunden bat und täglich fast 11 Meter fortschreitet,
wurde der Durchschlag de» Simplon-Tuiitiel» doch erst

Dienstag, den 7. Avril.

Hamburg.

Zuzug ist seniziihalten vor Maurern nach

Laboe, Heikendorf und Gravenstein, von M a 11 r c r u

nnb Ji ui tu er et 11 nach Kellinghusen, von Tape-

zierern nach Hatnvnrg, von Arbeiter n nach

Apcnrade, von Steinsetzern, Rammern und HülfS-

arbeitern nach Lübek, von Barbieren nach Bremen.

— Die Sperre ist verhängt von den Hafen-

arbeitern über die Firma Gebrüder Petersen-

Flensbnrg, von den Zimmerern über die Firma

Holzmann-Kiel (Dockbau) und von den M a u r e r n

über die Bauten de» Maurermeisters Boldt-Tönning.

Ueber Miiiiuiallvliu Politik wirb Fräulein
Charlotte Engel-Reimers am Dienstag,
14. d. M , Abend» 8.1 Uhr, in einer von bet Gesell-
schaft für soziale Ref01 iit veranstalteten Ver-
sammlung im Patriotischen Gebäude sprechen. Dem
Vortrage wird eine DiSknssion folgen.

Im Subiuissiouckrvrge ist übertragen worden:
Die Lieferung von (>1 Stück transportablen Dezimal-
Brückenwaagen für sieben Kaischnppen auf Kuhivärder an
Reichardt Wwe., geb. JoachintL, Inh. Fred Vogel: ,bie
Ausführung der Tischlerarbeiten für best Neubau des
Gaswerks im Bill würdet Ausschlag an (S. Thortnanti.
A. E. I. Johannsen.

Zusaintueustellniig der Zal der bauptsawlichsten
int Monat März bei bett 24 Ham urgischen StandcS-
ämtern siattgehabten Amtshandlnitgett:

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 83.

Mittwoch, i>c» 8. April J E

Rcdatiion und (Sipebitton: Hamburg 1, Aehlaudstraäc 11. — Bcruuuvscllichcr Ncdaklör: tihij.au Wadcrjtkv in Hamburg.

(fliif rege Vantliäligkelt herrscht zur Zelt
im Stadttheil Eilbek, Wo viele Bauten aufgeführt
und bauliche Veränderungen Öffentlichen Karakter» vor»
genommen werden, die dem Kesamnitbild ein ganz andere»
Gepräge verleihen Ans Grund de» vor einigen Jahre»
festgelegten Bebauungsplanes sind auf dein Terrän
zwischen den Straßen Holsteinischer Kamp und Otlbefcr»
weg mehrere neue Straßenzüge entstanden, so die Veto»
längetuitg der Lilenau, der llfer- und der von t'ffeit*
strafte. Gegenwärtig wirb die Marstraße verlängert bl»
zttr Eilenan und bie Wagnerstrafte durch das Gebiet de»
Werk- und ArmcnhanseS gelegt, um den Eildekerweg zu
durchqueren nnb baun in die Mandsbeker (< hauffee

gegenüber ber Ritterstraße etuzumimden. Dadurch Wick»
Barmbek mit tiilbcl und Hamm durch einen einzige»
Sttaßenzng Verbindung erhalten. Um dies zu erreichen.
Werden an der Waudsbeker Ehanssee einige Häuser

itiebeigclcgt. Der Eingang zum PeterkarnpSweg wi*
verbreitert, zu welchem Ziveck der Staal die Grundstücke
des Schlächtermeisters Ellerdrook erworben hat Der
PeterkarnpSweg erhält durch einen im Ban hegt mene«
Tunnel Anschluß an die Stöckertstrafte. Auch brr
Hammersteindamm bekommt ein andere» Aussehen ; oort
wirb der Niveauübergang bei der Lüvek-Büebeuer Eisen-
bahn durch den Ban einer hohen Brücke, dessen Grund-
mauern bereit» fertiggestellt sind, beseitigt. Tu andere»
Niveanübergänge in Eilbek sind bereit» int Vorjahre
durch Senkung der betreffenden Straßen resp, durch die
Höherlegnng de» Babukörpcr» beseitigt worden.

Endlich flat matt den Zitherdieb, der f»
lange verborgen blieb. Int September v I würbe
einem Malergehülfen in der Poolstrafte von einem Logt»-
kollege», einem früheren Steward und jetzigen Arbeiter,
eine Zither im Werthe von .»t Eto gestohlen, die noch
am gleichen Tage für .4t 12 in Versatz gegeben warb.
Ans Grund der Aussagen dreier Zeugen kant ein Un-
schuldiger in den Ver dacht de» Diebstahl», der auf Grund
einer vorgelegten Photographie von den Zeugen al»
Thäter bezeichnet wurde, worauf man ihn in Kröpelin
in Mecklenburg verhaftete, hierher schaffte und In Unter-
suchungshaft setzte Er betheuerte seine Unschuld nnb
man recherchirte deshalb nochmal», um nun den wirk-
lichen Dieb in ber Person be» ehemaligen Steward» zu
ermitteln, der eine große Aehultchkeit mit dem unschuldig
Verhafteten hat, den man nunmehr ans freien Fuß setzte

Der eftematige Stewart) ist geständig. Der bestohlene
Maler hat die beschlagttahmle esither zurückerhalteu.

Tobt aiifgrfiiubrii wurde in seinem Kontor in der
Großen Johanutsstiafte 2—4 der Kaufmann Waldemar
P r ö tu tu c I.

Tic Leiche eitirck Manneck im Alter von 25 Jahre«
wurde bei der Umfahrt au» der Elbe gezogen. Der
Todte hat verkrüppelte Füße.

Wo mag back Fräulein fein ? Am I. d M
bat ein Fräulein da» angeblich an» Bremen gekommen,

bei einer Fran in ber Steinstraße 40 ein Zimmer ge-
miethet nnb ist borl eingezogen Die Mietherin entfernte
sich bann unter bei Angabe, ritte Konflnc iit Altona be-
suchen zu wollen, ist aber nicht znrückgekehrt. In ber
Wohnung hat sie brcl Blousen, einen Unterrock, einen
»asten mit Toilettegegcnfländen und ein Paar Pantoffeln
zitrückgclafsen. Sie war mit Han»- und Zimmerschlüssel
versehen Man nimmt an, daß dem Mädchen ein Un-
glück zugestoßen ist ober es bie Wohnung nicht Wicbcr«
fiitbci! konnte Etwaige Mittheilungen In ber Sache
werben im Sladthanse, Zimmer 189, entgegeitgeuoinineit.

'Mltoita.

Tie E rweiterung deck städtischen Elektrizität»
werte» wirb demnächst stattslnbcn, da e» halb nicht
mehr im Stande sein wirb, allen Anforderungen Nechttnng
zu tragen Den meisten Strout verbrauchen natürlich
die Stcafteubahiten Die Mittel für die Erweiterung
sind bereit» bewilligt worden, alo die llebmtaftiui de»
Werke» vou der Schiickcrt-GescUschaft erfolgte, so daß
die städtischen Kollegien sich jetzt damit nicktt mehr zu
befassen haben.

Tie Fleftchkochaiistakt brr Schlachteriiiiiuttg,
in welche, mlnderwerthigeS, aber denitoch gesunde» Fletsch
zu entsprechenden Preisen abgegeben wirb, ist heute in
beut Hanse der Kleinen Mühlenstraße, In Welchem sich
früher die Künetveg'sche Schlachterei befand, eröffnet
worden Die Verwaltung ber Anstalt befindet sich in
den Händen ber Schlachterinmtng AIS Kocher und Wer«
känser ist Herr Slademann, al« Kassircr der frühere
Potizeibeamte Skierka aiigcftcltt worden.

In ber IcOtcii Sittuug deck («ctucr6igrrid)t»,
in der Staatsanwalt Wulff bett Vorsitz führte nnb
Schloffertneister Dibbern und Schmied Block al»
Beisitzer fnngirten, klagte der Heize, R gegen die Finna
B. 11. G ans Zahlnng eine» Wocheniphue» in Höhe
von ,H 28 tvegen öiitlaffuiig ohne die abgentachte acht
tägige Kündigung und Ausstellung eine» Zeugnisse»
Die Beklagte bestritt die Pflicht der Zahlung be« ge
forderten Lohne», weil der Kläger nicht entlassen worden
sei. llebrigcu» habe zur sofortigen Entlassung ein

Wichtiger Grund Vorgelegen, beim sic fei der Ueber-
zeugung, daß der Kläger voisätzliche BJchädignngen an
dein ihm anvertranten Steffel borgen omnicit habe, nm
Dienstvernachlässignngen zu verdeckelt. Ein Z.eugniß
über Führung und Leistung habe er nicht ver-
langt Festgestellt wurde, daß eine» Morgen» im

August v. I. die Ventile be» itt Frage kommenden
Kessel» geöffnet und Dampf und Wasser au»
demselben herausgelassen waren. Auch waren die Wasser«
stanosgläfcr zertrümmert. R wurde von der genannten
Firino als der Thäter angesehen und bei ber Staats-
anwaltschaft bennnzin Die Untersuchung zeitigte aber
ein negative» Resultat und R muffte außer Vrifolgung
gesetzt werben. Dersclbi bestritt auch in bet Gewerbe-
gerichtsverhandlung. bei Thäter zu fein, nnb behauptete,
er sei von beut Meister ber Fabrik entlassen worden

bilber. Ans einem weiteren ganzseitigen Bilde bricht da»
Osterei der Skouservaliven, da» „Klosetgesetz", auSeiitanber
und znm Schrecken bei Junker entsteigen ihm „brd
Millionen sozialdemokratische Stimmen". Da» Doppel-
bild „Ofterinorgeu" vou Hau» G. Jentzsch ist voll er«
quiefeubei Frühsiugsstimmung. Voit den zahlreichen
kleineren Bildern erwähnen luir bett „Heimkehreuden
Holzfäller" von F. Mock, den „Pflügenden Boner" von
R. Herdtle, sowie die Skarrtkatnren „Schmerzlose Ohr-
feige", „Wam auSgezogen", „Au» Trier", „Stampf gegen
den inneren Feind mittel» Bilderbogen" und „Resormen
in Rußland" Der textliche Theil der Nnmnier bringt
die Gedichte „Auferstehung" von ttlara Müller, „Nur
kein Konflikt", „Der unbotmäßige Storch", „Eine Vali«
kanisckw Strafpredigt", „Russische Freiheit" von Erich
Mühsam, „Ein Schtvm eustreich", „Worte", „Herren und
Knechte", sowie mifo i zahlreichen kleineren Beiträgen
noch die größeren Feuilleton» „Der König und sein Bezter"
von Ludwig Frank und „Aus der Zeil". Der Preis
der zwölf Seiten starken Äitnunct ist 10 4.

Von der „tiMrirfjfteit", Zeitschrift für die Jule reffe»
der Arbeiterinnen (Stuttgart, Dietz' Vertag), ist tut»
joefon die Nr 8 deö 13. Jahrgang» zttgegangeit. Inhalt:
Ein Quentchen Refornt nnb ganze» Recht. Von Louise

Zietz. — Rückblick auf die Geschichte ber proletarische»
Frauenbewegung im Jahre 1893. Bon Dr Robert
Michels Der Erste Stougreft bet Dentfchen.GZeilschaft
zur Bekäinpsiiiig bei Geschlechtskrankheiten An»
btt Bewegung. — Feuilleton : Worum tz Skizze
von Otto Krille. Notizentheil: Arbeitsdedingunae»
der Slrbiiletimten. — Soziale Gesetzgebitng — Weibliche
Fabriftnspektoren. — Franeusttiuinrecht.

Bon bet Wiener 88ochcnschrift „Tie Zeit" ist so-
eben da» 444. Heft erschienen. Inhalt: Tsch chische
Partei- uub Nationalpolitik Von E W. — Die Itnl-
versität Innsbruck uub die italienischen Parallelkitrse.
Bott einem Innsbrnckcr Universälsprosiffor. — D«
Sozialismus und da» öffentliche Leben. Bo» Dr. Fran»
Oppenheimer. — Die regulatorischen Leistungen de»
Organirmn». Bon Eduard b Hartmann. — Zu«
vierten Baud von Burckhardt» griechischer Kulturgeschichte.
Von Jakob Wassermann. — Edgar Poe in Derrlschlantz.
Bon LouiS P. Betz. — Städtische und göttliche Fried-
böse. von Hermann Obrift. — Bücher. — Revue bet
Revuen — Der Desertör. von Robert Michel.



Den schmkl herbeieileuden Fcuertvehrcn von Sinstorf,
Langenbek unb Römiebura gelang es nach angtftrengter
Thätigkeit, das Feuer auf seinen Herd zu beschränkm,
so bafe cs bei dem hetrscfieuden Winde keine größeren
Dimenstoucn amiehmcu foinite. Leider kamen bei dein
Brande 1 Starke nnd I Schwein in den Flammen um.
Tie Entstehungsnrsache des Brandes ist unbekannt.

Unfall auf bei» Bahnhöfe. Am Sonnabend
flieg aus bem um 9 Uhr 54 Min. Abends von Ham-
burg hier aukommenbeu Persoueuzuge bcr Schiffsheizcr
Böning auS Hnscde bei Wittlagc, bcr nach Bremer-
haven fahren wollte, auf der verkehrten Wagenseite gu2.
Er trat zwischen das Geleise 1 und 2 östlich vom zweiten
Bahnsteig 2 unb tou.be bort von bcr Lokomotive des
zur selbe» Zeil von Hannover einfahrenben Pcrsoncn-
enges ersaßt unb znr Seite geschlenbert. B. erlitt ba=

durch eine Verletzung am Kopse und an der Hüfte. Ein
Arzt legte ihm einen Nothverband an und ordnete feine
llebcrfüfirimg nach dem Krankenhause an.

Schleswig-Holsteiu.

Ans dem 6. schlestvig - holsteinischen Wahl-
kreis. Ani Sonntag, 5. April, referirtc Gcnoffe v. Elm
in Bimöhlen unb Wiemersdorf. Des Koii-
sirmationSfestes wegen waren die Berfamwlnugen nicht
sehr zahlreich besucht. Für de» Bund bet Landwirthe
herrscht hier wenig Svmpathie; z» einer im vorigen
Jahr durch einen A itator bc5 Bundes angerauhten
Versammlung toar überhaupt Keiner erschienen. Aui
Montag, 6. Apiil, sprerch Genosse v. Elm in Langen-
felde Anwesend waren zirka 150 Peiiouen, welche dem
Reiner lebhaften Beifall spendet ».

y. Stellingen - Laugenselde. Eine Volks-
v e r s a m m I u ii g tagte am 6 d. R. im Frauzen-
bnrgffcheu Lokale zu Langenfelde. Reichstagsabgeordneter
A. v. E l m sprach über bie skandalöse Vergewaltigung
der Neichslagsmindeiheit, die volksfeindliche Politik der
Reichsregierung und die nächste RcichStagSwahl. In
feinem begeistert ausgenommencu Dottrage führte Redner
den Anwesenden »och besonders die Bedeutung der
Parteipreffe vor Singen und forderte zur lebhaften
digital an für dieselbe ans. Ter Vorsitzende forderte
zum Eintritt in den Sozialdemokratischen Verein auf.

E i n U »fall pasfirte gestern Abend auf der Altona-
Kaltenkirchcner Eisenbahn, inbem der um 10 Uhr von
Eibelstedt kotumende Zug einen an ein Frachtfuhrwerk
aiigcbflitglen Jagdwaaeu, bcr bei bei Braudffchen Wirth-
schaft in der Kiele , siraße hier selbst bas (fklcife kreuzte,
total yrtrüuiMicrte. Menschen sind glücklicher Weise nicht
dabei verletzt, während bei Materialschaden ein bedeutender
ist. — Bei dem Milchhändler Langeloh in der Eims-
büttilerstraße zn Langenfelde wurde in den letzten Tagen
von einem Schulkunden, der Milch holen Wollte, in dem
Moment als L. die Milch aus dem angrenzenden Raum
holte, die Ladenkaffe beraubt.

k. Reinbek. Eine Mitgliederversammlung
desSozialbemokratifchc» Vereins tagte am
Scnnabcnb im Lokale des Herrn Tietje. Ueber die ver-
floßene Gemeindcbertretcrwahl emspann sich eine lebhafte
Diskussion und wurde sowohl die Kampfesweise bcr
Gegner wie dic laue Betheiligung der Arbeiterschaft an
der Gemenidevertreterwahl scharf fritifirt. Bezüglich bcr
Maifeier mürbe berichtet, daß am Abend des 1. Mai
ein Kommers iin Lokale des Herrn Tietje
statlfiudet. Der Preis bcr Marte beträgt für Herren 30 4,
für Dame» 20 /$, iukl. Maizeitmig. Tic Einlabung
eaiiber Parteigenossen zu ihrem am 17 Mai stattfiudeudc»

Partei feste wurde angenommen. Ueber _b a 6 Lokal
bc8 Herrn H. Dusenschön jr. in Schönning-
stebt mürbe die Spei re verhängt, da selbiger sein Lokal
znr Abhaltung der Maifeier verweigerte. Jin Anschluß
hieran wurden die Parteigenoffen aufgefordert, nur in
solchen Lokalen zu verkehren, deren Inhaber ihre Lo-
kalitäten auch der Arbeiterschaft zur Abhaltnug von Ver-
fammlungcn und dergleichen Veranstaltungen zur Ver-
fügung stellen.

ktzropp. TaS Fortbestehen der Mropper
Anstalten ist gesichert. Bekanntlich haben letztere das
Anstaltshaus „Bethesda" an das Prediger-Scmiiiar für
.M 36 0( 0 verkauft, wovon X 80 0( 0 am 1. April d. I.
angezahlt werden sollte». Im Nichtzahlimgssalle hätte
der Konkurs nngcmclbct werben rnüffen. Tic Zahlung
ist erfolgt, und dic Gencralversaminlnna der Kroppcr
Hcil- unb WohlthärigkeitSanstalteu hat beschlossen, die
Anstalten in bisheriger Werse sortzrrsühren und bie Altcn-
fieimer zu behalten. "*

Heide. In Braakren an der Eisenbahn »ach OTcb
darf erschoß sich auf freiem Felde der 28jährige
Soh» des Würger m e i ft e r 8 von Meldorf.
Der Grund der Verzweistuntzsthat ist nicht besannt —
Zn Lunden hat sich ein Arbeiter durch Erschieße» i» den
öffentlichen Anlagen das Leben genommen.

Kiel. I in Nordostseckanal kollidirte
der nach Hamburg bestimmte Tampfer .F > ; b a" mit
dem hiesige» Dampfer .Marie". Ersterem wurde der
Bug gänzlich eingedrückt.

Kiel. Kapiiä» Jacobsen wurde vom Kriegs-
gericht in Riel wegen fahrlässige» Z »sa »i men-
st o ß e s der Kriegsschiffe „Frcya" und
„B r u m in e r" zu dreitägigem Stubenarrest vcrurthcilt.

Sonderbrrrg. Während der Schießübungen des
Schulschiffes „Mars" bei Sonberburg kenterte eine
Jolle mit zwei Matrosen. Der eine, Fedde aus
Bremerhaven, ertrank, der andere wutde gerettet.

flcitinn auf Shit. Bürgerliche Blätter berichten:
Aus Sylt findet sich in der Institution der allge-
meinen Weide eine Art K o m m n n i 8 in u s vor.
Die freie Weide besteht allerdings nur für bie Zeit
vom 29. September bis 31. März. In der angegebenen
Zeit hat jcbcr Bewohner bcr Insel da? Recht, bie ge-
summte Bodenfläche als Weideland zn benutze». Tiefe
Einrichlnitg sehli.ßt eine Einfriedigung der einzelnen
Ländereien aus. In den Sommermonate» ist daher der
«filier gezwungen, sein Vieh zn tübern. Auch das
Febervieh verliert für diese Zeil seine Freiheit. Tte
Einrichtung der allgemeinen Weide scheint nun aber
nach Fertigstellung der neuen Ehaussecn Munkmarsch-
Wcsterland und Mnnkmarsch-Kiitum arg bedroht zu
werden. Die Provinzialverwaltung wird nämlich dafür
Sorge z» tragen haben, daß die große« Böschungen
der Ehansfeen nicht nach Eintritt der freien Weide von
den uucherstreifendeu Rinder» unb Schafen zerstört
werde». Zu dem Ztveckc wird sie eine Einfriedigung
der gesamt»(eti Eha»sseestrecke» oder die Aushebung
der freie» Weide herbeifuhie» müsse». — So wird
.Privaleigcuthut»" gemacht.

Haunovtr.

Buxtclutdc. Ein Sturm im Glase
Wasser. Ai» 30. Plärz sollte eine gemeinschaftliche
Sitzung bcr Kollegien ftattfiuben, aber sämmtliche Mit-
glieder des Bürgcrvorsteherkollegiuuis blieben einfach
der Sitzung fern. Am Sonnabend sollte eine zweite
Sitzung fxatifinbi'ii, zu der jeder Bürgervorstcher einge-
laden war. Die Herren kamen, aber die Sitzung hatte
bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden. Ein Bürger-
uorftcfii-r wollte die Beschlüsse der ftattgefuubeucu Vor-
beratfiung nicht anerkennen, weil er dazu nicht geloben
war unb int Verfolg davon gingen fünf Bürgervorstcher
wieder fort. Sic kehrten jedoch bald zurück und nun
wurde die Tagesordnung erledigt, wobei e» sich bann
ereignete, daß bcr Magistrat bie Beschlüsse des Bürgcr-
vorst.herkollegiuuis unb dieses die Beschlüsse des Ma-
gistrats nicht amrtannte. Und nun kommt ein besonders
interessantes Stückchen: Bei der Lxi'chlnßfassnng über
den Ankauf von Röhlen für btt stäbtisiche Gasanstalt
u. s. w. cheilte bcr Vorsitzende mit, daß der Magistrat
auf Grund eines früheren Beschlusses der städtischen
Kollegien, um bcr Gaskommijfion bie für bereit Be-
schlußfassung erforderlichen Unterlagen zn verschaffen,
Verhandlungen gepflogen habe; während diese schwebten,
sei Bürgervorlleher-Worlführer Telvendahl eigenmächtig
zu verschiebenett Kohlenhändlern, insbesottbere ztl dem
Generalvertreter bc8- rheinisch - westfälischen Kohlcn-
shnbikats Naht in Hamburg, gegangen, habe Angebote
auf Kohleulieferungm eingezogen unb auch verlauten
taffen, zu toelchem Preise Sohlen der Stabt an-
geboten seien. Wegen dieses Verfahrens habe der
betreffende Kohlenhändler in Buptehude zur Vermeidung
von Differertzen mit dem Sfinbtlate sich veranlaßt ge-
sehen, das von ihm abgegebene Angebot zurückznziche»,
und sei es nunmehr unmöglich, westfälische »kohlen anders
als zn -H. 100 per 10 Tons zu erhalten. Da bei bet
weiteren Verhandlung der gegenwärtigen Sache Bürgcr-
vorsteher-Wortfiihrcr Telvetidafil insofern privat in le-
res sie t sei, als cs sich unter Umständen um eine Regreß-
nahme seitens bet Stadt gegen ifiu handle, so werde
er auf bie Bestimmung in § 1U3 Abi. 2 der rev. Slädlc-
orbnung hingewiesen unb zum Verlassen des Sitzungs-
zimmers aufgeforbtrt. Bürger Vorsteher - Wortführer
Delvendahl verließ indeß erst nach mehrfachen Anfforde-
rungen, unb nachdem ihm ent Crbuunggruf wegen von
thut gebrauchter Ausdrücke ertheilt war, das Zimmer.

Wobei shm gefugt worben fei, wenn bk Untersuchung
nichts Betastendes für ihn ergebe, so solle er entschädigt
Weeden, Auch habe er sofon ein Zeugniß gefordert. Ta
feilte Behauptungen durch Zeuge» Unterstützung fanden
und Kläger beschwor, daß er die Beschädigungen an der
Maschine nicht vorgenouuuen habe, so wurde die Beklagte
verurthkilt, den geforderten Wochculohn -u zahlen und
Innerhalb drei Tage dein Kläger ein Zeugniß auszu-
stellen.

Aibeltcrsrkrctariat ‘itttoua Cftcufcii, Große
Bergstraße 204, 1. 1. Spree' stunden, mit Ausnahme der
Somuags, von 11 bis 1 Uhr und von 5 bis 7| Uhr.

Monat März 1003 wurde das Institut von 901
die eiugkklanunerteu Zahlen sind

us Februar — uud zwar von
und 347 (310) weiblichen AnS-

ffnspeuch genoinincn Von den Be-
(375) gewerkschaftlich organisirt, 490

t gewerkse. ältlichen Organisation nicht
unter den Letzteren 128 (95) Frauen,

hchaftlich organisirt waren, 26 (.23) Be-
lch als Mitglieder sozialdemokratischer
übrigen Besuchern waren mehr als die
Suniähig,d h. Lehrlinge, Dienstboten,
iden. AnsAItona-Ltlensen haben S4R

(786-Personen das Sekretariat brfncht, 31 (28) kamen ans
Hamburg, 22 (32) kauten von auswärts Vou den ertheilten
AuSküirsten entstelen auf: Arbeiter Versicherung 214 (.193),
Bürgerliches Recht 370 (352), Arbeit-- und Dienstver-
trag 106(126), Strafrecht 74(63-, Arbeiter bewegnng 13 (14>,
Gemeinde- nndSlaais-Biirgerangelegcnheiten 121 (66), Ge-
werbefachen 2 (10), Sonstiges in (31). Bon den ertheilten
Auskünften fanden 711 (683; mündliche Erledigung,
190 (169) erforderten die Anfertigung vou 231 >183)
Schriftsätzen. Posteinginge wart» 89 (86), Postarts-
flättge 172 (153) zu verzeichne». Durchschnirtslusiich pro
Tag: 34,65 (35,20), höchste Besucher zahl 46 (52), niedrigste
21 (15) Personen pro Tag.

C'inen Cbcrfrfjciifclbrurh zog sich der int Hause
Bachstraße 106 wohnende Geschäftsmann Fideni anm zu,
als er in feinet Wohnung ztr Fall kam. Der Ver-
unglückte sand Aufnahme im Krankenhause.

Um eine Priintiru Uhr. Aus einer Maskerade,
die int Winter in Wulfs Salon staUfand, erlangte eine
Frau M. eine goldene Tautennhr, die als Prämie für
die schönste Tamenmaskc anSgesetzt worden war. Bei
dieser Art Präinienvertheiltnig kommt cs aber nicht
darauf au, ob Diejenige, die die Prämie bekommt, auch
wirklich die schönste Maske hat, sondern daraus, wer von
den Herre» ober nttf andere Weise sich die meiste»
Prämieukarte» verschaffe» kann. Wie heute vor dem
Schöffeugericht feftgestedt wurde, wird mit bett Karlen
ein regelrechter Schacher getrieben, so baß bie schließliche
Besitzeritt schon ein nettes Sümmchen geopfert hat, wenn
sie die Uhr in Empfang nimmt. Um so ärgerlicher aber ist
eS für die Besitzerin, wenn sie sich des Besitzes nicht lange

erfreuen kann. Letzteres war bei derM. bet Fall Nachdem sie
die Uhr in Empfang genommen hatte, ging diese im
Preise schöner Tante» von Hand zu Hand, »nt besichtigt
und bewundert zu werden. Schließlich war sie weg und
die M wußte sie nicht wieder zurückzuerhalten. Eine
der in Frage kommenden schönen Damen, Martha M.,
soll die Uhr unterschlagen haben niib deshalb war sie
heute vor dem Schöffengericht angcklagt. Sic bestritt ihre
Schuld und behauptete, ste habe die Uhr einet ihr dem
Namen nach nicht bekannten Dame, die ihr die Uhr znr
Ansicht gegeben habe, zutückgegeben. Zntereffant war die
Schilderung der M. darüber, wie sie gepreßt wurde,
Opfer zu bringen, als sie um die Zurückgabe der Uhr
bat. Da in der henligeu Verhandlung die Sache nicht
vollständig aufgeklärt werden konnte, so beschloß das
Gericht die Ladung weiterer Zeugen und die Vertagung
der Verhandlung. Das kaun noch eine sihr theure Uhr
weiden.

bin angeblicher Heirathsschwindler wurde in
bcr Person eines Dekoraiörs in Hast genommen. Er
hatte mit einem Dienstmädchen ein Liebesverhältniß an=
geknüpft und demselben die Ehe versprochen. Die Hoch-
zeit sollte demnächst ftalifiiiben und die glückliche Braut
halte ihrem Geliebteu ihr auf 3t 1400 lautende» Spar-
kaffenbuch anvertraut, um das Geld zu heben und dafür
Mobiliar, und »>as sonst zum Hausstand gehört, anzu-
fchaffen. Tas Geld hat er zwar gehoben, nicht aber
dafür das Gewünschte angeschafft, vielmehr soll er cs in
bet leichtsinnigsten Weise durchgcbracht haben. AIS dieses
bet Braut besonnt wurde, machte sic Anzeige unb gestern
wußte der unehrliche Bräutigam iu'S Gefängniß wandern.

Schlecht belohnte stLohlthat. Die Arbeiterin
Piehl hatte im März eine Strafe wegen Diebstahl» ver-
bißt und wußte nach ihrer Entlassung nicht, wohin sie
sich wenden sollte Halb erstarrt suchte sie eine Freundin
aas und diese packte sie in das warme Bett ihres Bruders
hinein, der sich bereiis zur Arbeit begeben hatte. Der
Bruder aber benutzte das Bett nicht nur, um darin zu
schlafe», sondern eS diente ihur auch als Gcldfchrauk.
3t 40, die Ersparnisse von über einen Monat, verwahrte
er im B tt. TicjcS scheint die P. entdeckt zu haben.
Nachdem sie fort war und bcr Bruder wieder von bcr
Arbeit zurückgekchrt war, ivuibe das Gelb vermißt.
Heute stand die P. wegen Diebstahls deffelben vor dem
Schöffengericht. Sie leugnete zwar, wurde ober über führt
erachtet unb in Rücksicht auf die ganzen Umstände zu
4 Monaten Gefängniß vernrtherlt

Trö Meineide« soll sich die 21 Jahre alte Maschiiicn-
stickerrn Martha Glaubitz, gebürtig aus Hadcrsteben,
schuldig gemacht haben. Als sic verhaslet werben sollte,
»ar sie entflohen. Jetzt Hai die Staatsanwaltschaft chic»
Sbckbricf hinter bie Entflohene erlasse».

Recht nuaiigcnrhme Folgen hat es für einen
Arb iter, daß er sich gestern Aberrb in trunkenem Zu-
stande entschlossen halte, seiner Braut, die in einer Wirth-
schaft in der Holstenstraße diente, eine» Besuch abznstattcn
Als ihm von dem Wirth bedentcl wurde, daß das Mädchen
sich schon zn Bett begeben hätte unb nicht iiiehr zu
spreche» sei, würbe er »»gemüthlich, worauf ihm das
Hans verwiese» wurde. Da er nicht ging, holte man
einen Polizeibcamten herbei, der ihn zur Wache fiftirte.
Unterwegs soll er dann erheblichen Wid..stand geleistet
habe», so daß seine Verhaftung erfolgte.

orbn# Schwurgericht verwiesen. Am 18.d M.
wird gegen den Buchhalter Oskar Kracse verhaudclt
werde«, der wegen Betruges unb Fälschung öffentlicher
Urkunde» angcklagt ist. Sei» Vertheidiger ist Rechts-
anwalt Dücker. Am 20. d. M. steht Termin an gegen
den wegen Sittenverbrechens angeklaaleii Fabrikarbeiter
Leon Robert Pikarski aus Lägerdorf (Vertheidiger Rechts-
anwalt Tetcrrs) und gegen den Maurer Otto Prahl aus
Pasewalk, der wegen Diebstahls und Meineids ang.klagt
ist und vou Justizralh Dr. Waerke veriheidigt wird.

Harburg und Wilhelmsburg.

MelaNarbeiter-lVcrbanb. Tas Wahlresuirat in
der 28. Wahlabiheilung ist folgeirdcö: Im Ganzcli wurden
250 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Bl arx -
Harburg 125 S timmeu, Deckert- Bergcdorf 92 Stimmen,
Hartig- Lüneburg 31 Stimmen, 2 Stimmen zersplittert.
Demnach fehlt Marx eine Stimme an bcr absoluten
Majorität unb ist eine Stichwahl zwischen Marx unb
Deckert nothwendig.

Bon bcr elektrische» Pasi» Ans der Linie
H a r b u r g - i 1 h e l in s b u r g - H a »l b u r g soll zu
Ostern bcr 10 Minntenverkehr ein geführt werbe». Hicrz»
waren mehrere neue W icheii erforderlich, deren Legung
jetzt so ziemlich beendet ist. Gegenwärtig wird auf dem
Sande ebenfalls eine neue Weiche gelegt.

Zn dem Selbstmord bes hiesigen Stanbeü-
«mtssekretärS (fnyito, über >eir wir gestern unter
.Homburg" berichtete» (die Leiche ist in der Alster auf-
•efunben worden), schreibt man nach: A» seinen hiesigen
Logiswilth hatte «5. einen Bries gerichtet mit der Mil
ttteilHug, baß er sich das Leben ».firnen w.rde; zugleich
erhielt er bie Summe von ,«t 348 für die Beerdigungs-
kosten z»gestellt. Der Verstorbeite hatte ferner vorher
seine sämmtlichen Verbindlichkeilen erledigt, so daß der
Selbstmord als ein langer hand . orberciteter unb über-
legter erscheint. E. ist fiier feit zir 'a 12 Jahren auf dem
Standesamt augestellt gewesen; seine liaffe und sein
Liireau wurde» t» völliger Ord»» .ig bcfunbeit Ei» Be-
weggruiid zu dem traurigen Eulsel.lnß ist urcht ersichtlich.
Vielleicht hat der Verstorbene, bcr mir eine schwache
Lörperkonstitution besaß, die Bestirchtung gehegt, daß
ihm eine schwere Erkrankung beverstehe.

Seinen Verletzungen erlegen ist im Kranken
hause bcr Arbeiter R aus der Rciicustraßc, der sich am
30 März im Fieber aus dein Fenster der zweiten 6tag?
w den Hos hinabstürzte. Bei dem Strnce fiel R. zuerst
auf einen Aaniirchenstall und dann auf das Pflaster,
Wobei er an bet rechten Schulter unb im Gesteht Ver-
letzungen erlitt, bie gestern seinen Tod herbeiführlen.

Feuer in Beckedorf. In Beckedorf kam am
Sonntag Abend zwischen 7 unb 8 Uhr ein Feuer zum
Ausbruch, welcher ein Bauernhaus vollständig eiiiüscherle.

Beschlag belegt worden, die feinen Zweifel darüber kaffen,
daß bei einzelnen bcr Angeklagten unter dem Attsha tge-
schild der „Maffage" lediglich unfittliche Zwecke verfolgt
wurden. Ueber die „strenge" Massage, bie an Männern
perversir Veranlagung vorgeuounnc» wird, gab der
als- (Lachverständiger vernommene Kriniinalkotnmiffar
v. tt.rcsckow Anffchlüfse, die beinahe unglaublich klangen
und haarsträubende Verirrungen sogenannter masochistisch
veranlagter Personen bloßlegten. Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Ocffentlichkeit statt. Sic endete »ach
Stunden langer Dauer damit, daß einige Angeklagte frei-
gesprochen, bie übrigen wegen Vergehens gegen § 184'
zu Gefängnißstrafen beriirtfieilt wurden, die sich in den
GrcnM zwischen 3 und 6 Wochen hielten.

Mädchenhandel in Deutschland. Eine schmutzig
Korrcipoiibcuz bildete bas Bewcismatcrial in einem
Luppeleiprozetz, der zwei glcichgestiuuutc Serien auf der
Anklagebank sah. Der 62 Jahre alle Oekonom Philipp
Weißbrod aus W e i ii h e i m ist trotz feiner äußeren
Ghrenfcstigkeil, die feine Mitbürger veranlaßte, ihn in
eine Reihe von Ehrenäuilerii, wie Gcmeinderath, Bczirks-
ratfi unb Kirchcnrath, zu wählen, ein Vokativu? besonderer

Art. Er lebt sich ungeachtet seiner vorgei-ücktt^Jahrc als
Wittwer noch einmal ans, wie man in gewissen Anisen
das Laster umschreibt. Seine Autorität als Dienstherr
mißbraucht er zu unzüchtigen Zweckni. I» letzter Zeit
bevorzugte er polnische Dienstmädchen. Eines dieser
Mädchen staub in brieflichem Verkehr mit dem Packer
Karl Schönberg in Pose». Weißbrod schrieb nun
an Sdjönbcig wegen der Besorgung polnischer „flllädchen
für Alles" iinb Schönberg, eine obskure Existenz,
Verstand sofort, was Weißbrod meinte. Zwischen
den Beiden entwickelte sich eine rege Korr.spouben;,
in bcr, was Schamlosiglcit anbclaugf, das Aeußersie
geleistet wurde. ®cgeif bas Versprechen, ihm eine
Stellung zu besorgen unb ihm ein Gönner zu sein,
veranlaßte der zahlungskähige „Herr Rath" — so titulirtc
Schönberg den Weinheimer Landwirt!) — den Posener
Dcsparode, ihm Mädchen zn liefern, über deren intimstes
Signalement baun Schönberg eingehende Schilderungen
erhielt. ES scheint, daß Beide an diesem sauberen Brief-
wechsel ein wahres Ergötzen gefunden haben. Die An-
klage beschränkte sich aus zwei Fälle, auf daS Engagement
des Dienstmädchens Wcrfchiuczowski) unb der Kellnerin
Josefa Müller, welche Weißbrod dem SBirthe des ihm
gehörigen Restaurants „Zum Badischen Hof" besorgte.
Die Verlesung der »msaugreichen Korrespondenz zwischen
den btiben Angeklagten, aus bcr ihre Schuld deutlich
hervorging, nahm allein drei Stauben in Anspruch Es
war zuui Kop'schütlrin, wie ein ernsthafter Manu solche
Tinge schreiben unb ob cm b rein »och enffbewahre» konnte
Vcrnrtbeilt wurden die beiden Angeklagten von der Straf-
kammer in M a n n h e i m mir wegen des Falles Müller,
und zwar Schönberg wegen Körperverletzung zu 2 Mo-
naten Gefängniß unb Weißbrod wegen Anstiftung zur
Kuppelei zu 1 Monat Gefängniß unb X 1000 Geldstrafe.
Auf die Strafe «chönbergS fonimen 6 Woche», aut jene
Weißbrods 1 Woche der Untersuchungshaft in Anrech-
nung.

Schamlose Dinge berichtet dic „K. Z." aus
Kleve: Da wurde am Sonntag, 29. März, im Schwancu-
faalc des RathhauseS .Haydns herrliches Oratorium „Die
Jahreszeiten" aufgeführt. Bei Zeile» bemerkte man aber,
daß der sonst so brave Kouiponist in einem Augenblick,
da der Teufel Macht über ihn gewann, auch folgende
schamlose Verse des SpiunerlicbeS in Musik gefetzt hatte:

Außen blank nnd innen rein
Muß de» Mädchens Busen sein.

Dergleichen Sündcnwcrk durfte man den Müttern
und Töchteni der Lohengrinstadt nicht bieten, beim wie
hätte man sonst mit gutem Gewissen die tröstliche
Schlußfuge fingen können: „Dann siegen wir, bann
geb’» wir ein in Deines Reiches Herrlichkeit, Amen !"
Also weg mit der Forderung, daß bcr Busen blank sei!
So winde beim das Textbuch für die guten Klever ohne
jene sündigen Verse gedruckt. Aber man hatte die
Rechnung ohne den Wirth gemacht, d. h. in diesem Falle
ohne dic Soprcmsängerin Stephanie Becker ans Köln,
die vermuthlich meinte, man müsse auch im Schwanen-
saale zu Kleve das Spinnerlied der Hauue so fingen,
wie der Meister es gewollt hat. Sie fang daher unbe-
kümmert um das Erröthe» sämmtlicher Mütter und
Töchter und zum Entsetzen der klevischen Tugendwächtcr
frisch, fromm, fröhlich in den Saal hinein:

Außen blank und innen rein
Mutz des Mädchens Busen sein.

Trotz dieser unglaublichen Sittenlosigkeit ist Kleve bis
nente dem Sckncfiaivon Sodom nnd Gomorrfia noefi
nicht verfallen, aber doch offenbar nur, weil die Verant-
wortliche» Leiter der Aufführung den guten Willen gehabt
hatten, das greuliche Aergerniß zu vermeiden.

Rirsrustädtc im Nnhrkohleubrzirk. Während
der Ruhrkohlcubczirk bisher nur zwei Großstädte auf«
wies, nämlich Essen mit rund 180 000 und Dort-
miittb mit rund 150 000 Einwohner», ist mit bei»
1. Avril d. I. Gelsenkirchen als dritte Großstadt
hinzitgetreten. Durch die Einverleibung sämmtlicher die
bisherige Stadt Gelseukirchen wie einen engen Gürtel
umschließende» dicht aiigrenzcndcn Landgemeinden ist diese
Stadt über Nacht zu einer Großstadt von 126 000 Serien
angewachsen. Dicht vor bem Eintritt in die Reihe bcr
Großstädte steht ferner Duisburg mit 25000 Ein-
wohner». Wenn die Bevölkenmg dieser Stabt in demselben
Schnclligkcitsgradc wie bisher sich vermehrt, so dürfte der
ICO 000. Einwohner vielleicht schon Ende dieses Jahres
zu verzeichnen fein. Hinter der Nachbarstadt Duisburg
aber will auch Mülhei in a. d. Ruhr nicht zurück-
bleiben, indem es, dem Vorbilde von Gelsenkirchen folgend,
die Einverleibung mehrerer dichlbevölkcrtcr Vororte
energisch anstrebt. Sollte dieser EingemeindungSplan
noch im Laufe dieses Jahres verwirklicht werben können,
so würbe der etwa 3300 Onabratfilometcr umfassende
Ruhrkohlenbezirk int nächsten Jahre fünf Städte mit
mehr als 100 000 Einwohnern aufzuweisen haben. Es
bürste bann in ganz Deutschland wohl kaum einen
zweiten gleich großen Bezirk geben, bcr so viele Groß-
städte aufznwcisen hätte, als die Kohlengegend zwischen
der Ruhr unb der Lippe.

filciitc Mittheilungen. Ans Köln wird vom
4. April gemeldet: Ein in einem Hanse der Mosristraßc
wohnender 52jähriger Wittwer wurde gestern, im Bette
liegend, Perfiungcrt aufgcfunbeii. Ter Verstorbene
war arbeitslos unb konnte bie zu seinem Lebeiisunterhalt
nöthigen Mittel nicht beschaffen, weshalb er sich in feine
Wohnung einschloß, wo er thatsächlich laut ärztlichem
Gutachten den Hnngertod erlitt — Wegen A n f«
reizuug zu m K l a s s en h a ß wurde der Anarchist
Stuffatör Roehr von der 4. Straftaininer in Berlin
zu sechs Monaten Gefängniß Pcrurtheilt. Der Ange-
klagte hatte eine von London eingefüfirte Broschüre,
betitelt „Tcr Generalstreik", verbreitet. Tie Verhand-
lung wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt.
- Selbst in o r b beging in Lengenfeld i. V. der
Diakon W. Seibel, Armenpfleger bei der inneren
Mission in Leipzig - K a n t i o n s i' ch w i n d e I. Der
Kaufmann Wilh. Schwinner gründete in Dresden
ein „Baiikgcfchäst" unter bcr Firma Schwinner nnd
Kloß. Er selbst besaß keinen Pfennig, fein Kompagnon
— .*1 800 Schwinner hat es offenbar nur auf die
Kautionen der Lertrauenssriigen abgesehen, die sich von
ihm für „Filialen" in Leipzig, Chemnitz, Breslau,
Hamburg uud München anstellen ließen. Er »ahm
jedem Einzelnen dieser „Beamten" eine Kaution im
Betrage von bis zu M 3000 ab und hat so
etwa X 16000 diS 17 000 erschwindelt unb
als Grand Seigneur verschwendet Er wird dafür
3 Jahr 6 Monat im Landcsgefäugniß Zwickau abbsißen
unb hat außerdem auf 5 Jahre bie Ehrenrechte verloren.
— In Weimar wurde am 4. April der Schlosser
A. Behnert, der des Raubmordes an der Trödlerin
Harz in Jena und bcr Trödlerin Lor» in Leipzig
für schuldig befunden worden ist, mittels Fallbeils bind)
Scharfrichter Hirsch - Erfurt h i n g c r i ch t e t. — Auf
dem Schießstandc des JufantcricrcginienS Nr. 155
in Ostrows wurde bcr Musketier E in i l
Stelzer durch einen unglücklichen Schuß
getöbtet. Stelzer toar Anzeiger an bcr Scheibe unb
erhielt einen Schuß in den Halswirbel, so daß er auf
der Stelle tobt zusammenbrach.

Aus dem Gerichtssaal.

Berhitudltingett des ScramtS zn Hamburg.
Sitzung vom 7. April.

Vorsitzender: Ralb Dr. A. Sd öii.
Beisitzer: Kapitän Brorfen, Kapitan bl ::i«, Nci-

vigatiousichulbnektor a. D. Dr. Riebour unb iij tön
Lübcke.

Protokollführer: Behrens.
Rrnbskomiinffar: Vize-Admiral z. D. Freiherr von

Dodenhausen.

Zur Verhandlung steht eine Kollision, bie am
29. November v. I. auf der Themse zwischen dem Ham-

bttrger Echkcppcr „5n!fan* und dem mgklfckten
. Dmnpfcr-Bagger .ThameS Eonferda ii c fi" fi.itt-

fnnb ititb zur Folge hatte, baß der .Vulkan" iank. Tie
Besatzung wurde gerettet.

lieber den Hergang des Unfalles liegen folgende
Nachrichten vor: Der Schleppdampfer llnnr-
schcidungssignal BMTG, hat einen luto-Raumgehall
von 192,18 britischen Register-Tons, ist Eigeittfiuni der
Vereinigten Bugsir- unb Frachtschifffahrts-Gesellschaft in
Hamburg unb würbe geführt vou beut Kapitän W Beh-
rens. Tie Besatzung bestand aus neun Peijoi.ni. Ter
Schlepper bcfaitb sich auf bet Reife von London nach
Swansea unb hatte am Morgen bes 29 Rovc» der London
vcrlaffen. Ank der Brücke bcfand.'ii sich der Kapitän und der
Rudersman», bas Welker war schön, c» nefite eine fcbfiarie
Brise ans Süd ost Der Schlepp rbammte mit der Efik die
Themse abwärts. Die Posittonslattnien trannlcu gut Ta
cS jedoch sehr dunkel war, fuhr man mit hübet Lrasl. Man
mußte auch vielen kreuzenden Fahrzeugen ausweio...:
Ter Tauipfci fiirit sich an bcr rechten Seite W ***
n-affcrS, kurz vor der Kolli,'fon umfete bet K pitäii cm.*
Steuerruder geben, um eiueut kreuzend.„ Tnfirj.ugc aus .
zuw ichen. Ten Bagger „Thames Eoickervanefi" fi.itü
man schon vorher gesichtet, und zwar 4—r striefi an
Stenerborb und sonnt völlig frei von beut Kurse des
.Vulkan". AIS man das kreuzende Fahrzeug »ecksirt
hatte, gab bcr an Bord des „Vulkan" befindliche Looffe
Stcucrbordruder, um bcr „Thames Eoufervanefi" ans-
zuweichen. Kapitän Behrens machte den Lootfcn darauf
aufmcrlfam, daß er wohl Backbordruder geben müsse,
worauf der Lootfc unebernm „Steuerbord" unb „Jöatt
Stcucrtürb* rief. Tie Kommandos wurden ausgeführt,
der Bootsmainl rief dem Lootsen, der oben auf ocui
Ruderhause stand, ebenfalls zu, daß er wobt Backb
meine. Fast in demselben Angcnbl.ck criolgle bie Kollision, a

Ter rlopitän hatte vorher die auf halbe Xia^tchcnb.
Masi.,in, an» langsam, bann aürili<pb
gestellt Tie Maschine har aber gar nicht nies ntrftojuU
gearbeitet, als der Stoß ctsolgtc. Der ^Vulkan" sanl
sofort in dem nördlichen Fahrwaffcr der Zlhemse, er lag
fast quer im Fahrwasser Tie „Thames Eonservn.efi"
hat den „Vulkan" hinter dem Fockmast und dem Röder-
Hanse getroffen unb das Keficlscholt vollständig cingebrüdt.
Der Kapitän des Schleppers fiat vor bcr Kollifion nur
das Topplicht unb das rothe Licht de« Baggers gesehen.
Der Lootse bagegeu behauptet, daß er nur da» grüne
Licht des Baggers gesehen habe, er will desfiaw der
Meinung gewesen sein, der Bagger würde an der Süd-
seite bleiben. Ans dieser Erwägung heraus will bei
Lootse Stenerb endender gegeben haben. Tcr „Vulkan
ist später gehoben und in London reparirt worden

Bor dem Reeeiver of Wreck in London ist sowohl
der Lootse des „Vulkan" wie die Besatzung des Bagaer-
dampfers vernommen. Der Lootse Hai dort bekundet:
Es war Ebbe, Spriugfluth unb wir hatten GraveSend
schon passirt, als wir ein Segelschiff an der Sübfeite
flußaufwärts kommen sahen, von bem wir das Hecklicht
sahe» und deshalb hinter ifitu herumgehen wollte»^ Als
wir unser Vorhaben ansfüfiren wollten, ging bcr Segler
an bcr Süd über Stag, doch gelang cS uns von dem
Segler frei zn kommen. Nun war das Fahrwasser frei,
bis plötzlich das grüne Seitciitidjt des Aaggerdaiupsers
in Sicht kam. Man gab sofort Stcuerbordruber, doch
erfolgte schon gleich die Kollision. DaS Rudermanövcr
wurde dem Baggerdainpfer fignalifirt.

Die Zeugen bestätigen im Wesentlichen das Obige.
Ter Reichskommiffar ist der Ansicht, daß die Schuld

an der Kollision bem Lootsen de? „Vulkan" beizmiiesfen
sei. Ten Kapitän des „Vulkan" treffe feine Schuld.
Auch bie „Thames Eouservancfi" hätte, ben für bie
Themse geltenden Verordnungen entspiechcitd, Porfiiljiigcr
nabigiren müssen.

Das Seeauit giebt folgenden Spruch ab:
„Der am 29. November 1902 aus Ler Th.mse

erfolgte Zusammenstoß zwischen dcni Hamburger
Schlepper „Vulkan" uud bcui der T Haines Couservanev
gehörigen Hopper Nr. 4 ist in erster Linie durch bcr
Lootsen des „Vulkan" vei schuldet, weil dieser nicht
rechtzeitig unter Backborbruder wieder an bie Südseite
zurückgekehrt ist, nachdem der Tampfer vorher- durch
Segelschiffe an bie Nordseite gedrängt wurde.

Auch hat er versäumt, sein unrichtiges Slcucrbord-
ruber durch ein Signal auzuzeigeu.

Den Schiffer Behrens des „Vulkan" trifft fein
Vorwurf. Den Schiffer James des Hopper Nr. 4
trifft bcr Vorwurf, baß er nicht entspr»cheud der Vor-
schrift bcS Artikel 23 der Themsc-Seeordnnilg gcwariei
Bat, ts5 Ter ..Vulkan" nafOrt war."

Landgericht.
7. April.

Strafkammer I. Vorsitzender: Laubgerichlsdirektot
Dr. Föhriug. Staatsanwalt: Dr. Steinicke.

Nachklänge von den Aussperrungen
unb Bausperren im vorigen Jahre. Die
beiden Klempner Karl F. unb Emil P. finb vom Schöffen-
gericht wegen Nöthigung unter Amvenbung von Gewalt
unb Bedrohung gegenüber dem arbeitswilligen Klempner-
gesellen Zinke aus Magdeburg zu je 2 Monaten Ge-
fängniß oerurtfieilt worden G-geu dieses Urtheil haben
der Staatsanwalt, dem diese «träfe nicht hoch genug
war, unb der Vertheidiger der Rngcklagkn, Dr v. Olders-
hausen, dem die Strafe zu hoch erschien, Bcru'nng ein-
gelegt. DaS Resultat berfriben ist, daß betreffs des F.
die Berufung des Staatsanwalts für begründet erachtet,
das Urtheil aufgehoben unb F. zu 3 Monaten
Gefängniß verurtficilt wirb, wohingegen betreffend
des P. beide Berufungen verworfen werden. —
Gegen den Maurer Klaus Heinrich Br. wird Anklage
wegen Nöthigung und Vergehens gegen § 153 bet Ge-
werbeordnung erhoben. Br. soll im September v. I.
bie auf einem gesperrten Bau arbeitenben Maurer aus
Oesterreich beleidigt und durch Auwcndnug förprflTflirr-
Gewalt uud Bedrohung zur Nieberlcgnng der Arbeit und
zum Anschluß an den Verband der Maurer zu iibifiigen
versucht fiaben. Der Angeklagte bestreitet die Nichtigkeit
des Inhalts der Denunziation der Arbeitswillige». Der
Slaalsonwalt hält ihn jedoch vollen Umfanges bet An-
klage für überführt und beantragt gegen ihn 3 Monate
Gefängniß. Der Vertheidiger, Dr. v. Oldershanfcii, be-
streitet, daß ein Vergehen gegen 8 153 der Gewerbe-
ordnung vorliege, auch höchstens nur, meint das Gericht
den Angaben der Arbeitswillige» volle» Glaube» schenke,
ein schwacher Versuch der Nölhignng, für den bie be- "
antragte Strafe entschiede» zu hoch sei. TaS Gericht
schließt sich dieser Anffaffnng a» und erkennt auf
2 Wochen Gefängniß.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Latidgerichlsdirritor
Dr. Sander. Staatsanwalt: Assessor Dr. Wege.

Schlimmer Anfang. Ter bisher noch völlig
unbescholtene Kommis August Marlin ‘tiurgfiarb W.
stattete am Abend des 17. Mürz einem Bäckermeister in
Barinbek, bei dem er vor >einer Militärzeit als Haus-
knecht gedient, einen Besuch ab. Beim Verlassen des
HauscS setzte er sich in ben Besitz l j Schlüssels zur
Ladcitthür unb Nachts verschaffte er sich baun mittels bes
gestohlenen Schlüssels Zutritt zn dem Laden, erbrach die
Ladenkasfe und »etc sich die dariu befindlichen x 225
an. Als bcr T wdstahl am anderen Morgen cntbeifi
wurde, lenkte sich bcr Verdacht sofort auf W., der daun
mich im Saire des TagcS verhaftet wurde. In seinem
Lfesitz fand man noch X. 114 von dem gestohlenen
Gelde vor: das andere hatte er bereits für Kleidung,
Essen und andere Zwecke verausgabt. ^3ährcnd
der gegen M. g.stlhrteu lliiterfucfiiing stellte sich baun
noch heraus, daß M. einige Zeit nivor bei einem Juwelier,
bei dem er als Hausdiener augeftrilt war, eine Uhr unb
fistle unterschlag » unb versetz: batte. Der Angeklagte,
der die besten Führungsatteste von feinen früheren Arbeit-
gebern sowie vom Militär aufzuweiseu Hal erklärt, daß
er nur durch Notb in Folge längerer ArbeitswsiaM
b tzn gekommen fei , ben Diebstahl wie auch die Unter- ■
schlagung zu begehen. DaS Gericht schenkt feinen Ver-
sichern.:gev Glauben unb üerurtficilt ihn, entgegen beut
auf 1 Jahr 2 Monate lautenden Anträge des Staats-
anwalts, unter Berücksichtigung der Nothlage, in der er
sich befunben. unb seiner bisherigen Unbescholtenheit zu
einer Gefängnißstrafe vou 6 Monaten unb 2 Wochen.

6 i ii c tu i ii e ii t e 3 Schwinbeltalent besitzt
nach ber Anklage der Maschinist Rubols Heinrich Arthur
Worch, bcr des wiederholten Betruges, der lltknndeu-
fälschung unb des Diebstahls beschuldigt ist. Der An-
geklagte war längere Zeit Geschäftsreisender für die
Maschinenbauerei Rumpf u. Hammer in Forst. Nach-
dem er dort entlassen war, soll er ii. durch die uer=
fdjicbenartiflftcn Schwindelmanöver bie Mittel zu einem
recht angenehmen Leben verschafft haben. Seine Abeu-
leurerlaufbafin füfirtc ihn vor einiger Zeit hierher. Er
nahm in einem Gasthof unter her Angave, daß er
Reisender für die Forster Firma R. n. H. fei, Quartier
unb engagtrte nun int angeblichen Auftrage der Firma
Blontörc unb Maschinenbauer zum Ausstellen von
Maschine«. Die also engagirten Leute suchte et amu«
pumpen, was ihm auch bei einem Memtör gelang, dem
er X 101 abnahm. Außerdem pumpte er alle Leute



Mitglieder
zahl
2 859
7 157

10 651
13 319

Geschäsls-
guthaben

M 37 130
„ 72 574
„ 123 101
„ 176 156

1899 .
1000 .
1901 .
1902 .

Umsatz

31. 163 000
„ 940 000
„ 1 659 000
,, 2 221 000

Konsum-, Bau- und Sparverein „Produktion
Generalversammlung am 31. März, bei Springborn.
Den Geschäftsbericht des Vorstandes erstattete Genosse
Postel t, nachdem ein von Huppertz gestellter und von
Josephsohn bekäinpsier Geschäftsordnungs-Antrag, die
Wahlen der Zeiterspanüß halber durch eine Wahl-
kommission während der Erstattung des Geschäsisberichis
vorzunehuieii, abgelchnt war. Postelt wies zuilächst auf
den bedeutenden Fortschritt hin, der sich in den letzten
Jahren unterhalb der gejammten deutschen Genosseuschafts-
bewegung bemerkbar ri.ache, ein Fortschritt, der in erster
Linie auf das größere Interesse der Arbeiter an dieser Be-
wegung znrückzuführen sei. Sliich unsere „Produktion"
habe itinerhalb der kurzen Zeit ihres Bestchens einen Auf-
schwung genommen, wie kein anderer Verein vordem.
Nachdem am 17. Juli 1899 die erste Verkaufsstelle er-
öffnet war, fliegen die Umsätze, Mitgliederzahlen und
Geschäftsgnthabeu in folgender Weise
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Schiffs -Nachrichten.

Cur Haven ein- und auslaufeud« Schiffe.
(Deutscher Reichrielegraph.)

rtl.mibradt »erboten

Petter be<

Ltcitogrnphic!
Am Mittwoch, 8. April, Abends 9 Uhr, eröffnet

der Stenogrnpheitklub .Tiionia" im BereinSlokale des
Arbeiter-BildaugSvereius für Altona-Ottensen bei Herrn
A. Rieck, Heinibttrgerüraße 8, einen AnfängerknrsnS in
der vereinfachten deutschen Stenographie (System Stolze-
Schrey). Honorar wöchentlich 20 v,, für Mitglieder der
Arheiter-VildiingSvereine ginentgeltlieh. Tie Uebuitgeu
für die Mtglicder, iveläie einen .ftursus bereits burch-
gemadjt haben, finden Freitags Abends statt und wir
laden hiermit jeden steiiographiekundigeit Arbeiter ein,
Mitglied unseres.Olitbs zn weiden. Beitrag monatlich
30 Ter Kursus für »tiabcit und Mädchen beginnt
am Sonntag, 19 April, Nachmittags 2 Uhr. Es können
noch einige Anmeldungen entgegen genommen werden.

Der Vorstand
des «teuographtutlubs „Tirouia" zu Altona.

kid
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Halmstub
Hauimeixu
Ötxnfe
5tei ein .gen

Angcorducte Ätnf^ebote.
Standesamt 91t. 1.

Johann Olettfrieb Wilhelm Polster mit Maria Friedrike
Henriette Lusznat. — Paul Hinrich Wilhelm Starker mit
Vlustava Jeannette Anna Behrens. — Bernhard Carl Wil-
helm Schleicher mit Lutte Bertha Etienne. — Leopold I

Abwärts gekommen: bie 2 J ki
Tampfb. Spbil. Bebltpper 6eeabler. i

btbedi.
<IA" (i

lut ringel

engt. Dreirn.'Scho. ktathleen. «chlepoer itarl >tn >u,
Peterborough. Schlepper Saturn.— Aus See zurück:
Affeeuradeui.

Wind: West, stark. Wetter: bewölkt. — «aroim -

ringeiomiueu am 6. April. Rapt.
9.40 Falster iD.) Olsson

10.30 Ada (D.) Hector

b.3T> Plooer it.)
Bon hier auf:

Halm Anianbutt. — '

in:
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7. Aorll.
b apper
Warle
Armstrong
Wo.mott
Buckow

tirlnolniib rnelbet W«b. West, st ist S'
See : mastig bewegt.

Thermometer: i u (R.)
Holtenau Mulbct )n den Munal eiigi^a

August Bruno Timmermann mit Anna Wbeu. -
Frane Hinrich Jess mit Catharine .ophie Tori tiichmann.

Ltanbesauit 31 r. 22.

Friedrich Jranz Ferdinand Saran mit Ab.le Auguste
noch Carl Gruft Max Moock mit Clara Catharina
Abele Reut.

Hamburg, den 3. April 1803.
Standesamt Nr. 1.

Hans Heinrich Wilhelm »träume mit Annie Marie
Minna Frieda Saberi. Frane Johanne» Varl Ludwig
Trenet mit Johanna Wilhelmine Aba Tora Heinemann.
Friedrich Strauch mit Sophia Hoiiimiim. geb. Heins, gelch.
Müller. - Cito Bernhard Friedrich Inend mit iftara
Mathilda Elisa MaaSberg. - Heinrich Aicolaus Ihielpoldt
mit Emma Auguste Böge. - Johann Hinrich Schmidt mit
Frieda Johanne Earoline Vlilhahn.

2 taube samt 2>r. 2.
Johanne» Etandius Behrens mit Anna Elsabe Schmidt.

— Johann Hinrich Brotian mit Johanna Henriette Torvthea
Mohrig. Ebn siel Johanm ■ Wiek mit Bertha tzonise
Alissinaim. — Joseph Emil Eonltantin Christian Ricotai
mit Henriette Marie Metta von Tagen. — Oscar Theodor
Bogt mit Antonie Auguste Marie, geb. Bode. gesch. Prstsd.
— Earl Albert Hantotind mit Emma Torolhea Aebecka
FIebl>e. Johann iVilbelm Swibcrl Steinmetz mit Mollo
Hermine gen er. - ('lau# Selten mit Charlotte Constance
L’orb. — Ludwig Witlnkm Haase mit Auguste Juse.

Wrltn bull

7. April llapt.
7.2"> Atetta (b. Legiert Wedel

., 6 lau# (b. Segler) Tormulilen
utobl uiel une iboU.eeiil.i de Bries

8.40 Anna id. Segler) Bicher»
. Padilla (b. Legler) Meaer
, Sonvart# ib. Legler> Lchmibt

IJ.Io Anna (d. Legler) de Buhr

int vorigen Geschäftsjahr nur 2, in dem letzten 2i pZt ■
gewährte Ter Bruttogewinn hätte betrugen:

19vl bei dem sächsischen Verein 22 pZt. ,
bei der „Pi oduktimi" U*/e •

1902 in dem tächfisichen Verein 23 .
in der „Produktion" 15 ,

Rechne man die Differenz von 8 vZt, welche die „Pro- .
dnktion" weniger Aufschlag auf Waaren nehme, wie -
der sächsische Verein, so ergebe sich, daß der thatsäch- ’
lirfjc Niineu der Mitglieder beider Vereine der gleiche
fei Mit der Zeit könnte sich sogar ergeben, daß ,
bie Mitglieder der „Produktion" bei dem System der !
billigen Preise einen größeren Nutzen erzielten. Zum
Vergleich herangezogener Verein stabe in seinen Verkaufs >
stellen einen durchschnittlichen llmsatz von .U. 205 602,
die Produktion" dagegen nur X 92 566. Die höheren
Umsätze bewirken eine Ersparuiß au Spesen. So betrage
iu t m bete, sächsischen Soitsuiiivereine die Miethe nur
1 pZt. vom Umsatz, bei der „Produktion" dagegen jetzt
noch 2 pZt. Tie Hauptaufgabe, zu welcher ja auch der
Mitglieder-Ausschiiß gebildet sei, muffe deshalb in der
nächsten Zukunft die Erhbhmig des Umsatzes in den einzelnen -
Verk.'.usSstellen sein; dann würde auch bei Herabniiuderuug
an Spesen der stittugewirn natiireimaß ein höherer werden
Auf «ine Thatsache glaubt von ('Iw noch besonders uns»
merksam machen ;n mimen; ,er betreffende sächsische
Verein zahle über X 57 000 Steuern. Wenn die „Pro-
dnktion" den gleichen Umsatz und den gleichen Brutto-
gewinn hätte, so wären hier tu Hamburg X 100 ono
Steuern ;it entrichlen gewesen. Die Mitglieder würden
dadurch eine Einbuße von ihrem Nutzen von 1 pZt.
erlitten haben. Die höhere Dividende bewirke also in
der That eine Schädigung der Ä :glittet. Wenn die
Verwaltung in diesem Jahre vorschlage, statt 2 pZt.
2,s pZt. Dividende zu zahlen, so geschehe das in Konse-
queuz des tat vorigen Jahre gesaßten BejchluffeS, bei
einer größeren Geichäftsflane durch ,-sahliing einer
höheren Einkaufsdividende den personellen Noth-
fondS der Mitglieder zu stärken, mit diesem halben
Prozent mehr werde wohl Niemand von de» Beginn
der Tividendenjagd in der „Produktion" reden wollen.
Bei den -juivetsnngen zu den Reserven bitte er nicht zu
vergessen, daß diese jährlich und regelmäßig erfolgten.
Surrt) die diesjährigen Zuweisungen würde sieh der
„Produktionsfonds' auf etwa X 18 000, der Reserve-
sondS auf runb X 18 500 erhöhen — zweifellos seien
dies für einen so jungen verein schon ganz erhebliche
Reserven. In der Diskussion wird von ffordes, May,
Stubbe und Josephsohn beftirwortet, statt nur 2 pZt.
EinkansSdividende zu vertheilen. Lehne spiicht für die
Vorschläge der Verwaltung. Lie Vertheilung des Rein-
gewinns wird hieraus in allen Plinsten nach den Vor-
schlägen der Verwaltung awgcitommen. Hierauf wird die
Geschästsauwetsung für den Mitglieder-Jiisschnß von der
Versammlung genehmigt und uartiVerlefuug deSProtokolls
die Versammlung geschloffen.

Schuhntaelicr. Versaininluug am 6. April in der
„Lessinghalle". PeheliS theilte mit, daß der Vorsitzende
des Gewerbegerichts bei ihm wegen einer Einigung
zwischen dem Verein deutscher Schuhmacher, Zahlstelle
.Hamburg, uub der Zwaugeiunnug angefragt hat. Die
ftomunssiou hat dies befürwortet, eine Versaiumliing so
beschlossen. Wir haben für das Eiiiiguiigsaint die Kollegen
Jablouowskn, WiUmanu und König voigeschlagen und
je ein Mitglied vom Schneider- und bot» Transport-
nrbeiterocrbnnbe. Schaumburg theilte^ daraus folgendes
Zirkular vom Verein selbstständiger Schuhmacher mit:
„Werther ikollege! Wie Ihnen gewiß nicht nnbekannt jein
wird, haben die Schuhmacher von Hamburg bei Innung
einen neuen Lohntarif überreicht, der eine bedeutende
Lohnerhöhung in sich schließt. Da eS nun nicht aus-
geschlossen ist, baß hierdurch Streitigkeiten entstehen,
bie eine zeitweilige Arbeitseinstellung zur Folge haben
können, hat der unterzeichnete Verein ein Büreau bei
Herrn E. Rudelbach, Sttflstraße 29, errichtet, wo jedem
itollegeu Hrfeillfräfte, die Arbeit mitmacheu zu dem seit
1899 geltenden Jnnnngstarif, nachgewiesen werden. Dem
ilnlerzeichneten Verein luütbc es angenehm sein, wenn
Sie sich schon jetzt desselben bedienen würden, um zu
rechter Zeit vorbereitet zu sein. Sollten Sic itn entgegen-
gesetzten Falle in der Lage sein, Arbeit mitmachen zn
können, so möchten wir Sie bitten, firt> ebendaselbst zn
melden." Nachdeiu Schaumburg und König das Zirkular
besprochen, wurden folgende Zusatnmcnkiiitste festgesetzt:
ant Mittwoch, 8. April, Abends 8 Uhr, bei Tesch,
Lchlitmp 88, für Eimsbüttel-Harve st ehude;
bei Eggers, H a in in e r b r o o k st r a ß e; bei >ilageS,
Alfterihor 2to, sür die Altstadt; Friedrichstrafg 50 für
<ji. iiauii; uw utNiML nuag bei Ttzompn,
Schrammsweg 21, für W I u l e eh u d e - L p v eubo i f;
jn'd.r „Lessinghalle", fliäiifetmnft 35, für die Ren stabt,
skachdeni Schunrnstnrg bnrnuf hmgewkesen, daß es nun
Pflicht eines jeden Einzelnen sei, diesen Zustumncukünften
beizuwohnen, wurde einstimmig beschlossen, sich an den
von den drei Sozialdemokratischen Vereinen bcschloffenen
Arrangement» fit den I. Mai möglichst vollzählig zu
beteiligen Jtönig inachte baun noch daraus aufmerksam,
daß am 20. April eine öffentliche Schuhinacherversamnilung
stallfindet, iu der Kollege Bock-Gotha, bei dessen Ver-
hinderung Kollege Haupl-Magdebnrg, referiteu wird. Ain
Lsteisonntage findet unser erstes diesjähriges Vergnügen
statt; regt Theilnahme ist erwünscht.

nach tzondon bestimmt kant « Uhr leck biet > t
zwecks Reparatur »ach Hambin . - Heil k •
schiff fitzen 2 Tampfer auf WrunO bie Echte
Älbatro-.', Herkules, Karl Rietet v t > •.'<« und
zur Assistenz nach der Unfall N al
86 Min.: Richto in Sicht.

chefine (b. Segler) Hestwege
Leres (D.) Locleu

f-rltuuanb rnelbet: iUliib: WAW.. start.

Adolph Fritz Theodor Magner mit Auguste Mathilde
Wilhelmine Albers.

Bitlwärber a. d. B.. den 4. April 1903.
2tnrtbeoam« Nr. 19.

JulinS Oäwe.ld Flieger mit Anna Mathilde, geb. Barg-
mann, oerm. Stender.

Fuhlsbüttel, den 4. April timst.
Zinnbfonmt Nr. 20.

Berthold Friedrich Heinrich Heise uüt jacol Christin
Franziska Sloop». — Hermann Heinrich 'August Ali r mit
Putte Anna Louise irlop. — Gustav Adots Paul Knappe
mit Johanna Henriette Adolphine Vohren. — Fttedrich Paul
üaec mit lorothea Sophie Auguste Schusom. — Johannes
Olnirfl (tart fiosfinann mit Toiuthra v'atharing 7 eengverg

(Schoer). — Heinrich tsrorg Fcielnand W'ebrfr mit Cäcilie
Johanna Juliane Schloinei

Hamburg, den 6. April itiOÜ.
Standesamt Dir. 21 .>.

Hermann August Albert «ottgemit Biargaretbe Johanna
Auguste Heinrich. — Ambros Schmitt mit ffmilic (Fnima
Lehmann.

Ltanbeonuit Nr. 22.
Hermann 6 arl Friedrich Martin Ludwig Georg mit Marie

Auguste Amalie Frida Langer. — Han.- Jochim Hermann
Schwier mit Ida Sophie Anna Moller. — August Httnrich
Harm mit Martha Karoline Sophie Leder. — Hari Paul
Christian Hartung mit Emma Henriette Uoch. — August
Johannes Tie, mit Martha Beisei. — Johann Marti»
Christopher Jmbeck mit Agnes Caroline Franziska Asmus.

Ltandesaint Olr. 23.
Otto Horejsi mit Helene Wilhelmine Rebecka Harms. —

Franz itazuboivsti mit Marianna Jankowsli. Heinrich
Wilhelm Rudolph Wittenberg mit Johanna Elisabeth Wrube.
— Paul Alois Schubert mit Christine Margarethe Marie
Schmidt. — 'Albert start Mielentz mit Bertha Susanna
Boderberg. — Friedrich Wilhelm Borchert mit Biargaretha
Mmia Kühlle. — Paul Silber! Wilhelm labberte mit
Katharina Riaria Magdalena, geb. Cordes, oerro. von Waitz.
- August Wilhelm Crnst Dressler mit Margaretha Wilhelmine

Hesebeck. — Charles Frederik Steckhahn mit Anna Maria
Elisabeth, geb. Wagner, gesch. Reinsch. — ffleorg Albert
Wenske mit Sophie Clisabeth Clans. — Paul Osear Keorg
stlanient mit della Tori« Caroline Behrens. — iönfiao
William Caesar Schmidt mit Johanne Gesine Rolchen. —
Adolf Carl Friedrich Srt)nppenhaner mit Clara Louise Maria
Jantzen. — Friedriäi Chttsioph Johann Theodor Echliinz
mit Wilhelmine Marie Dorothea, geb. Hagen, emo. ®rimm

Hamburg, den 4. April 1903.

— Beim Österifs Feuerschiff haben keine Dampfer
— Ciu-ekommen : Fiick rrsahrzeuge H F. 81, I I - r
12, r>7, 111, 186. 1 IS, 147. 801, I M, 14Ü. 00, tun. 77. C

molkt. Lee: inirubia.

tlkbrrseeifchr Lchiffobewetttittgeit.
Vatririn, Reessimi. nach Rem Bort besti ml ist nm

6. d oon Plpinoitth eveitergegongen. - Phponicla. > ''M,
von Rem Porl nach Genua, ist am 6. b. »an Reapel ■> u.r»
gegangen. — stworgia, Peter, ist am 6. d m 9lori n t
angekommen. — Lridia, Muhell, von Westindien, ist am

ft. b. in Antwerpen angetommen. — Hnngur tu. Breckwoldt,
ist am tl. d. oon Para weitergegangen. — O.’lai't'boitia,
Porath, ist am «. d. in Lun Rieolas angekommen. —
»tHinibi«, Ritleu. nach Brasilien bestimmt, ist am d. Dover
passirt. - Prinz «eitel Friedrich, Dngge, ist am u. d, in
Santos angekommen. - Hisyunia, Hauer, von Sanlou. tft
am y. d. Qnessant «reach , .rssirt. Zilefln, Sorem itad) der
Westtaste AnuttlaS bestimmt, ist am G. d. in London an»
gekommen. — Darin. Bradhering, ist am 4. d. in Valpa-
raiso amgekommen. stinntidi»n, Behren» nach Sfiasten,
ist am G. d. in r'lagasaki angekommen. - Arngonia, Forst,
nach C(tafien, ist am 0. d. Lagt. , palfirl. — Zantbin,
Lchnndt. oon Öftesten, ist am r>. b. von ch.ckohanm n . iler<

., ,cn. - TtiuasiS, Levnne, hat am 6. d. feine Blick-
reise oon Montevideo fortgesetzt. («-ruft ttiofrmauit,

I Sehade. ist heimkehreud am 6. d. in Lao Palma» eingttroisen.
t — Irma Wucriiuinu, Sistellhorn, ist ausgehend am d.

in Loanda eingetroffen. - Apolda, Crgtl, ist nnegehegtz
am r>. d. in Port Etijobeitz aimekomrnen. — ’Unrcclüiirt,
Bohn, ist am B. d. in New Bork angekommen. 6‘<>lniii<r,

Ebert, ist am 6. b. oon Pernambuco tu Sank»« angekommen.
— Sfuruei, steif, hat am r>, b. die Nu irelse von Ant-
werpen angetreten. - Thusos, Starke, ist am 6. d von
DjibjeNi nach Malta wettergegangrit. — Vipfos, stumeii«
darf, ist am fl. b. in Konstantinopel angekommen. - Lieg-
linbr, Riemann, ist am n. b. von Alexandeette nach Värnaca
meitergegangen — Argoo, Rlahnke, ist am 6. o. von
Barna nach stüstendje weitergegangen. — Vhios. Zänker,
passtrte am «. d. Oueffant, nach Hamburg bestimm!. —
MDtlinoo, Rühle, ist am «. d. von S nun na nach stonstantinopei
weitergegaugen. - Paroo, stouuiu, pafjirle am u t.tiibraltar,
nach Rotterdam bestimmt. — trlofllinbr, Rlohr, ist am st d.
von stonflantinopel nach Rievtajeff weilergegangen.—Jen selb,
Bethmann, ist am fl.b. in Las Palma« angekommen, — 4< atmet,
Ziegenmeyer, ist am 5. d. in Durban angekommen. - Maric
Paulig, Wiese, von Savona, ist am st. d. in St. Loni«
du Rhone angekommen. - Palugonia, Barrelelt, ist rmk»
Mjreiib am 7. d. in Leipoe« angetommen. «arl trtoer»
Winn, strohn. ist auf der Ausreise am 7. b. in La« Palma«
eingetroffen. - «Ila Itiorruuinn, Frank, ist auf bet An«,
reife am 7. b. in Sierra Leone eingetroffen. «irncral,
Torstens, ist auf her Heimreise am st. b. von Durbon ab-
gegangen. O.’lnrtflrnf, Doherr, ist auf der Heimreise am
7. d. von Lissabon abgegangen. — Biiiidesrath, Ahrens,
ist auf der Heimreise am 7. b. oon Sansibar al gegangen —
<tlotiUvriieur, Unruh, ist am 7. d. ausgehend in Tanga ein»
getroffen. — Solingen, Parra«, ist auf der Heimreise am
7. d. in Macassar angekommen. Zoinmerfetb, Orgel,
ist auf der Heimreise am 7. d. in Marseille auoefommen. —
stiel, Bruhn, ist auf der Heimreise am 4. b. ron Batavia
weitergegangen. — Heinrich Ostenzell, stnutze». ist ant
6. d. von Emgapore in Bangkok angelommeii. — Uniürt»
rossn, Dlentz, nach Rem Bork, ist am st. d. Li>ard passirt.—
Weimar, v. Lelten-Petersen, von Rew fllort, ist am 5. b.
in Wenua angekommen. — Alain, o. Borels, ist am st. b^ in
Baltimore angetommen. — stsnig berg, Ma per, von Ost-
asien, ist am 5. b. von Most abgegangen Lirafibnrg,
iVIabfen, narf) Ostasien, ist am s>. b. in Port Said angekommen.
— Friedrich brr «raffe, (ttchel. von Australien, ist am
st. d. Hnrsteaftle passirt. - starlornhe, Hornemann, nach
Australien, ist am st. d. in (“raun angekommen. - Ranen-

'.
I Steinert, am 4. b. in Pvmaron, «ilbeiisel', Reifing, am
16. d. in Kalkutta.

und segelte auf. - 3 Uhr 86 Blin.. Richw in •
~ Rach

L.öst Rorheim k.) 76'0
8,55 Blobiven (engl.Lcho > Wil., m?

. M’lidiacl stelln (euiU. 2*0.) Mio. u<-
Ferner ans: Ist llhr tz) Miu. Fstcheriol,

Sophia !■.. ntnbn igiini.uiba Holffchuder neu Harriach.
— Paul Ostar i iieü Lhiete. Tr. mcd.. mit Marie Rebecca
Raben. Ciiualb Ihcobald Winer mit vhriftine Elisabelh
'.'lliuine Piel. — Johanne» Christian Anton straft mit Anna
(Elsabe Rabe. Willy Emil Boftclrnann mit Wilhelmine
Charlotte Sophie Bauermann. — Wartln staftmanti, Tr. phll..

12,- eetgci (D.)
7. April.

10,45 Biamo (D l
ll,io Broattziarlh (D.)
11,35 Rhein ($.)
Ii Silvana (DJ
12,10 T,r tD.l
IX 9lnu.nl <D.)

Heinrich start Jakob Rudolph Friedrich mit Anna Fttederike
Lchoost — Fran» Wilhelm Verharren mit ituflufti Pauline
Lorothea Stenner. — Jacob Hetnnch Lchwenn mit Anna
Cstl;arina Elisabeth Sander.

Itanbronnit ’str. 2.
Fttedrich Heinrich Hinttcti KuPpeim:: mit Frieda Hen-

riette Christine Frehse. - Carl Auguft beinudi VUiifuan
Kuhlmann mit Eva Earoline Riememr. - Paul Heinrich
Wilhelm Litbke mit '.'Inna Margaret! > Weger. Heutu
Wilhelm Johannes Mors mit Anna ttathattna Bornholt.
- 6arl Richard Iuliu- Ernst Melde mit Dorothea Marie

Friederike, geb. Zteffensen. gesch. Heiden. — Wuftao Fer-
binanb Kraasch mit Tora Bliaria Sooia Weben. Friedrich
Hinrich Möller mit Eatharina Dorothea Fttederike Bünning.
— Johann Emil Brock mit Maria, geb. Zchmib. gesch.
Dahlmann.

Ltandesamt Sir. 3.
Siegfried Friedrich ffarl Arthur Bartz mit Magdalene

Tori# Henriette Ernestine Sommer. August Heinrich
Harm mit Martha l'aroline Sophie Leder. - Friedrich
Wilhelm Maner mit Elma Dorothea Amanda Fiettnb. -
Otto Johannes Reuiuann mit Sena .stoch. - Gust« Wil-
helm Behrmann mit Frieda Henriette Karoline 7opbie Ren-
mann. — Ludwig Theodor Adolph Flügge mit Antonic
Bertha Lagebiel.

Hamburg, bett 4. April 1903.
Ltattdcsamt 'str. 10.

Johanne« fflaubiti« Behrkii« mit Anna Elsabe Lchmidt.
F i n ! e n iv a r d e r, den 2. April 1803.

2iiitibeenmt str. 19.
Friedrich Erlist Wittkowskn mit Anna Malhild. leerest

steueauer.
5 u h l x' b ü 11 e I, den 8. April 1 littst.

Ltaiibeoaml str. IO.
Herrmann Otto Hofmann mit Christine Llpstock.
Hamburg, den 4.April ieo:i.

Ltaiibcoamt str. 21.
Johann Rudolf Ulrich mit 'K-ntroi Beitha Elisabeth

Staiuirfi, geborenen Mafslonkowc-li — Johann Hermann
TauelSberg mit Alida Zeige. — Bernhard Wilhelm Fer
binanb Rohmeder mit Olga Auguste Pauline Wülfers. —

Paul Ferdinand Albert 'xiinui mit Amanda Elisabeth
Margaretha Pump. - Map st lein mit Bertha Elisabeth

lb Min. Lchl.ioer Wufi r mit

ckLin 17iäf)rtgcci Mädchen sucht Tag
ÖL stelle bei Kindern und Iiäuslichen
Arbeite«. Autouistr. 3, 8. Et

Ä*ef. ein Korbmacher a. grüne Arbeit,
w H. Vieth, i>. Bargenftr.S3, Wandsb.

für mm Glasergkschäst
suche zum baldigen Eintritt einen soliden
ersten Wesels eu, der selbstständig arbeiten
kann. Arbeit dauernd. Losin .484-2(5 pro
Wiiche. Cf?, n. 6 58postl.Cldenbutgi.H5r.

Schneider k. h. Platz erh. ABC-Straße 24, II.

Ges gut. Rockschnetder. Dammchorwall 131, II.

Roh-Tabak-Haus !H
St. Panli , LtncoInMr. 3.

Neue Sendung. Sumatra - Stückblatt,
hell, leicht und tadellos im Brand,

mit 2i 18 deckend, per ® 120
Spezialität: Snmatra-Decke, Vol'bJatt

3. Länge, mittel, per K 150 oj.

‘ 45 Kibten Seedleaf, per Tb 90 IGO

• Tabak wird in jeder Art geschnitten.
j per ® 4

Adolf Graefe.

Gelegenheitskauf von Zigarren
für Wietlerverkiiufer.

1000 Stück X 18, 20, 22, 24, 26, 28,
grade, spitze und schräge Fiiyonfl,

eer- schöne F.u-i en. "VÜ
Ad. Mehmel, Dovenlleet 49.

Wir empfehlen:

Regeln

für die

dentsche Rechtschreibung

nebst

Wörtervcrzeielmi*».

Preis 15 Pfennig.

Hambniger Bachdruckeiei ihVerlagbünsUlt
Auer & Ca

Btiilistfüfr&fliiil Skr Wiircr pfiifsdjlniik

Zweigvcreiu Hambnrq und Hmgcßciib.

Mitglieder Versammlung

aut Donuerstag, 9. April, Abends 8V- Uhr,

im Lokale des Heer» Springborn, Valentinskaittp 11.
I n g e « = C r b it tt « g t

1) Wahl der Kommission laut Dleschluft per ofseutlichcu Versamuiluitg.
2) Wahl der Delegirten zur silaukouserenz. .3) Uuterstliffungsgesnche. 4) Bericht
der Tctegirtrn vom Perbitudstag. •») Lohntartf und die Arbeit hier am Crfe.

Uni zahlreichen Befucki ersucht

Ter qeschästsführende Ansschntz.
Den Mitgliedern zur ftenntuisi, dass per Wocheulosin am Tian Uferstrasse

tUnternehtner Eieelt) bezahlt «ud die Sperre hiermit ausgehobeu ist.
D. C.

9?ufj=Xn0nf=Vitijcr.
gyil Bente, Kl. Pergstr 47, 4llt.

Zigarren en gros-fager.
. Reellste Bczu-,.. gu lle für

tOteMeibcrfäufer, Wirthe nnd Pritmte,
alle Fw. ous in jeder Preislage v. X So au.

ii . "auch:,nister am Lager gratis.

Hemr. Krohn. Valeutinokamp
i. !X,u| Hb «ringang im Thorweg.

zu permiethcuder Lokali-
tft*,*' fo ‘vic zu verkaufender tOrund-
stucke crf U d,t der Makler

John H<>iihut Jan.,
91 CH er t

TuUfUfr j""in?vsia X4, vettr. *,50,
’ ' 1 111 ^nnfe, reelle ilrb.

U.Keium, Gothenstr. tz.. harte genügt.

•f

MilC Ul

,50
,30

lvöchi'ulliihtt Leikrag
Grwart tue
Iugriwltche Arbeiter und Lchrlin

Tie Allgemeine riraiikcukaffe (G. H. Nr 32), welche vor 35 Jahren gegründet wurde
gelingt dem 8 75 des Kratikenb.rsicheriing. Gesetzes.

tiitlcrstütznng auf die gfcid.e Tauer.
Tas Llrrbraeld beträgt r

für strwachsene X 100
für jugendliche Arbeiter und Lehrlinge „ 60

Gsiiritlsgkl-:
Gttvachsene . . . X 1,50
Jngendliche Arbeiter und Lehrlinge „ - ,'O

Die stallt grronljil fivsliihritflclö tiu völlts 3nl)r:
an Giwachfcne .. pro Woche X 12,—
an jugendliche Arbeiter nnd Lehttinge . „ „ „ 7 >”

sowst fr i n Atzt, Medizi», rissen, Brnchlmiider und ähnliche L'eilw «el; sm die

it Alt r von 14 ' ?!ltii|irt,

tUnstavstrasse 25, I ! as -"c s von 8-1 und 2 7 Ih r, sc: • €tu.:t . J l it 8 hifl
10' Uhr V a mittags. Ferner bei nachbenannlen Bezsiktzfaisireni täglich, außer 'Oiir.kig», von
6—7 Uhr Abends:

1) M. Hagge, KlauSsir. 35, TT, Ottensen. I
U) V.H-tel,Vahrenfeldcrstr.66,111 .Ottensen
3) L. Bosee, Lchaucndnrgerstiaße 117, ll.

Altona.

4) L. Denkmann, Lohmühlei straßc 12, pait.,
Altona.

5) J. Richter, Lohtnnhlenslr. 91, I., Altona.
6) P. Holtz, Bluinenstr. 50, I., Altona.
7) A. Steran, Ltuhlmannstr. 7, II., Allona.
8) 3. Beck, Adlrrstr. 87, I, Altona
9) E. Ehlers, Bei der Orlnnihle 32, IV.,

St. Pauli.
10) L. Blöcker, Thalstr. 97, II., El Pauli.
11) W. Crentzleldi, Piunasberg #1, ,

€t. Pauli.

12) A. Brauer, Sichh.'sz 81, II, ■ -im’.:rg.
13) W. Heine, 8iu ij.n 56 11 , Lm.iibnig.
14) C. Thieme, iDreuixiflr 41. II., :> Ctzeorg
15) C. Pingel, Viffhoruer riüulcii ,j 53, 11.,

Nolhenburgsort
16) E. Bacbhoiz, B d. Sleismühle 1\ Hvheit-

felde
17) W. Scheel, C lenlr.rs um 13, HL,

Eppendorf.
18) J. Holet, Stelliugcrweg 81, vt.,Eimsbüttel.
19) Chr. Delvendahl, Dogelhiitlendeich 92,

Wilhelmsburg.
20) W. Gebert, Bleicherstr. 40, '.str bISL
21) W. Eipert, Mühlenberg, Blunk) liefe.
22) 0. Schuitzke, »idttfr I«, Slelliugen.

Der Vorstand.

an, mit btitcn tr in Berührung kam, «nb cS gelang
-hm, so viele Vertrauensselige zu finden, datz er tur ge-
wöhnlich ganz gut bei Kafie war, zumal er flofi mib r.ogiS
schuldig blieb. Um seine Cbfer willig zu machen, Iicl
er fich von einem nicht erniültllen Heiserllhelser Tele-
gramme und Briefe senden, die mit dem Namen der
Forster Firma unterzeichnet worein auch tuhrie er mü
dem Helfer Telcphoi.grspräch«. -0 gelang eS chm,
Lummen von 31. 70-200 gevmnpt zu erhallen, tii
endlich der kunstvoll aufgefühne Lchwindelbau zusammen-
brach und ihm die Verhaftung bevorstand. Lchleuiugst
verduftete er nun von hier und ging nach Bremen, wo
er bann noch verschiedene Schwindeleien verübte. Dort
stahl er auch einem Kommis, mit dem er sich bekannt
gemacht hatte, 3190, und einem Seemann ein Seefahrt?-
biich, dessen er sich als Legitimation bediente, um sich
der Verfolgung ;u entziehen. Von Bremen ging er nach
Antwerpen, von dort zur See und kam dann wieder her,
wo ihn schließlich, nachdem er noch einige Schwindeleien
in Szene gesetzt, das Geschick ereilte ; er wurde ersannt
und in Hast genommen. Der Angeklagte macht heute
allerlei Winkelzüge, die ihm ober sehr wenig nutzen.
Der Staatsanwalt hält ihn des wiederholl>» ^elr»ges,
der Urkiiudensülfchung und des TiebstahlS Mr völlig lioer-
ffihrt imd beantragt gegen ihn 2 ,sabire Ge'angmtz,
2 Wochen Haft und 3 Jahre Ehrverlust. Ter Ver-
theidiger Dr P Dvpeuheimer, plödirt auf eine medrigere
Strafe. Das Gericht erkennt aus 2 Jahre ozefangnch,
2 Wochen Has, und 3 Jahre Ehrverlust, unter Anrech-
nung von 4 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft.

Aus den Lchösfcngcrichteii.
7. April.

Hamb n r g n n b der Alkohol. Auf einer
Grogreife begriffen, besuchten vor einigen Wochen zwei
Hamburger Gastwirthsfraucii die Gastwirthschaft eines
Bernfkgeitosseii in der Alistadt, wo sie abermals einige
Grogs „nördlicher Nichlilug" genehmigten. Allmälig
machte sich die Wirkung des heißen Getränks'bei den
Damen bemerkbar, so daß der Wirth sie aufforderte,
sein Lokal zu verlassen, nachdem einige Groggläser in
Trümmer gegangen waren. Die eine Frau kam dieser
Aufforderung nicht nach, woraus ein Schutzmann herbei-
gerufen wurde, dem sie erheblichen Widerstand geleistet
haben soll. Heute muß sie sich wegen Sachbeschädiguitg
und Widerstandes verantworten. Die An.geklagie weist
mit Entrüstitug zurück, _bafj sie betrunken gewesen sei,
und behauptet, nichts Strafbares begangen zu haben.
Das Gericht ist jedoch anderer Meinung, denn es ver-
urtheilt die Angeklagte unter Annahme mildernder Um-
stände zu 3t 30 Geldstrafe.

<*• iii Entführungsversuch aus dem Serail.
Der Reisende K. unterhielt mit deut Bordellmädchen
Antonie H. in der stlefekerstraße ein Verhältniß, das der
»Zinnnervermietherin" — wir müssen uns dieses Aus-
drucks bedienen, da es in Hamburg keine Bordelle int
volizeitechnischen Sinne giebt — ein Doru im Auge war.
Dem K. wurde eines Tages der Besuch im Tolerauz-
baitse verboten, doch soll er dessen ungeachtet mehrfach
die H. besucht haben; als man ihn gewaltsam entfernte,
flirrten plötzlich einige Fensterscheiben. Auch einige Tage
später wurden von draußen einige Fensterscheiben ein«
geworfen. Die Wirthschastsmamsell will beobachtet haben,
daß K. der Thäter gewesen ist, worauf dieser wegen
Hausfriedensbruchs in zwei und Sachbeschädigttng in
drei Fällen angeklagt wurde. Der Angeklagte ivill sich
nur von idealen Beweggründen haben leiten lassen, als
tr in das Haus eiiiOraug. Die Antonie H. sei bei der
Wiesener, so heißt die „Zimmervermietheriu", schlecht be-
handelt und mißhandelt worden, so daß die Spuren deutlich
zu sehen gewesen seien. Er habe die H. ans den Händen
der Wiesener befreien wollen, doch sei ihtii das nicht ge-
glückt, da die Mädchen für Bordelle sehr knapp und
daher kostbar seien; er habe auch den Polizcidirektor
Dr. Noscher davon in Kenntniß gesetzt, doch seien alle
eingeleiteten Schritte nutzlos gewesen. Der Angeklagte
will geiuiffe dunkle Vorgänge im „Serail" durch einen
Briefwechsel zwischen ihm und der H. aufheöen, doch
wird vom Lorsitzendeu bemerkt, daß aus bett bei bett
Akten liegenden Briesen etwas Anderes hervorzugeheii
scheine. Der Nttiisanwalt hält den Nttgeklagten für
einen Zuhälter, dessen etraflfialen mit einem Monat
Gefängniß zu ahnden seien. (Segen den Ausdruck des
Amtsauwalts legt der Vertheidiger des Angeklagten
Protest ein, ebenso der Angeklagte selbst, der nochmals
betont, daß er nur das Mädchen habe befreien wollen.
Das Gericht spricht den Angeklagten von einem Falle
des Hausfriodcusbruchos frei, verurchellt ihn aber wegen,
der anderen Delikte zu 18 Tagen Gefängniß.
—

Vereine und Versammlungen.

Mit den geschäftlichen Erträgniffcn können nur zufrieden
seh,; langsam steige mit dem größeren Umsatz auch der
Nutzen. Es würde häufig gesagt, wir sollten die Preise
erhöhen, nm höhere Ucberidiiifjc vertheilen zu können.
Dies sei aber nicht richtig. Wir dürfen nicht theurer,
sondern wir müssen billiger sein als die Konkimenz.
Nene Verkaufsstellen seien 3 eröffnet und 2 verlegt
worden. Außerdein sind nufere neu erbauten Spuch^r
nnd Wohnhäuser in der Weudcustraße bezogen, sowie
der Bau der Bäckerei in Angriff genommen worden.
Diese werde Ende Mai d. I. fertiggcftellt fein, und wir
würden dann die Mitglieder zur Befichligui>g einladen.

Die Arbeitm seien sehr umfangreich gewesen, aber auch
erfolgreich. Ter Bruttogewinn beträgt 3t 329 595, der
Reingewinn X 74 011,53 Die Verwaltung schlägt im
Eiuverständniß mit dem Milglieder-AuSschuß vor, den-
selben wie folgt zil bertljrilcn : 5 pZt. Reserve 34 3700,53,
5 pZt. Gewinuaiiiheil für eingezahlle Antheile X 6950,
Tantiemen 3L 2600, Li pZt. Siiikau'sdividende
3t 51500, Bildungssonbö X. 8000, Waarenvorfchuß-
fondö .H. 1000, TisposiiiouSfonds X 500, Produktions-
fonds .‘t 4761. Tie aus Grund des Gesepes vom
21 Mai 1902 betr. die Forderung d e s Baues
kleiner Wohnungen versteigerten Staalzbaiu
Plätze »eranlaßtm die Venvaltniig, um für ihre aus fast
nur versichentnaSPstichtigen Personen bestehenden
glieder billige Wohunngen herzustellen, au die Laudes-
versicherungsaustalt in Lübek mit dem Antrag um 0>e-
wädrung von Hppothekeii herauzulreten. Tiefer Antrag
wurde mit der Begründung abgelehnt, wir seiet, nicht
, geuteinnützig" „ach ihrer Faron, da wir unserm d.llu-
gliedern zu viele sonstige Vortheile gewähren — Würden
wir unsere Selbstständigkeit aufgeben, unk in daS
Schlepptau „getvisser bürgerliche, Wohlthäter" nehmen
lassen und uns daran gewöhnen, bie ane gewährten
Mittel als Almosen anziisehen, bann wäre vielleicht Hoff-
nung vorhanden, durch deren A. rfrroebe etwas zu be-
kommen. Ader nochmal? vorstellig zu werden und bei,
tlkolan zu machen, wie uns gerathen sei, dafür sei die
Geschäftsleitung nicht zu haben. Tiefe habe vielmeln
die Neberzengnug, dasi es uns gelinge« werde, durch
eigene Kraft auch unseren WohnungSbauzweek immer
mehr zn erfüllen. Tie LandeSversich rnugSaustalt tu
Schlestvig hat einen gleichen Antrag unsererseits eben
falls abgelebt,!, weil wir nicht in deren Geltnngsbereük
unseren Wohnsitz hätten Da wir nun ans diesem
Grunde beim Bau von kleinen Wohnungen auf unsere
Spargelder angewiesen sind, so habe auch der neue
Senatsentwurf, der das Reeku zum Führen des Namens
„Sparkasie" beschränken wolle, für uii« ein Interesse.
Ta aber unser Statin g .ichtlich anerkannt sei, dürfte
für unsere Genossenschaft eine Gefahr tit diesen, Ent-
wurf nicht liegen. Jedn, falls würden wir jede Be-
schränkung, die uns möglicher Weise zugriunthet wurde,
mit aller Entschiedenheit bekämpfen. AuS den Reihen
der Mitglieder wurden wiederholt Wünsche laut, die auf
Errichtung neuer Betriebszweige bin,gelte«. Tie Ver-
waltung beschäftigte sich auch ständig mit dösen Fragen,
würde aber erst dann mit diesbezüglielieu Anträgen an
die Mitglieder herantreten, wenn auch der geschäftliche
Erfolg gesichert sei. Zn erwähnen sei noch die" infetzitng
des Mitglieder-AusschusseS, von dem zu erwarten fei,
daß er wesentlich zn, Hebnun unserer Genossenschaft bei-
tragen werde. Der Kaifirer Wolfs erläuterte den ge-
druckt vorliegenden Kassenbericht. Die GeschäftS-
guthabei, betrugen am Schluffe des Geschäftsjahres
3t. 176 156,27, die Haftsumme 3t. 401 700, die Bilanz
schließt mit 31 1 083 065,29 bei einem Reingewinn VON
3L 74 011,53 in Aktiva utii Passiva ab; daß Gewinn-
und Verlust-Konto unter Hinzurechnung des Rein-
gewinns mit 3t 333 879,47; das Sparkonto mit
31. 321336,67 als Bestand; die Gritndstücks-
Kon ten mit X. 649961,18; diese find mit X 235 000
Hstpotheken und mit X. 352 693,59 eigenen Geldern belastet.
Weil die Läden noch nicht die volle Dtiethe bringen,
bezw. leer stehen, schließt das Gnindnück-Verwaltungs-
konto mit einem kleinen Minus von 3t. 69,52 ob. Die
Unkosten in den Verkaufsstellen schwanken
zwischen 5,29 bis 10,37 pZt. Hanptlager und fioutor
erfordern 2,60 pZt. des Umsatzes An Gehältern wurden
X 142 833,18 an 130 in der Genossenschaft beschäftigte
Personen bezahlt. Die gelammten Miethen belaufen sich
auf X 41 038,65; bie übrigen Unkosten auf X 34 060,83.
Tie Abschreibungen sind pro rata der Benutzung vor-
genannt, eu worden. Ueberslüssige Gelder, für die im
Geschäft keine Verwendung war, sind bei der Groß-
eiukaufsgesellschast (z. Z. X. 21 333,60) zinstragend
belegt. Durch die uns ständig zur Verfügung stehenden
großen Boa, mittel waren wir auch im Stande, Spar-
gelder auf Verlangen ohne vorherige Kitndiguug jederzeit

zurückzahlen zu können. Fr. Lesche, Vorsitzender des
AusfichlsratbS, nimmt Bezug artf den gedruckten Bericht
und bittet um Dechargeertbeilung an den Vorstand. Die
Kassenberichte feien vom AufsichtSrath geprüft und mit
bei, Büchen, in Uebereinstimmung befunden worden. In
der Tiskussiott, an der sich Moritz, Stubbe, Lesche, May,
O. Meyer, SB. Meyn, Erdmann und Gatzemeier be-
theiligen, wird darüber Beschtverde geführt, daß Anträge,
die zu spät eingereicht sind, nicht trotzdem veröffeutttcht
worden seien; des weiteren wurde» Anfragen zur Bilanz
uno den Avichrewimge,, sowie zu der Bkichasugnug oes
Genoffen Lehne gestellt. Es wirb darauf hingewiesen,
daß zur Stellung von Anträgen zur Tagesordnung »ach
den S§ 53 und 54 des Statuts die Zustiuimuug von
einem Zehntel resp, von 100 Mitgliedern erforderlich sei.
Hieraus wird den, Vorstand Techarge ertheilt und die
Bilanz genehmigt, und bann auf Antrag von Awe in
die Wahl eingetreten, der AufsichtSrath schlägt vor, den
bisherigen Geschäftsführer R. Postelt für drei Jahre
uub den bisherigen Ras fiter F. Wolff für zwei Jahre
unter gleichen Bedingungen wiedetzitwählen. TuS Wahl-
resultat ergiebt die Wi dermalst der Vorgeschlageneu.
Lesche giebt bekannt, daß das bisherige Anssichisratqs-
mitglicb Stühmer wegen Uebersiedelnng nach Berlin auS-
scheide, ebenfalls Kretschmer wegen Ueber büibung mit
anderen Arbeiten. Beide gehören zu bei, Mitbegründern
der „Produktion" und sind stets mit voller Hin-
gebung für unsere Genossenschaft thätig gewesen,
ebenso Fran Steinbach, die statutengemäß anSscheide,
aber sich bereit erklärt habe, eine Wiederwahl
anzunehmen. Bei der Wahl erhielten von 320 abge-
gegebenen Stimmen Demuth 192, Petereit 165 und Fran
Steinbach 162 Stimmen; weiter erhielte Th. Quast 117,
Moritz 103, Schröder 80, W. Meter 72 und Steinfatl
37 Stimmen. Die ersten Drei sind fonut gewählt.
Hieraus referirte von E l tu über die von bet Verwaltung
beantragte Verlheilnng des Reingewinns. Der erzielte
Reingewinn möge Demjenigen, der die Verhältnisse nicht
näher kenne, als feilt besonders l.her erscheinen,
namentlich wenn derselbe vielleicht zum Vergleich die iu
den sächsischen Konsumvereinen erzielten Ueberschüsse
Heranziehe. Thatsächlich hätten die Mitglieder der
„Produktion" durch die billigere» Preise der Waaren
jedoch einen ebenso großen Nutzen Wie die Mitglieder
in einem Konsumverein, welcher hok Dividenden zahle.
Um den Nutzen rechnerisch zn ermitteln, koinuie in Be-
tracht 1) zu welchen Preisen ein Vere^ i kauft, 2) zu
welchen Preisen er verkaufe. Die Differenz znijcheu
Einkaufspreis und Verkaufspreis ergebe den Brutto-
Gewinn. Er wolle zum Vergleich einen größeren iachfi-
schen Konsumverein heranzieheu, welcher eine Einkaufs-
dividende von 10 pZt. zahle, während die „Produktion"

Anzeigen.

(Für den Anzeigttitheil ist die Redaktioti ,.t
Pndltknm nicht verantwortlich.)

Ät if. Rockschncider außer dem Hause, die etwas
mitmach. sönnen. Kelling, Düsternslr.30,1.

Äs es. geübte Rock Arbeiter.
™ Herrengraben 30, I.

Ges, guter Schuhmacher. Eimsb. Chaussee 42.

G^ig.-Hausarb.H.16,50,F. 13. Einisbstr.65,Alt.

Ki Zigarreninacherlchrlg. Adolsstr. 150, p., Alt.

® ^st>b.i.H z.str. Slkllingerwegl2, III. 1

StrUe. «ohiukenstr. 31, Hö. », 11.

Hamburg.
G Z.-A. a. 'S. X 10. Hammerbroolstr. 80,2 r.

G Einrollerina.F.6,35. Panlinenallec25,H.4,l.r.

Altona.

Ges.Zig.-Arb. a. F. X. 10. Lamiustr.41, Hochpt.

Ges. Zig. -Arb. X 17,50. Langenfeldcrstr. 36, pt.

G. Z.-A. a. Pcnal X. 19,50. Weidcnstr. 91, pt. l.

Cttenfeii.

G. Z.-A. a tz. X. 17,50. Hörutaiittstr. 25, pt. r

Bah-Sobnlt. W»''
Ad. Hiancli, Altona, Reichenstr. 18.

MMicke Krllllkeickße (6. v. Nr. 32).

Haupt Bureau : Altona, (^nstavftraste 25, I.
Mitglirderzalsl 24 000. — ftnffeuVermöge» 600 000 Mark.
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Hemden, Barchend-Nnterhost« S*2 a),

Hüte, Mühen 18 A, gestrickte Westen,

sowie süntttttliche Winterwaaren sollen zu

jedem annehtttbaren Preise geräumt werden.

Frackcorsett,

Schwarzes Corsett

Me Grössen «. Weiten

vorhanden.

Mr gute, dauerhafte

Stoffe.

Konkurrenzlos billige

preise.

Damen-Glace-Handschuhe „Senta“

Damen-Glace-Handschuhe „Irene“

Halbseide,
sehr leicht

Hochelegante Neuheiten in Rüschen

und Stolakragen etc.

Oberhemden, Kragen, Manschetten, Cravatten etc.

in nur besten Qualitäten zu sehr billigen Preisen.

aus haltbarem bäum- 35
wollenem Taffet mit

vernickeltem Griff fW >>v.

Neue Sonnenschirme

in grösster Auswahl und allen Preislagen.
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per"- mit glatter IL.iidfliiclie,
Paar

rund gewebt mit doppelten

Besätze, Tressen, Ornamente,

- - —-— in grosser Auswahl,

ier t>est<a für SBüfdir and s>an«. - Näheres in den Gintvirfflpoffiertff fotiät
Gesammelt jiiin Empfang der Uhr berechtigen

Kraemer & Flammer. Heilbronn a. N.

Bkrtreter: Herren («ehr. 11. & II. Blumann, Hamburg, NbdingSmarkt 70,
Fernsprecher : Amt I, 8220.

Mir osseriren, so lange noch die Vorräthc reichen:

n. M. <"*•' nn lirrr.ttüd'r ii. (Gfhtotl'rÄniiigr u. .AL 10'i5 nn

er Ausführung und allen

Herren-Glace-Handschuhe „Stepper“, la. Qualität, 1
mit L Druckknöpfen, sehr haltbar Paar *■

Herren-Glace-Handsclnihe „Nappa“, la, Qualität, •>
Paar

ms sp ¬

onsere Abtheilung für

Schneiderei- Bedarfsartikel

haben wir bedeutend vergassest und führen darin nur erste Qualitäten.

Nr. 4<111.32 '/, A M <1.3,—
Nr. .379«» '/« A 4t 81,50
Nr. 6728 '/. & X 15,75
Nr. 364 40 Vs ä JH. 15,75

Herren-Macco-Socken,

*».«.<><« p eigener Polsterwerkst.
IV A h 41 LV Grohe Auswahl.

• Jril || || P I Gar. g. Arbeit. Bill. Preise.
UW lA.Sainptk-ben,direkt,

AnStvärtige Aufträge werden prompt, soivie grössere auch portofrei
;i5jcfü()rt.

8olpvrtöre und ItlndS erhalten bestmöglichste Bedingungen.

Julius Gertifls
firosser Burstah 15 und 17.

St. Pauli, Reeperbahn 170. St. Georg, Steindamm 37 b.

Strümpfe.

Reinwoll, Cachemir-Strümpfe ""

Hin haiifr id| am liilligflrn

meinen neuen A»;ug ;n Öfter»?

Ct-tn.vfl und allein nur im

Iw fi

135 ; c
1 » 2.

3-

Corsetts.

Drellcorsett, grau, gut sitzende Form, sehr haltbar.

und Auskunft in Prozeßs., Anlert.
u. Bertrög., Gesuch. Besorgung v.
Heimatbspap., Eiuz. fauler schuld.

z».c—. F w.-» c..,, Kaiser Wilhrlmstrahe 4, 1.
85 Hammerbrovkstr. 85. Geöffnet Margens bau 9—8 Abends.

Damen-Leder-Gürtel So 4

Schleiertülle, „Nouveautes“ 30«

Moire-Ballayeiiseii in allen Farben pr. Mtr. 34«

Weisse Spitzen-Ballayeusen, 1 ? 4

Taschentücher.

Ein gr. Posten feiner reinleinener Taschentücher •> >°
4'i 45 cm, gesäumt, im Karton (Werth 3i. 4,75) Dtzd.

Ein §r. Posten feiner reinleinener Taschentücher Qoo
48 z - ,48 cm, gesäumt, im Karton (Werth .H 5,25) Dtzd. dD 3(g.

Batist-Taschentücher "C" I T

Handschuhe.

Damen Zwirn-Handschuhe „ .... 25

Damen-Zwirn Handschuhe—7 0

Prima Oaiupi-Ri«-"^'?" ‘*2T"

™SuiMmig6istrynipfe

Gebrüder Alsberg,

Hamburg, Grosser Burstah 22, 24, 26 und 28,

DirnStag und Mittwoch: Ziehung Mittwoch: Ziehung

ö. Masse 6 Klasse

134. graunschwg. Lotterie. 9. Lüdeker Staats-Iottcrie.

•lir haltbar Rk MM

Paar »J V

Werth-Coupon. Q

asl1ll)lD0llf5 Jede» Käufer erhält beim

" Glukans eines 'Anzuges im 2Ürrtbe EV

6rfdji’nl: .< 25 gegen Abgabe dieses
GonponS eine gut gehende Uhr. E,

Damen Waschleder-Handschuhe

Corsett „Empire“, a,..

Martie Uerkauf

»»„ Herren- und Knaben-GarÄeroven.

Hamburg, Gr. Burstah LS,

Nr. 1981)1 Vi b JK. 120,—
Nr S1-178 'Ii 5 .H <10,—
N 12 102 ' , ä M 30,—
Nr. 09255 i) 4t. 15,-

Damen-Glace Handschuhe, ° r, "“„ i>5

Damenstrümpfe, äs

für

Handschuhe, Strümpfe,Taschentücher, Corsetts, Schirme etc

Pompadours in -iohöuon Dessins

Chiffonschleifen

Mullkragen mit Spitzou. sauberste Ausführung....

Spachtelkragen, ..... Fw

Posanientenkragen, ..........

Flitterkragen

Damengürtel, schwarz mit hübscher Schnelle ...
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